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Kurze Tagesübersicht.
Die neuen Skandalszenen in Zabern  haben

überall Aufsehen erregt.
In mehreren kirchenfeindlichen Versamm¬

lungen.  die gestern in Berlin abgehalten wurden , sind
1247 Austritte aus der Kirche angemelöet
worden.

König Ferdinand von Bulgarien  ist wie¬
der in S o f i a eingetroffen . — In S o s i a soll eine Offi¬
ziersverschwörung  gegen Len König entdeckt wor¬
den sein.

Die mexikanischen Rebellen  wurden bei dem
Versuch, die Stadt Altala  einzunehmen , unter großen
Verlusten zurückgeschtagen.

Unerquicklicher Hader.
Gegen den Verband öffentlich - rechtlicher

Lebensversicherungsanstalten  oder vielmehr
gegen seinen Leiter , den Königsberger Generallandschafts-
direktor Gehcimrat Kapp,  veröffentlicht der christlichsoziale
Reichstagsabg . Behrens  eine Flugschrift , die dem am
SamStag in Berlin zufammengctretenenrn ..Deutschen Ar¬
beiterkongreß " vorgelegt wurde . Ihr Zweck ist, hier Stim¬
mung zu machen für die von den privaten Lebensversiche¬
rungen und nationalen Arbeiterverbänden ins Leben ge¬
rufene gemeinnützige Aktiengesellschaft „D e u t s che V o l k s-
versicherung ", an deren Gründung Behrens her¬
vorragend beteiligt  war . Sie ist also tenden-
Siös und ihr Verfasser Partei.  Man braucht also
nicht leöes Wort wie eine Offenbarung hinzunehmen und
kann sich sehr wohl eine recht mißtrauische Kritik  an
ihren polemischen Ausführungen Vorbehalten . Die Schrift
führt auch Tatsachen an , die in ihrem ganzen Zusammen
Hang bisher nicht bekannt geworden sind, und diese Tat¬
sachen wirken in ihrer Gesamtheit recht unerfreulich , so daß
man nicht blind daran Vorbeigehen dark , zumal unter der
Verwaltung der Nassauischen Landesbank bei uns eine
öffentlich - rechtliche Lebensversicherung unter der Be¬
zeichnung „N as säuische Lebens Versicherungs¬
anstalt  ins Leben gerufen wordne ist.

Die unerfreulichen Tatsachen sind die Vorgänge vor
und bei der Gründung der „Deutschen Bolksversicherung ".
Der Gedanke ist vor Jahren durch den Direktor des Aüf-
sichtSamtes für Privatversicherung Dr . Grüner  in die
öffentliche Debatte geworfen worden : die Sozialdemokratie
bemächtigte sich seiner in der ausgesprochenen Absicht, mit
seiner Ausführung Kreise zu gewinnen , zu denen sie bisher
kemen Zutritt hatte . Dagegen regte sich fast augenblicklich
«löerstand im bürgerlichen Lager , dessen Träger in erster
t-tnie die direkt Interessierten , die Lebensversicherungen,
iem mußten . Bei diesen traten zwei Auffasiungen hervor,
öl sich mit einem Wort als Z c n t r a l i s a t i o n und D e -
Zentralisation  bezeichnen lassen. Die erstere ver-
Men die privaten Erwerbsgesellschaften , die zweite die
öffentlich-rechtlichen unter Führung des Geheimrats Kapp,
kleide Auffassungen mögen berechtigt sein , wenngleich sich
nicht wird bestreiten lassen, daß einer so geschlossenenAktion,
me d-ie sozialdemokratische unter allen Umständen eine
ist, besser eine ebenso geschlossene und einheitliche , also eine
zentralisierende entgegengesetzt werden müßte , wenn sie Er-
wlg haben soll. Und es läßt sich auch nicht bestreiten , daß
oeheimrat Kapp , dessen Energie und Arbeitskraft auch von
lemen Gegnern anerkannt werden muß , von vornherein
°re stärkste Initiative entwickelte und schon dadurch An-
^uch auf Berücksichtigung seiner Pläne hatte . Ebenso ist
»uch selbst gegenüber der Darstellung von Behrens und so-
m>r nach seiner Darstellung zuzugeben , daß Kapp bei den
Vorverhandlungen seine Absichten in mehreren Punkten
zuruckgestellthat , nachdem er gesehen hatte , daß die Wider-
Uande unerwartet groß und auch berechtigt waren . Er wollte
merst die von ihm vertretenen Anstalten zur Zentralstelle

gemeinnützigen Volksvertretung machen, zog sich dann
Gedanken einer Kartellierung dieser Bestrebungen

zuruck, etwa in dem Sinne des Moltke 'schcn „Getrennt mar-
ichieren, vereint schlagen". Es mag dahingestellt bleiben , ob

wirklich die wünschenswerte Einheit der Aktion er-
eicht worden wäre , ob Kapp damals schon, wie Behrens
uauptet, die Verhandlungen hinauszuzögern und schließ-

«A ^anz zu vereiteln beabsichtigte . Sehr peinlich — dar-
Jomntt man nicht hinweg — wirkt aber die Art , wie er
lich die nicht so hoffnungslos erscheinenden Vorbe-

^wungen durch eine wohlüberlegte Handlung abschnitt
u " zu den Gegnern im bürgerlichen Lager ab-
r̂ ? knkte.  Nämlich zu den privaten Erwerbsgesell-
«uatten, die bisher schon eine Volksversicherung betrieben

und sie aus Eigennutz , um ihr Geschäft nicht zu ge-
wnv En, öer gemeinnützigen Gesellschaft nicht hatten opfern

Diese Schwenkung vollzog sich von einem Tage zum
«? °ren . so daß sie tatsächlich wohlüberlegt sein mußte , wie
f*r, t n. nuch sofort eine offizielle Betätigung durch den Ab-
» nß eines Vertrages fand . Ebenso wirkte peinlich , daß sich
r«r»? " der einsetzenben Einiaungsverhandlnngen . die von
Int' dosadowsky  eingeleitet und vom Reichs-
Oüf. rrrJ e.r  befürwortet waren , einfach entzog . Die Aktien-
Sirf * * 6cr  privaten Anstalten wurde nun erst recht mit
üni- ”er  Bevollmächtigten der Arbeiterorganisationen und
jr. ^ er angesehensten Sozialpolitiker vollzogen . Ein Riß

und wie nicht zu leugnen ist, wird dabei die So¬
zialdemokratie der lachende Dritte sein.
.. - Schuld  dafür schiebt Behrens in sehr erregten Aus-
»n » Sn den eigennützigen Sonöerbestrebungen Kapps

. Solche persönlichen Motive lassen sich nicht kontrollieren
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und Kapp wird sie bestreiten : aber trotzdem bleibt dieser
Ausgang eines national gedachten Unter¬
nehmens , das viele soziale , wirtschaftliche,
politische und konfessionelle Gegensätze in
gemeinsamer Tätigkeit vereinigen konnte,tief zu bedauern.

Und noch eins : es sind andere Dinge bekannt geworden,
die dafür sprechen und zu beweisen scheinen, daß Geheimrat
Kapp auf dem eingeschlagenen Wege sich durch sein Tem¬
perament und ungezügelte Initiative zu weit hat fort-
rcitzen lassen . Das von ihm gegründete Kartell mit
den  V o l k s v e r s i che r u n g e n der abseits stehenden
Privatgesellschaften ist bereits am 11. d. M . nach nur zehn-
monatiger Dauer z u s a m m e n g c b r o che n. Wie hier
wohl mit einiger Bestimmtheit gesagt werden kann , durch
seine Schuld . Er hatte für seine Anstalten ebenfalls eine
Volksversicherung ins Leben gerufen : diese hat aber in
einer Weise gearbeitet , daß die kartellierten Gesellschaften
sich dadurch beschwert fühlten und , wie inzwischen bekannt
geworden ist, zum Teil Klage wegen unlauteren Wett¬
bewerbes gegen die öffentlich -rechtlichen Anstalten erhoben
haben . Die Klage wird ihren Grund haben , denn eine
ganze Reihe von Handelskammern — es werden uns die
von Magdeburg , Bromverg , Mecklenburg,

;efantt
lefrau

Stunden
«ungen Ausschluß.

Köln und Mülheim  a . Rh . genannt — haben seine
Propaganda als unzulässig , bedauerlich und irreführend
für die Versicherungsnehmer bezeichnet. Darüber mußte
der öffentlich - rechtliche Verband aus dem Kartell aus-
scheiden. Ein wirklich sehr unerfreuliches Schau¬
spiel!

Die polemischen Schlußfolgerungen von Behrens
mochten wir uns nicht zu eigen machen: er beschuldigt seinen
Gegner der Winkelzüge und bewußter Zersvlitterungsab-
stchten, die dieser natürlich nie znaeben wird . Dennoch
bleibt reichlich genug eines peinlichen Erdenrestes übrig,
der in dem Handeln eines in seiner Stellung und beruf¬
lichen Tätigkeit hoch angesehenen Mannes gern vermißt
würde . Die öffentlichen Anstalten : die nach dem Worte
Kapps „von staatlichem Pflicht - und Verantwortungsgefühl
getragenen Selbstverwaltungskörperschaften mit behörd¬
lichem Charakter " sind , haben sich, wie es doch den Anschein
gewinnt , in Liefere Sache verrannt . Sie sind an einem
Punkt angekommen , wo man sie nie zu finden vermutet
hätte . Hoffentlich finden sie recht bald einen Rückweg zu
einer A r b e i t s g e m e i n s cha f t. die a l l e i n i m n a t i o-
nalen Interesse  liegen würde . Das ist der Wunsch
eines jeden nationalen Mannes , es anszusprechen aber ist
nationale Pflicht.

Die neuen Vorkommnisse in Zabern.
Amtliche Darstellung.

Das Generalkommando des 15 . Armee¬
korps  in Straßburg teilte der „Wiesbadener Zeitung"
telegraphisch folgendes mit

Straßbnrg,  29 . Nov . (6.15 abends .)
Die Vorgänge in Zaber»  sind darauf znrückzn-

führen , daß am Freitag abend Offiziere des 99. Regi¬
ments auf der Straße verhöhnt und beschimpft wnrden.
Da Polizei nicht znr Stelle  war , wnrde die
Wache geholt , die zum Schutze der Offiziere die Straße
säuberte und 24 Personen festnahm
Diese Darstellung , so kurz sie ist. läßt die Dinge doch in

ganz anderem Lichte erscheinen , als sie in der „Frankfurter
Zeitung " öargestellt werden . Vor allen Dingen ist es von
Wichtigkeit , daß die verhöhnten und beschimpften Offiziere
nicht ohne weiteres die Wache alarmiert haben , sondern dies
erst taten , nachdem die Abwesenheit der Polizei festgestelltwar.

Wolffs Telegraphenbureau verbreitet folgende , von zu¬
ständiger Stelle gegebene Darstellung , welche die vor¬
stehende Mitteilung des Straßburger Generalkommandos
in einigen Punkten ergänzt:

Als Freitag nach Beendigung der Turnstunde , die
in der städtischen Turnhalle stattfand , sich die Offiziere nach
Hause begeben wollten , wurde von Zivilisten hinter ihnen
hergeschrien . Die Offiziere ließen die Leute durch Patrouil¬
len festnehmen . Bei dieser Festnahme sammelte sich eine
große Menge an , die den Offizieren folgte . Da keine
Sicherheitsbeamtcn anwesend waren , trat die Wache ins
Gewehr und rückte auf den Schloßplatz vor die Kaserne.
Mit Trommelwirbel wurde bekannt gegeben, daß die
Straßen sofort zu räumen seien , andernfalls würde von
der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden . Die Menge lief
auseinander , nur vier bis fünf Schreier blieben an einem
Laden stehen und wurden festgenommen . Da sich inzwischen
wieder weitere Leute zu versammeln versuchten , wnrde die
Hauptstraße vor dem Schloßplatz durch die Wache vollstän¬
dig geräumt . Mehrere Leute weigerten sich dabei , weitcrzu-
gehen und wurden festgenvmmen . Nachdem die Hauptstraße
und der Schloßplatz geräumt waren , rückte die Wache wieder
ein . Es wurden noch mehrfach Patrouillen ausgesandt , um
die Hauptstraße freizuhalten und den Offizieren , die nach
Hause geben wollten , die Möglichkeit zu bieten , Leute , die
etwa wieder hinter ihnen herschreien sollten , festzunehmen.
Im ganzen wurden 26 Leute festgenommen . Gegen 8 Uhr
abends trat Ruhe ein . Unter den Festgenommenen soll sich
ein Staatsanwalt befinden , der sich geweigert hat , weiter¬
zugehen . Ob er inzwischen freigelasscn worden ist, ist un¬
bekannt . Von der Verhaftung anderer Gerichtspersonen
ist nichts bekannt . Der Bürgermeister lag krank zu Bett,
der Kreisdirektor war in Straßburg . Wegen der angeb¬
lichen Verfehlungen des Leutnants p. Forstner im Manö¬
ver ist eine Untersuchung eingeleitet worden , deren Ergeb¬
nis noch nicht feststeht.

Wie wir von berufener Seite erfahren , ist ivegen der
neuesten Vorfälle in Zabern sogleich die strengste
Untersuchung  eingeleitet worden.

Beschwerde des Gemeinderats.
Der G e m c i n d e r a t der Stadt Zabern ist am Sams¬

tag Nachmittag 9 Uhr zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammcngetreten . Er faßte folgende Resolution , die an
den kaiserlichen Statthalter , den Reichskanzler , das Kriegs¬
ministerium und das Präsidium des Reichstags telegraphisch
gesandt werden soll:

Gestern Abend sind ungefähr dreißig ruhige Bürger
von Militärpatrouillen gewaltsam sestgenommen und ab¬
geführt worden . Alle , mit Ausnahme des Landrichters,
haben trotz Einspruchs der Zivilverwaltung die Nacht im
Keller der Kaserne zubringen müssen und sind erst heute
dem Ztvilrichter worgeftthrt worden , der sie sofort freiltetz . ‘

Der Zaberner Gemcinderat gibt seiner Entrüstung über
das fortgesetzte , jeder Ordnung hohnsprechende und offen¬
sichtlich provokatorische Vorgehen des Obersten Rentier
Ausdruck und bittet dringend , die erforderlichen Maßregeln
zu ergreifen , um der Bürgerschaft den nötigen Schutz zu
gewähren ."

Antworten des Reichskanzlers und Kriegsministers.
Bei dem Gemeinderat von Zabern , adressiert an Bür¬

germeister Knoepfler , sind Samstag abend auf die nach
Berlin , gerichtete Resolution folgende Telegramme ein-
sselatkfkn: „Dortiges Telegramm vom 29. 11. nach General¬
kommando Straßburg zur sofortigen Veranlassung weiter¬
gegeben , dem Pflicht obliegt , Gesetzwidrigkeiten unbedingt
zu verhindern . Kriegsminister Falkenhayn ." — Das zweite
Telegramm lautet : „Habe Ihr Telegramm erhalten und
kaiserlichem Statthalter mitgeteilt . Falls eingeleitete strenge
Untersuchung Gesetzwidrigkeiten ergibt , wird Abhilfe ge¬
schaffen. Reichskanzler ."

Nach Erkundigungen an zuständiger Stelle ist die Mel¬
dung Berliner Blätter , daß der Statthalter Graf  v . W e -
d e l und der kommandierende General v. Deimling
sich nach Donaueschingen  begeben hätten , um dem
Kaiser über die Vorfälle in Zabern Bericht zu erstatten,
glatt erfunden.

Der Kriegsmlnister beim Kaiser.
Aus Berlin wird gemeldet : Kriegsminister v. Falken¬

hayn ist znm Bortrage beim Kaiser nach Donaueschingen
abgereist.

Reue Verhaftungen.
Gestern Abend wurden zwei Brüder Oberle , Fabrik¬

arbeiter , die sich auffällig benahmen , festgenommen . Der
eine war schon auf der Wache, als um 8s4 Uhr abendS sein
Bruder hinzukam und halblachend rief : „Seppel , komm
heraus , wir wollen heim ." Die Wache wollte ihn festnehmcn,
er wollte jedoch entfliehen . Gendarmen nahmen den Mann
fest. Er setzte sich zur Wehr und wurde deshalb in nn-
lanfter Weise in den Keller der Kaserne  ge¬
stoßen . Er ist als ein provozierender Bursche  be¬
kannt . Ferner wurde etn Bäckerbursche aus Maßmünster
verhaftet.

Wie aus Zabern gemeldet wird , wollte am Samstag
abend der Gesangverein Harmonie ein Konzert abhalten
Drei es mußte aber in letzter Stunde abgesagt werden , da
am Abend Oberst von Reutter den Militärmusikern ver¬
boten hatte , rm Orchester mitzuwirken.

*

, Eine neue Anfrage im Reichstage.
"eber die neuen Vorgänge in Zabern ist von elsäs-

stlcher Serie im Reichstage folgende kurze Anfrage einge¬
bracht worden : „Ist dem Reichskanzler bekannt , daß in Za-
bern am 28. November Offiziere des 99. Infanterie -Regi¬
ments , ohne von der Polizeibehörde requiriert zu sein,
einen Zug Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett und mit
geladenem Gewehr gegen das Publikum in den Straßen
Vorgehen ließen . Welche schleunigen Maßnahmen gedenkt
der Reichskanzler zu ergreifen , um Uebergrifsen des Mili-
heraufbesihwören ?" ** Me  ® efö6r  blutiger Ereignisse

*
Preßstimmen.

Die neuen Szenen der Erregung in Zabern sind?«
ihren Widerhall in lebhaften Aeußerungen der Presse. Na-
lu ^ lemaß ift die Stellungnahme der Blätter einigermaßen

^.te  Tatsache beeinflußt , daß die ersten Darlegungen
Printen und ledenfalls nicht immer objektiven Be-

Der Vossischen Zeitung  lauten die
Nachrichten ,o unfaybar . daß sie erst eine amtliche Darstel¬
lung abwarten will . Im Berliner Tageblätt  for¬
dert ein militärischer Mitarbeiter ein schleuniges Eingrei¬
fen , eine Beendigung der Vorgänge , und erklärt eine Ver-
tegung des ganzen Regiments für notwendig . Der Täq.

•' xl en , Ult6 f^ au  steht , wenn sie auch verlässige Be»
richte abwarten zu müssen erklärt , doch der Eindruck schon
jetzt fest, „daß in der Beurteilung und Behandlung all



dieser Dinge tatsächlich ein bedauerlicher Gegensatz Mischen
Zivil - und Militärbehörden besteht". Das Blatt vertritt
die Auffaffung , daß ein Gegensatz bestehe »wischen de«
Statthalter und dem kommandierenden General v. Deim¬
ling . Die Deutsche Tageszeitung  findet es ange¬
sichts der Sachlage erklärlich, datz die Offiziere , „die ihre
Person und ihre Uniform auch durch Vertreter der Flegel-
iahre nicht beschimpfen lasten dürfen, zur Selbsthrlfe grei¬
fen". Das Blatt fügt aber hinzu : „Ob freilich die getrof¬
fenen Matznahmen der Sachlage entsprachen, und ob der
von den Offizieren eingeschlagene Weg grundiatzlich und
praktisch richtig ist, wird sich wohl erst entscheiden laste» ,
wenn eingehendere authentische Mitteilungen vorliegen.
Die Kreuzzeitung  kommt zu dem Schluh , datz die Zu¬
stände unhaltbar sind, „zu denen man es in Zabernhat
kommen lasten". Die Post plädiert für ern „rücksichtsloses
Durchgreifen " und stellt fest, „datz mit der lauwarmen Ver-
föhnungspolitik nichts auszurichten ist".

*

Die Militärbehörde und das Recht.
Zur rechtlichen Beurteilung der Zaberner Vorfälle er¬

hält die „S t r a h b u r g e r P o st" von rechtskundiger Seite
eine Zuschrift, die mit folgender Zusammenfassung schlietzt:

Die Uebernahme der Polizeigewalt auf den vom
Militärbereich entfernten Stratzen , der Patrouillengang
zur Verhinderung von Ansammlungen , das Suchen nach
Schuldigen , das Betreten fremder Häuser , die Sperrung
von öffentlichen Orten , die Festnahme von dort verweilen¬
den Personen ist lediglich Sache der Zivilbehörde . Ohne
deren Ersuchen sind die genannten Matznahmen der Militär¬
behörde Ucberschreitungen ihrer Befugnisse , Eingriffe tn
die Potizcigewalt der Gemeinde und des Landes . Die
Staatsnotwendigkeit kann unter Umständen ein solches Ein¬
greifen rechtfertigen, wenn zum Beispiel eine grohe Feuers¬
brunst oder Waffernot sofortige Sicherheitsmatznahmen er¬
fordern und ein Abwarten des Ersuchens Gefahr bringen
würde , oder wenn etwa die Polizei sich weigerte , Bürger
und Eigentum gegen Brandstifter zu schützen. Wenn aber
in einer ruhigen Landstadt wie Zabern nichts vorliegl , als
datz eine geringe Anzahl unnützer Burschen eine Militär¬
person mit Worten beleidigt und einen Auflauf kleineren
Umsangs verursacht, so besteht zu diesem Eingreifen des
Militärs in die bürgerliche 'Polizeigewalt weder Recht noch
Anlaß , besonders wenst nicht einmal der Versuch gemacht
worden ist, den Polizetschutz des Bürgermeisters oder
Kreisdirektors anzurufen . Die Verantwortlichkeit des Be¬
fehlshabers wird diesen Eingriff nicht decken können.

gine Mimik AM fiocols.
Der Draht meldet aus Bukarest : Die Botschaft,

mit welcher der König  die parlamentarische Session er¬
öffn  e t e, lautet:

Bei Eröffnung des Parlaments im Jahre 1877 sagte
Ich den damaligen Vertretern der Nation : „Unser Erhal¬
tungstrieb machte es uns zur Aufgabe , dahin zu eilen,
wo uns Gefahr droht". An der Spitze unserer mngen
Armee überschritt ich die Donau . Die Art , wie die rumä¬
nische Armee ihre Pflicht auf dem Schlachtfelde erfüllte , ist
bekannt im Lande und selbst von unseren Feinden aner¬
kannt. Unsere Soldaten verleugneten nicht das edle Blut,
das in ihren Adern rinnt . Heute nach 36 Jahren empfinde
ich zum zweiten Male die tiefe moralische Genugtuung , die
neue Parlamentssession mit denselben Worten des Lobes
und Dankes für die Armee eröffnen zu können. «Anhalten¬
der Beifall .) Wenn die Soldaten diesmal nicht Gelegen¬
heit hatten, ihre Tapferkeit in blutigen Kämpfen zu be¬
weisen , konnten sie nichtsdestoweniger eine Probe ihres
Elans , ihrer Tüchtigkeit, ihres Geistes und ihrer Dis¬
ziplin geben, die sie fähig machen, mit der grötzten Rasch¬
heit und Vollständigkeit allen Forderungen , welche die
Lage an sie stellen könnte, zu entsprechen. Die dank der
Voraussicht meiner Regierung und ihres erleuchteten Bei¬
standes wohl vorbereitete und gut ausgerüstete Armee
wurde im günstigen Augenblick in Bewegung gesetzt, über¬
schritt neuerlich die Donau und gab uns damit die Macht,
dem Balkan den von ganz Europa so sehr gewünschten
Frieden aufzuerlegen und unsere Grenzen jenseits der
Dobrudscha  durch deren Ausdehnung bis Turtukai
im Westen und E g r e n e im Süden zu sichern. Die gemäß
dem Frieden von Bukarest am 28. Juni durchgefnhrte
Annexion des neuen Gebietes  wird demnächst im
Sinne der Verfassung der Genehmigung des Parlaments
unterbreitet . Infolge der politischen Haltung meiner Re-
qierung während des Balkankrieges waren und sind die
internationalen Beziehungen  Rumäniens die
besten. Einerseits konnten die Grotzmächte unseren Bei¬
stand bei den Bemühungen um den Frieden schätzen ler¬
nen . andererseits besiegelte der Friede von Bukarest die
außerordentlich enaen Freundschaftsbeziehungcn zwischen

Wiesbadene r Neueste Nachrichte«
Rumänien und den Staaten jenseits der Donau . (Beifall .)
Die Protokolle mit den Gesetzen über die Annexion der
neuen Gebietsteile sowie zahlreiche Akten unserer vorher-
aehenden Berichte, die gesodert zu Ihrer Kenntnis gemacht
werden , werden in eingehender Weise den ganzen Gang
der auswärtigen Politik  der Regierung darlegen.
Wir sind berechtigt, beständig darüber zu wachen, datz die
Ruhe nicht gestört wird und hatten daher ein ganz be¬
sonderes Interesse , datz der Friede auch zwilchen denjeni¬
gen die noch Krieg führten , wiederhergestellt wurde , und
arbeiteten eifrigst in dieser Richtung. Unsere
Hießen nicht erfolglos . (Andauernder Beifall .) Wir kön¬
nen nunmehr der Zukunft mit größerem Vertrauen ent¬
gegensehen und werden alle unsere Kräfte zusammenfassen,
um dasjenige , was wir gewonnen , zu wahren und zu safti¬
gen Die schmerzlicheGeißel , die von jedem Kri ^ e unzer¬
trennlich zu sein scheint, wütete auch i» unserem Heere und
drang ins Land. Dank den von der wissenschaftlichen Er¬
fahrung vorgeschrtebenen Maßnahmen konnte der An¬
steckungsherd trotz aller Schwierigkeiten isoliert und die
Seuche erstickt werden. Staats - und Privathilfe unter¬
stützten und werden auch in Zukunft die Familien der

^ 'ungeachtet^der großen Mobilisierungskosten , schloß der
König , gestattet uns die ausgezeichnete Finanzlage des
Staates , den wirtschaftlichen Bedürfnissen zu entsprechen
und vor allem den Wagenpark der Eisenbahnen zu er¬
gänzen . _ .

Reichstagsverhandlungen.
h. Berlin , 29. November.

Am Bundesratstische : Dr . Lisco,  Staatssekretär

^ " Präsident Dr . Kacmps eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
1ö Min . — Einige RcchnungSsachen werben ohne Erörte¬
rung an die Rcchnungskoinmission verwiesen . Es folgen
Bemerkungen des Rechnungshofes zur allgemeinen Etats-

^ ^ Abg? Noske (Soz .) : Bemerkungen des Rechnungshofes
dürfen nicht erst 4 bis 8 Jahre nach dem Abschluß ue§ Etats-
jahres dem Reichstag zugehen. Etatsüberschreitungen und
sonstige Unregelmäßigkeiten müssen dem Rechnungshof bei
zeitcn übermittelt werden, damit wir früher informiert

" " Zlbg. Erzbergcr (Ztr .) : Es ist in der Tat zu wünschen,
baß der Rechnungshof in den Stand gesetzt wird , die
Arbeiten zu beschleunigen. Wo bleibt denn das Etats-
Wirtschaftsgesctz, das seit 40 Jahren versprochen fft?

Staatssekretär Kühn: Ein Etat -Wirtschuftsgesetz ist nach
den gemachten Erfahrungen nicht so leicht zu machen. Wir
hätten sonst dasselbe Interesse an seinem Zustandekommen.
Der Entwurf wird aber so schnell wie möallch vorbereitet
und spätestens in der nächsten Tagung vorgelegt werden.

Die Bemerkungen gehen an die Rechnungskommission.
Das Gesetz über die Hilfsrichter am Reichs¬

gericht  wird in dritter Lesung angenommen.
Es folgt die Fortsetzung der Beratung der Gewerbe¬

novelle betreffend die
Einschränkung des Hausierhandels « nd der Wauderlager.

Abg. Stolle (Soz .) : Der Geburtenrückgang ist nur eine
Folge unserer verfehlten Wirtschaftspolitik . Der Hausier¬
handel schafft Absatz und damit für die Fabriken Arbeit.
Wir lehnen den Entwurf ab.

Abg. Pauly -Cochem (Ztr.) : Wir gehen nicht gegen den
seßhaften Handel vor, sondern gegen die Wanderlager.
Diese mögen sich in Neukamerun ein Gebiet anssuchen.
(Heiterkeit.) , _ _ , . , . „

Abg. Arnstadt (kons.) : Der ehrliche Hausierhandel soll
nicht beseitigt werden. . _ .

Abg. König (Soz .) : Der ehrliche Hausierhandel bars
nicht mit den Berliner Eckenstehern verwechselt werden.
Die Hausierer brauchen es sich nicht gefallen zu lassen, mit
Spitzbuben auf dieselbe Stufe gestellt zu werden.

Abg. Astor (Ztr .) : Die Wanderlager sollten völlig ver¬
boten werden. Mit der Mittelstandspolitik ist endlich ernst
zu machen, sonst geht das Vertrauen zu der Regierung
verloren . „ ' ,

Abg. Nötiger (natl .) : Unbestreitbar gibt es zweifelhafte
Elemente unter den Hausierern . Vielfach werden von
ihnen kleine Leute und Arbeiter zum Kaufen von Gegen¬
ständen veranlaßt , -die sie gar nicht verwenden können.
Die Aussprache hat eine Fülle von Anregungen gegeben.
Man sollte den Hausierhandel mit Uhren , Flaschenbier und
Margarine ganz verbieten . Es empfiehlt sich daher eine
größere Kommission von 28 Mitgliedern.

Abg. Werner (Wirtsch. Vgg .) : Die ausländischen Hau¬
sierer sind geradezu zu einer Landplage geworden . Diesen
orientalischen Heuschreckenschwärmenmutz die Einwande
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rung unmöglich gemacht werden . Der Hausierhandel mit
Obftbäumen und Kleiderstoffen muß verboten werden . Di,
Wanderlager sind ebenso schädlich wie die Warenhäuser.

Abg. Fischer-Hannover (Soz .) : Das Gesetz soll offenbar
nur den unausbleiblichen Bankerott der Mittelstandspolitik
der Rechten aufhalten.

Abg. Pseiffer (Ztr.): Ein völliges Verbot der Wander¬
lager ist nicht angebracht. Es würde auch den Kunst- und
Antiguitäteuhandel schädigen.

Die Vorlage geht hierauf an eine Kommission.
Nächste Sitzung : Montag 2 Uhr.
Tagesordnung : Handelsprovisorium mit England,

Beamtendisziplinarverfahren , Petifionen .— Schluß ZV2 Uhr.

Rundschau.
Zer Reichstag und San Franciseo.

Die Fraktionen des deutschen Reichstages haben, wie
unser Berliner »» - Korrespondent erfährt , am Samstag
zum größten Teil endgültig zur Frage einer offiziellen Be¬
teiligung Deutschlands an der Weltausstellung in San
Francisco Stellung genommen.

Für eine Beteiligung  Deutschlands haben sich
entschieden das Zentrum , die Sozialdemorkaten , die
Nationalliberalen,  die Fortschrittliche Volkspartei
und voraussichtlich auch die Rcichspartei . Demgemäß wird
von den Vertretern dieser Parteien ein Jniativantrag
auf Bewilligung von 2 Millionen Mark für die offizielle
Teilnahme an der Weltausstellung in San Francisco ge¬
stellt werden. Man erwartet , datz die Negierung dem mit
so überwältigender Mehrheit ausgesprochenen Wunsche des
Reichstags sich nicht e n tg e g en st e ll e n wird.
Ein konservativer Antrag öder den Schutz der Arbeitswilligen.

Die Konservativen haben ihren vorjährigen Antrag
über den Schuh der Arbeitswilligen wiederholt . Der Abg.
Graf Westarp hat mit Unterstützung der gesamten konser¬
vativen Fraktion folgenden Antrag im Reichstag einge¬
bracht: Den Reichskanzler zu ersuchen, noch vor der in
Aussicht gestellten, allgemeinen Revision des Reichsstraf-
gesetzbnchs dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den ein wirksamer, gesetzlicher Schutz gegen den zu¬
nehmenden Mißbrauch des Koalitionsrechtes geschaffen, dem
immer schärfer ausgeübten Terrorismus gegenüber arbeits¬
willigen Arbeitern entschieden entgegengetreten , insbeson¬
dere aber das Streikpostenstehen verboten wird.

Erlatz an die Bundesregierungen zur Fleislherzeugung.
Der Reichskanzler hat den Bundesregierungen eine

Maßnahme der preußischen Regierung zur Kenntnisnahme
und mit der Auhcimgabe einer entsprechenden Verwertung
zugehen lassen, bei welcher es sich im Interesse der Fleisch¬
erzeugung um ein Verbot gegen den frühzeitigen Verkauf
von Kälbern handelt . Die Maßnahme der preußischen
Regierung spricht ein Verbot dahin aus , daß Kälber unter
14 Tagen überhaupt uicht auf den Markt gebracht werden
dürfen. Die Matznahme ist im Interesse der Viehzüchter
innerhalb des preußischen Staatsgebiets nicht mit einem
Male , sondern allmählich eingcführt worden . So ist sie erst
am 1. Januar d. I . auf Schleswig -Holstein ausgedehnt
worden , und am 1. Januar 1914 soll auch Pommern ein¬
bezogen werden.

Der deutsltz-engiisltze Handelsvertrag.
Der Entwurf über die Verlängerung des Handels¬

provisoriums mit Großbritannien ist dem Reichstage zu¬
gegangen . Es wurde bestimmt, daß das zurzeit geltende
Handelsprovisorium zwischen dem Deutschen Reiche und
Großbritannien , das am 31. Dezember d. I . abläuft , bis
zum 31. Dezember 1915 verlängert wird . In der Begrün¬
dung wird an Hand der neuen Handelsstatistiken die Not¬
wendigkeit der Verlängerung des Provisoriums nachge¬
wiesen . Der Entwurf dürfte vom Plenum ohne Ausschuß¬
beratung angenommen werden.

Zas sranzSsW-englWe GeslWader im Mteweer.
Aus Athen wird telegraphisch gemeldet:
König Konstantin begab sich am Samstag Mittag auf

das im Piräus liegende englische Admiralsschiff „Infle¬
xible ", wo ein Frühstück eingenommen wurde . Der griechi¬
sche Marineminister Stratos stattete dem englischen und
dem französischen Admiral an Bord ihrer Schiffe einen Be¬
such ab. Sämtliche im Hafen liegenden Schiffe tragen zur
Begrüßung der fremden Kriegsschiffe reichen Flaggen¬
schmuck. Die Athener Bürgermeisterei hatte am Freitag
Abend zu Ehren der beiden Geschwader illuminiert . Die
griechischen Zeitungen bringen lange Begrüßungsarnkel,

Pygmalion.
Komödie von Vernard Shaw.

Erstaufführung am 29. Nov . im Hostheater zu Wiesbaden.
Ovid erzählt , daß Pygmalion , der König von Kupros,

für die Statue einer Jungfrau , die er selbst geschaffen, rn
glühender Liebesleidenschaft entbrannt sei. Er habe dre
Göttin Aphrodite gebeten, dem Bildnis Leben zu ver¬
leihen . Und Aphrodite soll ihm auch den Gefallen getan
haben. Er habe dann die Geliebte zu seiner Gemahlin
gemacht. .. . . , , „

Bernard Shaw nennt seine Komodre deshalb „Pyg¬
malion ". weil darin ein gewisser Professor Higgins in sechs
Monaten aus einem Blumenmädchen mit gemeiner Sprache
und schauderhaften Manieren eine Dame macht, die bei
Hofe für eine echte Herzogin gehalten wird . Er hat also
ein Kunstwerk geschaffen, das Herzogin heißt Zwar hatte
er nicht die Absicht, dies , sein Werk, zu ehelichen, wie es
sein sagenhafter Pathe getan haben soll : er wollte vielmehr
sein Werk gewissermaßen zerschlagen, indem er es nach dem
Gelingen des Experiments wieder aus die Straße zu setzen
beabsichtigte. Aber auch dieser neue Pygmalion entgeht
seinem Schicksale nicht. Eliza Doolittle — so heißt die
künstliche Herzogin — ist nicht nur äußerlich, sondern auch
innerlich , ist ganz und gar eine Dame geworden . Und sie
liebt den Professor Higgins , trotzdem dieser ein unglaub¬
lich unmanierlicher , grober Flegel ist. Er will zwar Nicht
recht, aber sie kriegt ihn doch herum. Halb zog sie ihn , halb
sank er hin. Pygmalion ! .

Das Hoftheater hat eine Vorliebe für diesen alles in
den Kot ziehenden Irländer Shaw . Drei Stücke hat es in
kurzer Zeit von ihm ans Rampenlicht gebracht. In den
„Helden" ließ cs den Offizierstand beschimpfen, im „Arzt
am Scheidewege" die Wissenschaft verhöhnen und in „Pyg¬
malion " die Standesunterschiede verspotten , die wir nun
einmal in unserer Gesellschaftsgliederung haben. Wohl¬
gemerkt : nicht den Standesdünkel , sondern die Berech¬
tigung der gesellschaftlichen Gliederung . Ob die maß¬
gebenden Stellen des Königlichen Theaters nicht merken,
daß Bernard Shaw nichts anderes ist, als ein dramatischer
Vorkämpfer des Umsturzes ? Sein „Pygmalion " ist aller¬
dings das harmloseste von den genannten drei Stücken : es
enthält nicht soviel Aetze wie die anderen . Allerdings auch
nicht so viel Witz. Es bedeutet literarisch einen Abstieg.
DaL S tück  ist nur zu Halte« durch die virtuose Darstellung

der Eliza . Fräulein Schrötter  sah bildhübsch aus . aber
sie wuchs nicht vom Blumenmädchen zur Herzogin . Sie
blieb ein schönes, liebes Mädchen. Die großen Toiletten
allein machen nicht die große Dame , und die bessere Sprache
tut 's auch noch nicht. Die Rolle war — ein schon oft
gerügter Fehler — wieder einmal falsch besetzt. Insofern
freilich war das diesmal annehmbar , als so Shaws Theorie
ad absurdum geführt wird , und zwar durch eben die Rolle,
durch die sie bewiesen werden sollte. Wenn Frl . Lchrötter
nun auch infolge ihrer Eigenart nicht für diese Rolle ge¬
eignet , war , so sei doch gerne zugestanden, daß sie so, wie
sie spielte, abgesehen also von dem, was darge,tellt werden
sollte, ganz vortrefflich war . Nur den Berliner Dialekt
sollte sie nicht sprechen, sie beherrscht ihn nicht. Nebenbei
bemerkt, beherrscht ihn keiner derjenigen , die ihn benutzten.
Außerdem ist es geradezu ungeheuerlich , in London  von
der Hefe des Volkes den Berliner Dialekt sprechen und
dazu noch die Geldsorten mit Penüy , Sixpence und Pfund
bezeichnen zu lassen. Eine ganz köstliche Leistung war d,e
Wirtschafterin Pearcc der Frau Doppelbauer.  Diese
ehrwürdige Dame mit dem kleinen Zungenfehler rnid der
prächtigen Maske war hinreißend komisch. Auch Herr
Ever 'th  entwickelte als Professor Higgins einen vortreff¬
lichen Humor und eine treffende Charakterisierungskunst.
Herr Schwab gab seinem Oberst Pickering  natürliche
Vornehmheit und den diskreten Naturburschenhumor , den
wir an seinen Darstellungen so sehr schätzen. Auch Fräu¬
lein E i che l s h e i m schuf in der Frau Higgins , der Mut¬
ter des Professors , eine Figur von Vornehmheit , gepart
mit gewinnender Liebenswürdigkeit . Herr Andriano spielte
einen Lastfnhrmann (großartig in Maske und Bewegung ),
der durch einen merkwürdigen Zufall Vertreter irgend
einer amerikanischen Millionenstiftung wird , wofür er dre
Kleinigkeit von 5099 Pfund Sterling (190 909 Mark) iahr-
lich bezieht. Die Gegensätze zwischen Fuhrmann und
„Elegant " wußte Herr Andriano sehr wirkungsvoll ins
rechte Licht zu stellen.

Die Regie (Herr Paul Linsemann)  hatte wieder für
schöne Bühnenbilder gesorgt. Vielleicht läßt sie dre rohe
Schreierei des Blumenmädchens im ersten Akte etwas mil¬
dern. So beträgt sich niemand , und wenn er noch so tief
in der Gosse sitzt. Zum Schlüsse möchten wir das Hof¬
theater darauf aufmerksam machen, daß es außer dem Jr-
länder Shaw noch einige andere, sogar bessere Bühnen¬
dichter gibt — wie man sagt, sogar in Deutschland

— die sehnlichst darauf warten , auch mal im Wiesbadener
Hoftheater aufgeführt zu werden.

= Residenz-Theater . Wiesbaden,  1 . Dez . Die "gute
alte Zeit " ist mit dem Gastspiel C. W. Büllers wieder leben-
dig geworden . So muß cs erscheinen, denn wie im vorigen
Jahre „Hascmanns Töchter" und „Einer von unsere Leut,
so wurden diesmal „Der Raub der Sabinerinnen uno
„Mein Leopold"  zum neuen Blühen ausgcgraben : a«s
sei die gesamten Gegenwarts -Produktion nicht würdig , des
Gastes darstellerischeKunst zu umrahmen . Vermutlich haben
diejenigen recht, die diese Befürchtung als ein Faktum ym-
stellen. In der guten alten Zeit liebt man das Genre
„Volksstück mit Gesang", mit viel Sentimentalität , etwas
Wahrheit und einem Schimmer Romantik , der Falschem
und Echtem immer im rechten Augenblick die Lichter aui-
setzte, die Herzen erschloß und für Rührung sorgte.
wenig Naß in die Augen — ohne dieses Requisit war oas
Volksstück nur 'was Halbes . „Mein Leopold" hat A.
rouge in diesem Sinne nach älteren Vorbildern geschr'eve; ,
und der Erfolg , den Gottlieb Weigelts „einzige Passion
seit nunmehr vier Jahrzehnten einheimste , blieb auch am
Samstag in der Aufführung mit C. W. B ü l l c r als ex-
„mist"ierender Hauswirt nicht aus . Ueber die Schwachen0
Handlung hilft die Ausmachung mit Musik und Gesang m '
weg, ja noch mehr: diese Art Theaterabende mit fiot
Melodien in den Zivisckienakten und lustigen oder sentmie '
taten Kuplets vor Fallen des Vorhanges in jedem
werden auf die große Masse sicherlich mehr Anziehung»
ausüben als das — in vielen Fällen — öde Einerlei g -
waltsam fabrizierter Schwanktollheitcn . Es ist ja a>nc
Wahrheit, daß die Menschen sich in ihrem Innersten W
nach dem sehnen, was sie nicht besitzen. Was aber kehlt
Parkett von Egoisten des zwanzigsten Jahrhnnoer -
denen nichts heilig ist als die Selbstsucht, wohl am mc ’l,
Rührseligkeit , verknüpft mit Fidclität , wie diese in «■» .
Leopold" auf das Publikum einwirkeu und ein Auge '
das andere heiter werden ließen . Freilich , ein Nmstanr l
dabei nicht als Bagatelle gelten : das Singen i« 11”. L
Spiel entsprechen. Und in diesem einen Punkte war ^
vorgestrige , im ganzen trefflich gelungene Aufführung
Spielleiter war Ernst Bertram — nicht auf der geo
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Jenen Frankreich und England gefeiert werden. Auch

>,!, Athener Bevölkerung gibt ihrer Sympathie für die
Isländischen Gäste lebhaften Ausdruck.

gar Ferdinand wieder ln Safia.
König Ferdinand ist nach Sofia zurückgekehrt. Einer

«eitungsmeldung zufolge soll Kronprinz Boris erklärt
haben, daß der König und er sehr überrascht gewesen seien,

Gerüchte über eine baldige Abdankung auftauchten,
gein Vater, so soll der Prinz gesagt haben, habe niemals
daran gedacht, Bulgarien in so ereignisreichen und un¬
sicheren Zeiten im Stiche zu lasten.

Sie Fabel von dem Angriffsbefehl des Baren Ferdinand.
Die offizielle Telegraphenagentur in Sofia bezeichnet

die Nachricht des französischen Generals Joffre , daß er den
Text des von König Ferdinand dem General Sawow er¬
teilten Angriffsbefehls gegen die Griechen und Serben be¬
sitze, als unwahr , da ein solcher Befehl niemals erteilt wor¬
den sei.

Wirren in AordLina.
Der Draht 'meldet aus Peking:  Aus dem Norden

kommen beunruhigende Meldungen über das zunehmende
Räuberunwesen, wobei es sich übrigens nicht in erster
ginie um Mongolen handeln soll. Der Deutsche Hofmann,
der Leiter des deutsch-chinesischen Gestüts, zwei Tagereisen
nördlich Kalgan, ist abgeschnitten. Im Hinblick auf die
kürzlich durch dieselbe Bande erfolgte Ermordung des
Engländers Grant und auf Grund eigener Kenntnis des
in Betracht kommenden Gebiets muh ein energisches Vor¬
gehen Deutschlands dringend empfohlen werden.

Ile Znderdurchveitschungen ln Südafrika.
Aus Pietermaritzburg  wird gedrahtet: Ver¬

schiedene Inder , die in keinerlei Weise in Beziehungen zu
den streikenden indischen Arbeitern stehen, haben vor Ge¬
richt unter Eid ausgesagt, sie wüßten , daß die Besitzer von
Zuckerplantagen mit Kaffern zu dem Indierlager gegan¬
gen seien zu dem Zwecke, die Inder durchpeitschen zu lassen.
Fünf der Inder hätten infolge der Durchpeitschungdie Be¬
sinnung verloren.

Ein»euer Erfolg der mexikanischen Rebellen.
Die Stadt Mazatlan , ein wichtiger Hafen an der mexi¬

kanischen Westküste, ist nach hier eingetroffenen Meldungen
von den Rebellen erobert worden. Präsident Huerta hat
Porfirio Diaz telegraphisch ersucht, nach Mexiko zu kommen
und das Kommando über eine Division der Bundestruppen
zu übernehmen. _

Arbeiterbewegung.
Ein neuer Bergarbeiterstreik in Frankreich?

Die Föderation der Bergwerksarbeiter von Frankreich
hat ein Manifest erlaffen, in welchem sie das Syndikat der
Kohlenarbeiter stark rügt , weil es mit den Bergwerks-
besitzern ein Abkommen getroffen und die Arbeiter
aufgefordert hat, zur Arbeit zurückzukehren. Die Födera¬
tion fordert in diesem Manifest einen achtstündigen Arbeits¬
tag und eine Alterspension von 2 Frank den Tag vom
50. Lebensjahr an. Dieses Manifest soll in allen Berg¬
werken Frankreichs ausgehängt werden. In demselben
werden alle Bergarbeiter aufgefordert , der Föderation treu
zu bleiben. Man fürchtet nun in interessierten Kreisen,
daß ein Ausstand der Bergarbeiter erfolgen wird, um so
mehr als diese die Unterstützung anderer Föderationen,

a. derjenigen der Hafenarbeiter erhalten haben.
Streikkrawalle in Newyork.

Der in New -Jork  ausgebrochene Hutmacherstreik
nimmt einen ernsten Charakter an. Verschiedentlich kam
es bereits zu Zusammenstößen. So wurde ein Automobil,
in dem Arbeitswillige zu ihren Arbeitsstätten zu gelangen
suchten, von Streikenden angegriffen . Dabei kam es zu
einem Handgemenge, in dessen Verlauf auch Revolver ge¬
braucht wurden. Drei Männer und eine Frau erlitten
schwere Verletzungen.

li Der Staut.
Wiesbaden , 1. Dezember.

Personalien. RegierungskasseninspektorWoytzka in
Arnsberg ist zum 1. Dezember 1913 an die Regierung in
Wiesbaden versetzt worden. — Der Landesversicherungs-

lten Höhe. Vielleicht zieht die löbliche Direktion aus dem,
dennoch so lebhaften Erfolg des alten Schlagers mit Ge¬
sang die naheliegende Nutzanwendung . Eine Zugkraft
deren Stärke auf diesem Gebiete geradezu einzigartig war
- wer erinnert sich nicht gern der „Bummelstudenten" —
ließ man nach Mainz ziehen: eine andere Zugkrrft von
ähnlicher Begabung steht nahe am „Aussterbeetat", weil zur¬
zeit die Groteske, Äestheien und Pessimisten und noch viele
andere von . . . isten den Spielplan ausfüllen , mögen Gaben
dieser Art bei den Besuchern auch nur ein Gefühl der Leere
hinterlassen. Wie dankbar aber das Publikum für die Dar¬
bietung des Gegenteils bleibt , das zeigte am Samstag die
Figur des Mehlmaier : dieser lustige Sausewind brauchte
nur den Finger zu erheben und den Mund zu spitzen, und
alle die großen und kleinen Kinder waren selig. Das er¬
reicht zu haben, muß Rudolf Bartak — sein Mehlmaier war
nnt die geungenste Leistung des Abends —, alö großes
persönliches Verdienst gutgeschrieben werden: er ist neben
den oben angedeuteten Persönlichkeiten der Dritte im
«unde, um ein Vclksstück mit Gesang zur great attraction
inmitten des Theaters der Dekadenten und Hyperästheten
üi erheben . . . Bleibt noch ein Wort zu sagen über die
Aufführung als solche. C. W. Vüller , der vielgefeierte
Gast, war wieder der Mittel - und Brennpunkt des Abends,
doch stand er sich selbst ein wenig im Lichte: sein „Striese"
nämlich, der — unübertrefflich — den Schuhmrchermeister
Gottlieb Weigelt des vorgestrigen Abends nur als einen
unter vielen gelungenen „Gottliebs " erleben ließ. Theo¬
dora Porst und Friedrich Beug,  die Kinder im Hause
^Udigelt, wurden ihrer Aufgabe, neben dem „Brennpunkt"
auch ein wenig zu glänzen, vollauf gerecht. Willy Zieg¬
er , der Schwiegersohn, verstand es sogar, in der hoch-
trogischcn Verlobungs - und — von seiten des Schwieger-
uaiers — Lossagungsszene den hartherzigen Beigelt zu
Übertrumpfen: wie es sich nach L'Arronge auch gehört. Und
u>cht minder Rud. Miltner - Schönau, „Mein Leo¬
polds" Schwiegervater in spe, dessen Leistung sich über das
'oolksstückmilieu erhob. Hellen Sonnenglanz aber verbrei-
ceten die lieblichen Vertreterinnen der Weiblichkeit im
äauie des protzig-„blinden " Schuhmachers, die Zernikow-
^ochter Marie lStella Richter)  und Emma «Kätie
vorften) — schade nur , daß dieser Emma das Singen
Uscht ebenso gut gelang wie ihre schneidige Philippika gegen
dlnen verblendeten Vater — und nicht zu vergessen der
^lastätisch-holden Minna (Minna Agte ), die wie stets

inspektor, Landespraktikant Siebert und Lanbespraktikant
Volke  sind zu Sekretären bei der Lanöesversicherungs-
anstalt Hessen-Nassau ernannt worden.

Die Einführung des Herrn Gcneralfnperintendenteu
Ohly erfolgt heute im Konsistorium in einer Plenarsitzung
des Bezirkssynodalausschusses und des Kgl. Konsistoriums.
Am Sonntag , den 7. Dezember wird der neue General-
superintendent in der Lutherkirche predigen. Bei diesem
Gottesdienst wirkt der Chor der Luther- und der Ringkirche
mit.

Der Verkehr am gestrigen ersten Ausnahmesonntage
vor Weihnachten, auch „bleierner Sonntag" genannt, war
infolge des außerordentlich günstigen Wetters , das mit
einem kleinen Sprühregen und Frühnebel nicht zu Aus¬
flügen einlud , sich dann aber jeder weiteren feuchten Kund¬
gebung enthielt , in der Stadt sehr gut. Die bis 7 Uhr ge¬
öffneten Läden wurden von Käufern von Weihnachtsge¬
schenken stark in Anspruch genommen, aber auch viel von
Schaulustigen besucht, die sich zunächst einmal über die
diesjährigen Weihnachtsneuheiten unterrichten wollten und
versprachen „wiederzukommen, wenn sie sich die Sache
überlegt haben", was so viel heißen kann, daß sie erst noch
einmal nachrechnen müssen, ob das Geld langt , aber auch,
daß sie in anderen Läden Umschau halten wollen, ob sie
nicht noch Besseres und Billigeres finden. Die Geschäfts¬
leute dürften mit dem gestrigen Sonntag — immer unter
Berücksichtigungdes Umstandes, daß es sich um den „blei¬
ernen" handelte — zufrieden sein.

Der Jugendverein der Ringkirche veranstaltete gestern
abend unter dem Vorsitze des Herrn Pfarrers Veiöt
einen Teeabenö. Einige Musikstücke eröffneten den Abend.
Dann folgten einige Vorträge und Deklamationen, wo¬
rauf der eigentliche Teeabend anfing . Daran schloß sich
eine große Anzahl Lichtbilder, welche unsere Nachbarstadt
Mainz mit ihren Altertümern zeigten. Einige Vorträge
und Lieder beendigten den Abend.

Guffy Holl, die bezaubernde Vortragskünstlerin, muß
in Wiesbaden viele Verehrer ihrer fröhlichen Kunst haben,
denn selten ist bei ähnlichen Veranstaltungen der kleine
Saal im Kurhaus so gut besetzt gewesen, wie gestern
Abend. Und in diesem Saal verbreitete sich, als Gussy Holl
ihr keckes Lächeln durch die Reihen schweifen ließ, sofort
eine behagliche Genießerstimmung , die eines lustigen
Abends nicht auf Grund der Ankündigung, sondern auf
Grund dieser Augen und des Schalkes, der aus ihnen
sprach, gewiß war . Mit Niggergesängen und einem jiddisch¬
amerikanischen Scherze, ihren ersten Darbietungen , konnte
die Künstlerin natürlich noch nicht bis zum allgemeinen
Verständnis Vordringen ; aber als sie dann deutsch fortfuhr,
wurde sie sofort verstanden, auch wenn sie schwieg. Sie war
in allen ihren Vorträgen so urdrollig , daß die Zuhörer
kaum aus dem Lachen herauskamen . Mit unnachahmlicher
Schneid sang sie das Lied des Schwalangschers, huschte wie
die echte Madame Hanalo als japanische Tragödin umher,
stürzte mit den Gesten Sarah Bernhardts als Camelien-
bame nieder und beging unzählige bezaubernde Aus¬
schreitungen mit Worten , Blicken und Bewegungen. Bei
allen ihren Tollheiten fühlte man es aber doch hin und
wieder: wenn Gussy Holl es will, dann vergießen die Men¬
schen, die sich jetzt vor Lachen winden, echte Rührungs-
tränen.

Kanarienansstellung der Weltbnndesgrnppe Mittel¬
deutschland. Der Wiesbadener Vogelschutz- und Kanarien-
züchterverein hielt vom 29. November bis 1. Dezember in
Wiesbaden eine große, allgemeine Kanarienausstellung,
verbunden mit der zweiten Gruppenausstellung der Welt¬
bundesgruppe Mitteldeutschland, ab, die mit über 209
Tieren beschickt war . Neben den Vögeln der neuesten Ge¬
sangsrichtung erregten vor allem die vier roten Norwich-
Plainheads -Kanarien das Interesse der Besucher, die von
dem bekannten englischen Farben - und Gestaltskanarien-
züchter G. F . Crawford in London ausgestellt waren, bei
denen weniger auf Gesang als vielmehr auf prächtige Far¬
ben gezüchtet wird . Aber auch die von den deutschen Züch¬
tern vorgeführten Tiere fesselten das Interesse der Besucher.
Namentlich wurde die Ausstellung von den zahlreich hier
zur Kur weilenden Engländern , die mehr oder weniger
meist alle Kanarienkenner sind, besucht. Die Mehrzahl der
ausgestellten Vögel war rein im Gesang und ließ recht
packende tiefe Hohlrollen , Hohlrollen , Hohlklingeln, Schockel,
Klingel und Klingelrollen hören. Die Prämiierung wurde
in zwei Gruppen : Allgemeine Klasse und Selbstzuchtklaste,
vorgenommen. Den besten Stamm — die Stämme bestan¬
den aus jeweils vier Tieren — zeigte Georg Dürr aus
Worms , der mit 356 Punkten die Höchstzahl und damit den
ersten Ehrenpreis in der Allgemeinen Klasse errang . Ihm

als Küchenfee kam, sah und siegte. Allen übrigen Mitwir-
kenüen (der Zettel zählt deren bald zwei Dutzend auf) sei
noch ein Gesamtlob gewidmet; der Spiritus rector des
„Bolksstücks mit Gesang", Kapellmeister Utermühlen,
muß aber noch besonders erwähnt werden, bedeutete doch
sein Werk den Zuckerguß, den mit angenehmsten Bei¬
geschmack in der Masse. ***

Kurtheater . Wiesbaden,  1 . Dez. Die vorgestrige
Erstaufführung des anfänglich von der Zensur verbotenen
und nachträglich wieder genehmigten Brieux 'schen Schau¬
spiels „Die Schiffbrüchigen"  hat dem Kurtheater
nicht die erwartete Sensation gebracht. Das Theater war
zwar sehr gut besucht und die Aufnahme, welche die Zu¬
hörerschaft dem Stück selbst, sowie der im ganzen recht
lobenswerten Aufführung bereitete, eine sehr freundliche
— von einem besonders tiefgehenden Interesse für die
etwas gar zu lang ausgedehnten Deduktionen des „Arztes",
sowie der theatralisch teilweise sehr wirksamen Episoden
der „Amme", der „Arbeiterin " usw. war jedoch kaum etwas
zu bemerken. — Den Haupterfolg des Abends durfte
selbstverständlich Herr S u cha n e k für sich in Anspruch
nehmen, welcher den „Arzt" mit echt bayrischer Gemütlich¬
keit, sowie der dazu gehörigen Dosis Derbheit — um nicht
zu sagen „Grobheit " — auszustatten und darzustellen
wußte. — Wie dieser echt bayrische Typ sich nun mit dem
Pariser Milieu des Hauses Georges Dupont im zweiten
Akt zusammenreimt, wo man von einer Trauung in der
„Madelaine " schwärmt und mit Tausendfranesbilletten um
sich herumwirft , die Lösung dieses Rätsels müssen wir
Herrn Römer  überlassen , der gestern als verantwortlicher
Regisseur zeichnete, aber schwerlich für das an diesem Abend
herrschende Sprachengemisch eine annehmbare Entschul¬
digung finden dürfte . — Neben Herrn Suchanek behauptete
sich auch Herr Vogel (Georges ) mit allen Ehren, wäh¬
rend von den Damen Fräulein Krüger,  ein früheres be¬
liebtes Mitglied des Operettenensembles , sowie Fräulein
G. F e r i d a mit besonderer Auszeichnung zu nennen
wären. Recht ansprechend spielten Fräulein Reval  die
(allerdings stets zwischen Wiesbadener und Berliner Dia¬
lekt hin und her schwankende) „Amme", und ganz außer¬
ordentlich sympathisch wirkte Fräulein R a m i n als „Arbei¬
terin ". Das Publikum dankte den Mitwirkenden, durch
deren flottes Zusammenspiel die Vorstellung im allge¬
meinen höchst günstigen Eindruck hinterließ , nach jedem
Aktschluß durch lebhaften Beifall und mehrfachen Her¬
vorruf . X.

folgten in der Allgemeinen Klasse: Johann Hook in Viern¬
heim bei Mannheim , R . Reiöenreich in Suderode im Harz,
L. Weigand in Mainz , Ph . Veite in Wiesb.rden, L. Falk in
Wiesbaden, Fr . Nöth in Offenbach, H. Sachs in Wiesbaden,
V. Schniering in Frankfurt und Fr . Krause in Wiesbaden.
In der Gruppenklasse ersang sich der Stamm des L. Wei¬
gand in Mainz mit 323 Punkten den ersten Preis . Es folg¬
ten hier in der Punktzahl und Ehrenpreise: E. Westerwel¬
ler in Offenbach. Ph . Schnee in Frankfurt -Bockenheim.
A. Pionteck in Sachsenhausen, Frdr . Jüngst in Frankfurt,
PH. Belte in Wiesbaden , A. Geßner- in Frankfurt , Fried¬
rich Schreyer in Frankfurt , Fr . Nöth in Ofsenbach und Fritz
Stieber in Frankfurt . Mitgliederehrenpreife wurden in
folgender Reihenfolge vergeben: PH. Velte in Wiesbaden,
I . Rocker in Wiesbaden , Emil Bachofer in Wiesbaden,
R. Hacker in Wiesbaden , G. Niklans in Wiesbtden, Karl
Mende in Wiesbaden und O. Holzappel in Wiesbaden.

Kriegerverband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Unter dem Vorsitze des Obersten a. D. v. D e t t e n hielt
der Vorstand seine diesmonatliche Sitzung am 26. Novem¬
ber ab. Von den auswärtigen Kreisverbänden war Wies¬
baden-Land vertreten . Nach Verlesung und Genehmigung
der letzten Niederschrift führte Oberst a. D. v. Detten das
neugewählte Vorstandsmitglied , Prviatier Herdt,  in sein
Amt als Beisitzer ein. Von den in letzter Zeit in Wies¬
baden zugezvgenen Offizieren der Jnaktiyität sind acht Her¬
ren dem Verband als Einzelmitglteöer beigetreten. Aus¬
genommen in den Landesverband wurden die Kriegerver¬
eine Mademühlen und Haigerseelbachim Dtllkreis. Zufolge
Beschlusses des 35. Abgeordnetentages des Deutschen Krie¬
gerbundes betragen die Bundesbeiträge vom 1. Jan . n. I.
ab pro Kopf und Jahr : Preußischere Landesverband 2 Pf .,
Kyffhäuserbund 2, Deutscher Kriegerbnnd 5, für Schmückung
der Kriegergräber 1, für Notstandszwecke(einschl. 1 Pf . zur
Kapitalisierung ) 6, für die Kriegerwaisenhäuser 10 und für
das Vundesunterstützungsweseu 81 Pf., zusammen 60 Pf.
Auf Anfrage eines Kreisverbandcs ergeht der Bescheid, daß
die Veteranenbeihilfe mit Wirkung vom 1 .Oktober d. I . ab
von 120 auf 150 M. erhöht worden ist. Nach Mitteilung
des Kreisverbandsvorsitzenden St . Goarshausen wird die
finanzielle Abrechnung der Cauber Feier  ein günstiges
Ergebnis haben.

Die silberne Hochzeit feiern am Montag, 1. Dezember,
der Tünchermeister Friedrich Krauß  und seine Frau
Luise Elise geborene Igstadt in Wiesbaden, Kaiser Fried¬
rich-Ring A3.

Zur Gehaltsfrage der nassanischen Gemeindesörster. Am
Samstag tagte im hiesigen Regierungsgebäude eilte Konfe¬
renz, die sich mit der Gehaltsfrage der nassauischenGemeinde-
förster und mit einer eventuellen Aenöerung des nassau-
ischen Förstergesetzes vom 12. Oktober 1897 befaßte. An der
Konferenz nahmen Vertreter des preußischen Landwirt¬
schafts- und des Finanzministeriums , Landesforstmeister
Wery aus Berlin , Vertreter der Oberpräsidien Kassel und
der Rheinprovinz , der Regierungspräsidien Wiesbaden und
Koblenz, Vertreter des BezirksausschussesWiesbaden so¬
wie der Oberforstmeister und' die sämtlichen Forsträte des
Wiesbadener Bezirks teil.

Unter dem Titel „Juugdeutschlaud". Bücherschatz für
die deutsche Jugend , ist in Leipzig bei dem Verlage von
Friedrich Engelmann eine Bücherserie erschienen, in der
im Bande 9 und auch sonst Ansichten ausgesprochen sind,
die mit den Grundsätzen des Iungdeutschlandbundes in
keiner Weise sich vereinbaren lassen. Wie uns mitgeteilt
wird , steht der Juugdeutschlandbund diesem
Unternehmen vollständig fern  und hat keiner¬
lei Einfluß , weder auf den Inhalt dieser Bücher, noch auf
die Auswahl der Mitarbeiter ausgeübt. Das Heft „9" ist
auf Veranlassung des Bundes aus der Bücherserie aus¬
geschieden worden.

Eine Pflicht nationalen Stolzes . In neuester Zeit
macht sich, hervorgerufen durch die politischen Verhältnisse,
in Frankreich eine starke Bewegung geltend, französische
Fabrikate allen ausländischen gegenüber zu bevorzugen
und die Einfuhr fremder Erzeugnisse (lieS: deutscher) mög¬
lichst zu erschweren. Ueber dieses Bestreben kann man
nicht mit einem Achselzucken hinweggehen, denn die Fran¬
zösin ist, wenn sie will. Patriotin genug, alle fremden Er¬
zeugnisse zurückzuweisen. In dieser Hinsicht könnte die
deutsche Frau viel von ihr lernen , zumal die deutschen
Fabrikate den ausländischen mindestens gleichwertig,
wenn nicht besser sind. Es ist eine Binsenwahrheit, daß
die verschiedenen Waren , Sie unter französischer und eng¬
lischer Etikette segeln, in Wirklichkeit in Deutschland her¬
gestellt sind und den doppelten Zoll tragen, nur um der
Einbildung und dem Vorurteil ihrer deutschen Abnehmer
zu genügen. Wie viele „echt englische" Tuche stammen nicht
aus Sprottau und aus Aachen? Wie viele französische
Bijouteriewaren aus Pforzheim ? Wie viele englische Sät¬
tel aus Berlin ? Wie viele „echt amerikanische" Teddy-
Bären aus Giengen an der Brenz ? In Deutschland wer¬
ben sicherlich ebenso gute Seidenstoffe hergestellt, wie wir
sie aus Paris beziehen, und ebenso sind wir in der Par¬
fümeriebranche den berühmtesten französischenErzeug¬
nissen mindestens ebenbürtig . Deutschland besitzt in der
ganzen Welt die größten und besten Einrichtungen für
ätherische Oele, die die Engländer und Franzosen von uns
beziehen müssen, um daraus ihre Riechstoffe und kosmeti¬
schen Präparate herzustellen. Die Seifen , Cremes und was
sonst noch alles zu Toilettezwecken benutzt wird, werden
in Deutschland in derselben Güte hergestellt, wie im Aus¬
land. Es gibt eine große Anzahl von Fabriken gerade in
Deutschland, die nach einstimmigen Urteilen aller Fach¬
leute musterhaft eingerichtet und als führend auf dem Ge¬
biete der Kosmetik aüerkannt sind. Darum sollten die
deutschen Frauen gleich den französischen Frauen schon aus
Gefühl nationalen Stolzes die deutschen Parfümerien den
französischen vorziehen.

Der Architekten- und Ingenieur -Verein Wiesbaden be¬
sichtigte am Mittwoch, den 26. Nov. den Sanatoriums-
ueubau in der Händelstraße (Dr . Dornblüth ). An der Be¬
sichtigung, zu der auch die Damen eingeladen waren,
nahmen etwa 10 Personen teil . Der Erbauer des Hauses,
Herr Architekt Minner (Fa . Niebel u. Minner ) hatte die
Führung übernommen . — Wir haben anläßlich der Eröff¬
nung schon über den Bau und seine Einrichtung berichtet.

Der nächste städtische Seefischverkanf findet am Diens¬
tag auf dem Markte statt.

Bei den Handelskammerwahlen in Rüdesheim wurden
Kommerzienrat Ko ch in St . Goarshausen und Kommer¬
zienrat Wachendorff  in Oestrich wiedergewählt.

Schwere Beamtcnbeleidignng . Ein gewisser Lorenz
Catrano,  ein früherer Fleischer aus Mainz, der dort in
Konflikt mit der städtischen Behörde geraten ist, ist in Unter¬
suchung gezogen, weil er in einer Broschüre die schwersten
Beschuldigungen gegen hessische Richter und städtische Ver¬
waltungsbeamte erhoben hat. Catrano war vor drei Jah¬
ren in Mainz wegen Beleidigung der Bürgermeisterei und
der Schlachthofdeputation zu zehn Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden. Nach Verbüßung der Strafe war er nach
Alzey in die Irrenanstalt zur Untersuchung seines Geistes¬
zustandes gekommen, später aber wieder entlassen worden.

Mittelstandsbnnd . Von dein Vorstände des hiesigen
Mittelstandsbundes erhalten wir nachstehende Mitteilung:
„2>ie in den letzten Tagen in den hiesigen Zeitungen ge.
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brachten Notizen über de» Vorstand des Mittelstandbuudes
veranlassen uns zur folgenden Berichtigung. Durch das
freiwillige Ausscheiden des bisherigen Vorsitzenden Herrn
I . Kaiser  wird die Geschäftsführung keine Unterbrechung
erleiden , sondern der Vorstand wird unter Mithilfe des in
den Vorstand eingetretenen Herrn Maliern  die Geschäfte
bis zur nächsten Generalversammlung , welche nur allein
über die Wahl des Vorsitzenden zu entscheiden hat, weiter¬
führen . Ebenso wird das Erscheinen des Organs des
Mittelstandsbundes , die „Germania ", keine Unterbrechung
erfahren , sondern fernerhin in einer dem Interesse des
Mittelstandsbundes dienenden loyalen Weise erscheinen."

Auf der Spur der Schwindler. Den Gebrüdern Kugel-
ftadt, die in Schierstein den Spiralbohrerschwindel aus¬
führten und dann flüchtig wurden , ist man auf der Spur.
Der eine soll sich nach Budapest und der andere nach Luxem¬
burg gewandt haben. Aus Berlin ist ein Kriminalbeamter
eingetroffen, der die Spuren verfolgen soll.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Resiöenztheater.  Auf das heute (Montag ) statt¬

findende nochmalige Gastspiel C. W. Büüers als „Char-
leys Tante " wird nochmals aufmerksam gemacht. — Am
Dienstag wird die Komödie „Die heitere Residenz" wieder¬
holt, und am Mittwoch H. Bernsteins neues Schauipiel
„Das Geheimnis". Die beiden Andreasmarkttage sind dem
Humor gewidmet; der erste Tag (Donnerstag ) bringt den
Schwank „Die spanische Fliege", und der zweite Tag (Frei¬
tag) den Turf - und Totoschwank „777:10". Beide Abende
werden eröffnet durch die humoristische Szene „Auf dem
Andreasmarkt " von Julius Rosenthal. — Am Samstag
Nachmittag 3V2, Uhr findet die Uraufführung des „Mär¬
chen vom Bärchen", ein deutsches Wald- und Weihnachts-
spiel mit Gesang und Tanz von Wilhelm Clobes, Musil
von Otto Höser, unter der Leitung des Komponisten mit
vollem Orchester statt, und am Abend geht als Neuheit zum
erstenmal „Frau Juttas Untreue ", Schauspiel von Otto
Anthes, in Szene.

Vortrag über den Wehr beitrag.  Die Orts¬
gruppe Wiesbaden des Hansabundes läßt durch Justizrat
Dr. Fritz Meyer aus Frankfurt a. M. am Montag , 8. Dez.,
abends 8V2 Uhr im Festsaale der Turngesellschaft einen
Vortrag über die Wehrsteuer halten.

Die Mädchen - und Frauengruppe für so¬
ziale Hilfsarbeit  hält am Mittwoch, den 3. Dez.,
vorm. 11 Uhr, Oranienstraße 151. ihre erste Hauptver¬
sammlung ab. und gleichzeitig werden die im Fröbelkursus
hergestellten Arbeiten ausgestellt. Nichtmitglieder sind will¬
kommen. Vielfachen Wünschen entsprechend, wird im Ja¬
nuar ein 2. Fröbelkursus veranstaltet werden.

Fremdsprachliche Vorträge.  Der zweite Vor¬
trag des diesjährigen Zyklus findet am Mittwoch, 3. Dez.,
von öYa—isy9 Uhr , im Saale der Städt . Oberrealschule
(Ziethenring ) statt. Mr . Jean B l a i z e aus Versailles
wird einen Lichtbildervortrag über „La Provence , ses villes,
ses fites et ses moeurs" halten.

Der Wiesbadener Beamtenverein  hält
heute Abend 8% Uhr in öef „Wartburg " eine Hauptver¬
sammlung ab.

Im Englischen Buffet  am Kochbrunnen sinder
heute Nachmittag von 4 bis 6 Uhr der zweite Taugotee
unter Leitung ernes auswärtigen Tänzerpaares statt.

Kammersänger E. Forchhammer  wird am Diens¬
tag, 2. Dez., 8 Uhr abends, in F r a n kf u r t a. M. im
kleinen Saalbausaal Richard Wagners „P a r s i f a l" öffent¬
lich rezitieren . _

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Ehejubiläum . Die Eheleute Tüncher Friedrich Philipp
Wilhelm Silbereisen  und Rosine geborene Lerch, hier,
Obergaffe 65, begehen am Montag , 1. Dezember, das sil¬
berne Ehejubiläum.

Bo« der Schule. Wie man hört , sind für nächste Ostern
verschiedene Aenderungen für die Schulen und die Lehrer
geplant. Die Gemeinde will nämlich zwei Handarbeits¬
lehrerinnen den Handarbeitsunterricht abnehmen und den
beiden seit Ostern hier angestellten Lehrerinnen über¬
tragen . Die dadurch mehr zu haltenden Unterrichtsstunden
sollen die Lehrer mit übernehmen, sodatz diese unter Um¬
ständen bis zur Höchstpflichtstundenzahl herangezogen wür¬
den. Sollten die beiden Lehrerinnen nicht die Qualifika¬
tion zur Erteilung des Handarbeitsunterrichts besitzen, so
sollen ihre Stellen zwei anderen, bei denen dicö der Fall
ist, übertragen werden. Soweit die Wünsche der Gemeinde,
zu denen allerdings die Regierung noch ihre Zustimmung
zu geben hat, was bei solch einschneidenden Veränderun¬
gen doch »och sehr fraglich ist.

Sonnenberg.
Geflügel- und Kanincheuausstcllung. Der Verein zur

Zucht und Pflege edler Sing -, Nutz- und Ziervögel und
Tierschutzverein veranstaltete vom 29. November bis 1. De¬
zember seine vierte Geflügel- und Kaninchenausstellung,
die von 200 Ausstellern beschickt war und sich eines regen
Zuspruchs zu erfreuen hatte. Bei den Hühnern war , wie
eigentümlicherweise auf fast allen nassauischen Gcflügelaus-
stellungen, die nassauische Zuchtrichtung, das nassauische
Masthuhn, in nur zwei, das nassauische Legehuhn überhaupt
nicht vertreten . Ehrenpreise wurden vergeben in der Ab¬
teilung Hühner : E. Becker, W. Dörr , I . Groll , H. Metzler;
in der Abteilung Tauben : E. Klotz, L. Dauer , L. Dörr,
I . Groll , K. Jungbauer , W. Schneider, A. Steinrecker 2.,
Dr. Rüb ; in der Abteilung Kaninchen: I . Mösle , A. Thorn,
Ad. Dörr , W. Tresbach, H. Birk. Erste Preise wurden zu¬
erkannt : in der Abteilung Hühner : E. Becker, K. Jung¬
bauer , I . Thoma, W. Dörr , W. Wintermeyer (zwei Preise ),
W. Eichhorn, Dr . v. Herwarth , Ad. Dörr , W. Schneider; in
der Abteilung Tauben : L. Dauer , W. Wintermeyer , K.
Jungbauer , K. Bach II ., Ad. Wagner, K. Dinges , A. Stein¬
recker, E. Klotz; in der Abteilung Wassergeflügel: A. De-
bus ; in der Abteilung Kaninchen: A. Debus (2), G. Göbel
(3), K. Jungbauer . Des weiteren wurden vergeben 88
zweite und 42 dritte Preise sowie 3 lobende Anerkennungen.

Nassau und Nachbargebiete.
0. Wicker. 29. Nov. Ordensverleihung.  Herrn

Eisenbahnobersekretär a. D. Rechnungsrat Wilh. Schulz
wurde der Rote Aölerorde« 4. Klaffe verliehen.

1. Geisenheim. 28. Nov. Die heutige Stadtver-
ordnetenwahl  ergab die Wiederwahl sämtlicher Kan¬
didaten, und zwar in der 3. Klaffe der Herren Direktor
Buchholz 187 Stimmen , und Franz Weil 222 Stimmen , in
der 2. Klaffe der Herren Karl Klein 40 Stimmen und Wil¬
helm Waas 41 Stimmen , und in der 1. Klaffe der Herren
Wilhelm Edel 10 Stimmen und Karl Schlitz 10  Stimmen.

T. Geisenheim, 28. Nov. Stadtverordneten¬
versammlung.  Als 1. Beigeordneter wurde Herr Karl
Krem er  mit 21 Stimmen , auf >echs Jahre wiedergewühlt.
Ein Zettel wurde unbeschrieben abgegeben. — Die Ver¬
sammlung beschäftigte sich dann ausgiebig mit der Platz-

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
srage für das Gebäude, das das Realgymnasium
aufnehmen soll. Bekanntlich wünsch: Rüdes he im.  das
einen wesentlichen Zuschuß zu der Schule gewährleistet,
das Gebäude nicht zu weit von Rüdesheim ab errichtet zu
sehen. Eine Sitzung von Geisenheimer und Rüdesheimer
Herren , die sich über die Platzfrage einigen sollten, führte
zu keinem Ergebnis . Der anfänglich für den Bau vorge¬
sehene Platz unterhalb der Rebenveredelungsstation wurde
als nicht für den Bau geeignet erklärt , weil die Unter-
grundverhältniffe zu ungünstig befunden wurden . Die
Geisenheimer Vertreter empfahlen nun den Platz nebenan.
Darüber vermochten die Rüdesheimer Vertreter aber nicht
zu verhandeln, weil ihnen nur Ermächtigungen für den
ersten Platz oder einen Platz in der Kellersgrube erteilt
worden waren . In der Aussprache über die ganze Frage
regte Stadtv . Klein an, die Schule selbst eventuell im
Zwierleiner Hof zu bauen bezw. einzurichten. Daun
würden auch die Gemeinden des oberen RheingaueS einen
Zuschuß geben. Stadtv . Burgeff wollte die Verhandlungen
nicht gestört haben, betonte aber, daß die bisherigen Vor¬
schläge Rüdesheims von Geisenheim nicht angenommen
werden könnten. Der Magistratsschöffe Hartmann gab die
Auskunft , daß der Platz, den man jetzt vorgesehen habe,
vorzüglich sei. Er habe bis zu 40 Meter eine harte Kies¬
schicht. Auf diesem Platze könne man den Bau parällell
mit der Landstraße errichten. Bürgermeister Pohl hob her¬
vor. daß man nun mit Rüdesheim über den neuen Platz
verhandeln wolle Im übrigen müsse der lctzie Beschluß
wegen Benennung der Schule aufgehoben werden. Man
belieb es schließlich bei dieses Aussprache und vertagte
die Sache zunächst.

F .Ö. Eberbach, 28. Nov. Militärgenesungs¬
heim.  Die Militärverwaltung plant eine Erweite¬
rung  des Militärgenesungsheims im Kloster Eberbach
vorzunehmen dadurch, daß sie noch verschiedene Räumlich¬
keiten des ehemaligen Klosters, die jetzt in anderweitigem
Gebrauch sind, zum Heim dazupachtete. Im abgelaufenen
Sommer waren die zur Verfügung stehenden Räume alle
besetzt.

L. Flörsheim , 29. Nov. Persönliches.  Eisenbahn¬
schrankenwärter a .D. Gerhard Ruppert  erhielt das All¬
gemeine Ehrenzeichen.

ck. Bad Homburg. 28. Nov. Bei der heutigen
Stadtverorönetenwahl  der 3. Klasse wurden
Architekt Schlottner  und Lagerhalter Dippel  ge¬
wählt . Mit Dippel zieht der zweite Sozialdemokrat i,n das
Stadtparlament ein.

s. Lorch, 30. Nov. Melioration.  In der letzten
Stadtverordnetenversammlung wurde die vom Magistrat
beschlossene Melioration der Rietzig- und Tiefenbacher-
wiesen genehmigt. Die Kosten der Ansführung des Planes
belaufen sich auf etwa 4500 Mark , wozu der Staat ein Drit¬
tel mit 1500M. bewilligt hat, während für den verbleiben¬
den Rest von 3000 M. die beteiligten Wiesenbesitzer, auf¬
zukommen haben. Die Arbeit wird alsbald in Angriff ge¬
nommen werden.

t . Katzenelnbogen, 29. Nov. Persönliches.  Ober¬
briefträger a. D. Heinrich Horn  erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

^ Diez, 28. Nov. Vermißt.  Seit letzten Sonntag
wird der Maschinenputzer Friedrich Schlau,  geboren 1883
in Langenscheid, vermißt. Er wurde zuletzt am Montag in
Diez, Altendiez und Heistenbach gesehen.

z. Elz, 29. Nov. Persönliches.  Dem Eisenbahn¬
rangiermeister a. D. Jakob Friedrich  wurde das All¬
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

sh  Braubach, 29. Nov. Einwohnerzahl.  Bei der
Personenstandsaufnahme wurden 3229 Personen ermittelt
gegen 3176 im Vorjahre.

sh  Oberlahnstein. 29. Nov. Jugendfürsorge.  Für
die städtischerseits erfolgte Schaffung eines Jugend-
spielplatzes  wurden aus staatlichen Mitteln 1500 M.
bewilligt.

e. Siershahn , 29. Nov. Das Allgemeine Ehren¬
zeichen  erhielt Eiscnbahnschasfner a. D . Peter Müller.

a. Frankfurt . 29. Nov. Wechsel im Landgericht  s-
p r ä s i di u m. Landgerichtspräsident Dr . C 0 l n 0 t wurde
vom 1. Januar ab zum Oberlandesgerichtspräsidenten in
Stettin ernannt . Sein Nachfolger wird Landgerichtsdirek¬
tor Mittag  in Düsseldorf.

a. Frankfurt , 28. Nov. Vor der Fremdenlegion
gerettet.  Einem der am Hauptbahnhof postierten Kri¬
minalbeamten fiel am Donnerstag Abend ein junger Mann
von etwa 18 Jahren auf, der, ganz verstört aussehend,
im Wartesaal saß. Papiere hatte er nicht bei sich; das Geld
langte gerade noch zu einer Reise nach Metz. Dorthin
wollte er, um sich bei der Fremdenlegion  in Afrika
anwerben zu laffen. Der Kriminalbeamte nahm den jun¬
gen Mann mit auf die Wache und redete ihm sein Vor¬
haben gründlich aus . Dann kam er in Schutzhaft, bis die
in Hamburg wohnenden Angehörigen ihn abholen. Es
handelt sich nach dem „Frf . G.-A." um einen elternlosen
jungen Kaufmann.

t . Frankfurt . 28. Nov. Goldenes Dienstjubi-
l ä u m. Am 1. Dezember feiert der Direktor der hiesigen
Taubstummenerziehungsanstalt . Schulrat V a t t e r, sein
fünfzigjähriges Jubiläum im Dienste der Stadt Frankfurt.

N. Dienheim, 29. Nov. Brand st ifter.  Hier wur¬
den der MetzgergeselleFriedrich Fuchs und der Winzer
Karl Steinfurth  wegen schwerer Brandstiftung ver¬
haftet.  Diese liegt schon einige Jahre zurück.

Fi. Biblis , 28. Nov. Erwischter Einbrecher.
Gestern wurde der sechzehnjährige Fabrikarbeiter Bühl er
wegen mehrerer schwerer Einbrüche verhaftet.  Er saß
im Kino und vergnügte sich mit dem auf seinen nächtlichen
Räubereien erbeuteten Gelde. Vier Einbruchsdiebstähle hat
er schon ein gestanden. Trotz seiner Jugend hat er schon
des öfteren Bekanntschaft mit den Gerichten gemacht.

b. Coblenz, 29. Nov. Tödlicher Unfall.  Auf dem
Bahnhof Coblenz—Lützel gerieten 2 Unterbeamte unter die
Lokomotive und wurden überfahren . Einer war sofort tot,
der andere starb bald nach seiner Einlieferung im Kranken¬
hause.

1. Köln, 1. Dez. Glücklicher Fang.  Der Kriminal¬
polizei ist es gelungen, in der Person des Arbeiters Ben¬
der  ein Mitglied jener gefährlichen Einbrecherbande
festzunehmen, die im verfloffenen Jahre in rheinischen
Pfarrhäusern eindrang und unter Drohung mit dem Re¬
volver die Bewohner zur Herausgabe von Geld und Wert¬
sachen zwang.

r.  Dortmund , 1. Dez. Kirchenbrand.  Am Sonn¬
tag Abend brach in der Paulskirche ein Brand  aus,
der die große Orgel vollständig vernichtete. Ein Teil des
Altars fiel ebenfalls den Flammen zum Opfer. Der an¬
gerichtete Schaden soll nach vorläufiger Schätzung 30 000 M.
betragen.

Gericht und Rechtsprechung.
Nachkläuge zum Ohm-Prozeß.

Im Ohm - Prozeß  haben bis jetzt nach einer
Meldung aus Dortmund folgende Angeklagten Revision
angemeldet: Ohm, Hartwig , Lang, Maiweg . Laue, Kohl-
äppel, Randmann , Benner und v. d. Esche. Die Zustellung
des Urteils an die Angeklagten wird erst nach Ablauf von
etwa drei Wochen erfolgen können, da die Begründung
des Urteils sehr viel Zeit in Anspruch nimmt.

Montag , 1. Dezember 1913

Eine« heftige» Kamps gab es am 14. September (»
den Kuraulagen zwischen zwei jungen Leuten. Der eine
derselben war der übel berüchttgte Gelegenheitsarbeiter
frühere Hausdiener H„ der andere ein Angestellter der
Pension Rupprecht. H. hatte sich schon seit Monaten im
Garten der Pension herumgetrieben und die Gäste, wen»
sie abends spät aus dem Theater usw. zurückkamen, ange¬
bettelt. An dem hier in Rede stehenden Abend war er be¬
obachtet worden, als er auf einen kleinen Zaun aeftfegen
war und in einen Parterreraum hineinlugtc . Man nnhw
an. daß er einsteigen wolle. Der bereits erwähnte Ange¬
stellte der Pension sprach ihn an, setzte ihm, als er aus-
rcißen wollte, nach und stellte ihn in den Kuranlagen , wo
H. dann gleich zum Angriff überging . Er faßte den Ver¬
folger am Halse, würgte ihn, schlug mit einem harten
Gegenstand auf ihn ein und versuchte, ihn von einer Brücke
in den Bach hinabzustürzen. Der Angestellte trug aus
dem Ringen ziemlich erhebliche Verletzungen davon, die
ihm auf Wochen die. Arbeitsfähigkeit raubten . Die Straf¬
kammer verurteilte H., unter Freisprechung von der An¬
klage des versuchten schweren Diebstahls , wegen Körper¬
verletzung mittels Werkzeuges zu zehn Monaten Gefäng¬
nis . Einem früheren Urteile gemäß wird er, , sobald die
Strafe verbüßt ist, einem Arbeitshause überwiesen.

Besuch des Kaiierpaares beim Königspaar von Bayern.
Der Kaiser und die Kaiserin werden, wie das „B. T."

meldet, am 14. Dezember zum offiziellen Besuch beim
König und der Königin von Bayern nach München reisen.

Frau Bleibtreu in Lebeusgesahr.
Im königlichen Hoftheater zu Dresden ereignete sich

Samstag abend während der Vorstellung „Der armselige
Besenbinder" ein schwerer Unfall. Als sich der Vorhang
zum letzten Akt gehoben hatte und Frau Blcibtreu als
Prinzessin Groll einen kurzen Prolog sprach, stürzte plötz¬
lich vom Schnürboden herab durch die Decke ein Bühnen¬
arbeiter und blieb leblos am Boden liegen. Die Decke war
durch den Sturz in Fetzen zerrissen und hing auf die Bühne
herab. Frau Bleibtreu verfiel in Krämpfe. Der Vorhang
wurde sofort herabgelassen und die Vorstellung mußte
unterbrochen werden. Viele Leute im Parkett Erließen
das Theater . Endlich gab man bekannt, daß sich Frau
Bleibtreu von ihrem Krampfanfall erholt habe und die
Vorstellung ihren Fortgang nehmen konnte. Frau Bleib¬
treu war bekanntlich bis vor kurzem Mitglied des Wies¬
badener Hoftheaters.

Die lirchenselndliche Bewegung.
Wie man dem „B. T." mitteilt , sind weitere 1247 Kir-

chenaustrite in den 3 Versammlungen , die am gestrigen
Sonntag Wz  Uhr in Berlin stattfanden, abgegeben worden.

Grenzzwischeusall?
Aus Nancy  meldet der Draht : Als sich zwei fran¬

zösische Soldaten , ein Sergeant und ein Korporal , an der
deutsch-französischen Grenze befanden, begegneten sie dort
einem deutschen Zollbeamten, der die beiden Soldaten bat,
in Uniform nicht über die Grenze zu kommen. Sie blieben•
darauf auch auf ftanzösifcher Seite , einer der beiden machte
aber dem Zollbeamten eine lange Nase. Der Zollbeamte
hat sich darauf bei der französischen Behörde beschwert. Die
Militärbehörde hat ein Verfahren in der Angelegenheit
eingeleitet.

zugzusammeustosr lu Ftalien.
Bei einem Zusammenstoß eines Expreßzuges mit einem

Güterzuge bei Ceccano wurden 7 Personen getötet und
etwa 20  zum teil lebensgefährlich verletzt.

Echisfsunsall.
Das Kanonenboot „Uraletz". das gestern in Aalta vom

Zaren besichtigt worden war , trieb auf seiner Fahrt nach
Sewastopol infolge schweren Sturmes auf einen Felsen.
Um die Situafion festzustellen, übersandte das Kanonen¬
boot -Lubanes " einen Kutter . Der Kutter kenterte und
sämtliche Insassen, acht Matrosen und ein Steuermann er¬
tranken, nur der Midshipman Wereschtschagin, der Sohn
des im japanischen Kriege verunglückten berühmten Ma¬
lers konnte gerettet werden. Der Besatzung des „Uraletz"
gelang es, ans Ufer zu kommen, das Schiff selbst ist aber
verloren.

Rutzlaud gegen die deutsche MMMmisflon.
Der „Exzelsior" veröffentlicht ein Interview mit einer

russischen politischen Persönlichkeit, welche gesagt haben
soll, daß, im Falle es Rußland nicht durchsetzen könnte, daß
dem deutschen General ein Kommando statt in Konstanti-
»opel in einer anderen türkischen Stadt z. V. Aörianopel
übertragen würde, Rußland eine starke Flotte  damit
beauftragen werde, an der anderen Seite der Dardanellen
zu kreuzen, um durch diese Maßnahme die gefürchtete
Gefahr für Rußland (?) abzuwenden.

Eine SiiiziersverschwSrmg in Sofia?
In Belgrad  sind aus Sofia Privatmcldungen ein¬

getroffen, wonach die dortige Polizei eine Offiziers-Ver¬
schwörung gegen König Ferdinand entdeckt haben soll. Die
Offiziere hätten beabsichtigt, den König und seine ganze
Familie nach dem Muster der gegenüber dem Fürsten Bat¬
tenberg befolgten Taktik zu zwingen, Bulgarien zu ver-
laffen. Die Verhafteten weigern sich angeblich bisher
irgendwelche Details mitzuteilen.

Beschlagnahmte Munition.
Die Zollbehörde in New - Jork  beschlagnahmte ans

dem Dampfer „Seminole " 10  000 Patronen und eine große
Anzahl Revolver. Der Dampfer , welcher nach St . Domingo
abging, ist ein amerikanisches Schiff.

Bom mexikanischen Kriegsschauplatz.
Nach den letzten Meldungen aus Mexiko versuchten blt

Rebellen nach der Eroberung von Mazatlan die Stadt Äb
taka einzunehmen, stießen jedoch auf unerwarteten Bider-
stand und mußten sich unter schweren Verlusten aut«®*
ziehen.
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Taugo-Tee — Tee-Tango. Die vier k der Turner

4-urnsache als solche allerdings direkt nicht gefährlich wer-
tn können, sondern nur insofern , als der Anschluß der
loaenannten „besseren" Kreise leider noch geringer als wie
igsüer werden dürfte . Aber nicht nur den Turnern , auch
allen Sportzweigen dürfte durch die vier T ein ganzer Teil

jungen Zuwachses entzogen werden — und dies hat
" -t seinen Reizen der .Tango  getan . Es mutz als ein
besonderes Zeichen des heutigen Gesellschaftslebens betrach¬
tet werden, und soll der psychologisch forschenden Arbeit der
llierzu berufenen Wissenschaftler überlassen bleiben , inwie-
ern in der letzten Zeit Instinkte gerade der unteren

.golksschichten die obere»  Volksschichten derartig aufzu-
oeitschen im Stande waren , wie die modernen Tänze . Al¬
lerdings, so wie in ihrer „Uraufführung ", tut — oder viel-
teic&t besser gesagt — will man sich genieren , sie nachzuahmen
__ und das ist das eine  Gute an der Sache . Das zweite
Wie birgt der Tango s e l b st in sich, daß man nämlich,
uw ihn wirklich  tanzen zu können , erst eine wirkliche
Schulung durchmachen mutz, während zum Beispiel die
üblen Schiebetänze jeder „Schieber " gar schnell erfatzt hatte.
Md damit komme ich zu dem wirklichen „Tango"
wieder zurück. Auf kleinen Tingel -Tangel -Bühnen habe
ich ihn gesehen in einer Form , die in dem erotisch sinnlichst
veranlagten Nigger den Wunsch hätte aufsteigen lassen, ein
Mauseloch zu finden , in das er aus Scham sich hätte .hinein-
retten können . Auf der anderen Seite aber hat die moderne
Tanzkunst all ' das „Niedrige " aus dem „Ur -Tango " autzge-
schaltet, so daß man — den „Wunsch" des Kaisers in allen
Ehren — die neue Bereicherung der Tänze wohl begrützen
lann. Man kann dies um so leichter , als ja „diese  r"
^ango niemals ein „Allgemeingut " werden wird , sondern
üisolge der Schwierigkeit seiner Erlernung immer die „Vor¬
führung voll Künstlern und Künstlerinnen des Tanzes"
innerhalb einer Tanzveranstaltung — also eines richtigen
Sports — bleiben wird . Damit erblüht den berufsmäßi¬
ger! Tanzmeistern eine reiche Ernte, denn wer möchte, wenn
ans einem Ball die Musik zu einem Tango lockt, den „Nicht¬
künstlern" nicht seine Kunstfertigkeit zeigen ? — Auf diesem
Gebiet ist nun hier in Wiesbaden das Englische Büfett zu¬
erst in Front getreten , und die Erfolge , die es erzielt hat,
hat ja auch das Kurhaus in die Schranken gerufen . Wenn
aber nun bei der Veranstaltung im Kurhaus es sich doch
immer mehr um eine „Unterhaltung der Kurfremden " han¬
delt, io bietet das „Englische Büfett " „ein paar Stunden
der Unterhaltung in einem intimen Rahmen ". Hier wie
dort eine beschränkte , de» verfügbaren Raum nicht über¬
füllende, elegante Besucherzahl , hier wie dort , ein guter
Tee, hier und dort guter Tanz , hier  aber das jjntinte ",
das im großen Kurhaus -Rahmen natürlich fehlen mutz.
Deshalb wirkten wohl auch am Sonntag die Tänze von
Chitta Dolores  mit ihrem Partner so sympathisch auf
die Zuschauer. Rein war jede Linie des graziösen Körpers
der jugendlichen Tänzerin , rein war jeder Ausdruck , den sie
mit diesem in den vielseitigen Bildern des Tangos bot,
und ebenso rein schauten ihre Augen in die der Zuschauer,
die hier vor einer Tanz -Offenbarung saßen , die alles ver¬
gessen machte, was man nach dem bisher Gelesenen , viel-
jeicht auch auf Brettln Gesehenen , die nur zur Geldbeutel¬
füllung ihrer Besitzer errichtet sind, erwartet hatte.

eine Konkurrenz erhalten — die vier T —, die der

Pferdefport.
Die Frankfurter Rennbahn bleibt i« Niedcrrad . Der

Bezirksverein Niederrad erhielt auf seine Eingabe au den
Magistrat  wegen Belassung der Rennbahn in Nieder¬
rad den Bescheid, daß eine Verlegung der Renn¬
bahn nicht beabsichtigt  sei . Uebrigcns läuft der
Vertrag des Rennklubs mit der Stadt noch bis 1920 und
nicht, wie es früher hieß , nur bis 1918.

Aus dem Stall Weinberg . Eine Ehrung deutscher
Zucht ist aus Frankreich zu melden . Danach hat Sau
Miguel,  der Besitzer von Gorgorito , die Absicht, die Mut¬
ter des Siegers im Grand Prix d'Ostende und Grand Prix
de Deauville , Frimousse,  zur Bedeckung zu Festin o
oderzu Fels  zu senden . Es ist bisher noch nicht dage¬
wesen auf vollblutzüchterischem Gebiete , daß aus Frank¬
reich Mutterstuten zur Bedeckung einem deutsch gezogenen
Sengst überwiesen wurden . — Festa.  die seit 1996, also seit
Fervor's Geburt , kein Fohlen mehr gebracht hat , sollte
cigentlich nicht mehr gedeckt werden , nachdem auch die in
diesem Jahre versuchte künstliche Befruchtung mit Gnlli-
rer's Samen fehlgeschlagen war . Da aber die Zwanzig¬
jährige sonst so kerngesund und frisch wie nur jemals ist,
so soll es schließlich auch 1914 wieder probiert werden , ob
ihr nicht doch noch ein Fohlen abzugcwinnen ist. Fcsta
wird wieder Gulliver zugewiesen , dessen Vater Hannibal
mit ihr einen Fels und eine Fabula erzeugt hat . der Hengst
wird sic zunächst wohl auf natürlichem Wege decken, und
außerdem dürfte nach der „Sp . W." die künstliche Befruch-
tuna nochmals angewendet werden.:DAutenil, 30. Nov. (Privattelegr.) Prix Port-Said.
^00 Fr . 8500 Meter . 1. Hrn . Marone 's Mouliöres (I.
«aras, 2. Gay Centre, 3. Ecaille II . 8 liefen. Tot . 66:10,
« • 14, 14, 12:10. — Prix des Tuileries . 4000 Fr . 8100 Mir.
{■Hrn. Hitcheock's Obsession (F . Williams ), 2. Baladeur II.
' -Prince Christian. 7 liefen. Tot . 48:10, Pl . 20, 82:10. —
Prix La Haye -Jousselin . 40 000 Fr . 6500 Meter . 1. Hrn.
•W- Descazeaux Montagnard (I . Bartholomews , 2. Grand
^uc III , 8. Tripot II . 7 liefen . Tot . 171:10, Pl . 85, 19:10.
T- Prix de Normandie . 10 000 Fr . 3100 Meter . 1. Hrn . A.
Bell-Picard 's Capitaine Fracaffe (Burns ), 2. Canfranc,i Petit Zouzon. 8liefen. Tot. 198:10, Pl. 43. 21, 29:10. —
pux de Viroflay . 4000 Fr .. 8600 Meter . 1. Hrn . P . Gil-
>o» s- Bonjour II lBarats , 2. Tonnelle II , 3. Grand Jean,
l/ 'efen. Tot . 16:10. — Prix Whisper-Low. 5000 Fr . 2800
Mieter, i . Hrn . A. d'Entraigues ' Moonshine lMitschellj,
- Urbino. 3. Agenda . 7 liefen . Tot . 46:10, Pl . 26. 42:10.

kukdaU, Hockey u. Hthletik.
^ --̂ "^ "ll-Ligawettspiclc am Sonntag . Einen kaum er-
4effteii Sieg konnte der Sport - Verein Wiesbaden

Sonntag in Offenbach  erringen , indem er die dor-
Mi Kickers  sicher mit 4:0 abfertigte . Die Wiesbadener

eins • ' ö' e alle durchaus ehrlich erzielt waren , brachte die
»DE»mische Bevölkerung leider in eine derartige Erregung,

Schiedsrichter sich gezwungen sah, das Spiel abzu-
TjMcn. — Die weiteren Spiele am Sonntaa verliefen wieDie weiteren Spiele am Sonntag verliefen wie
Pi * erband Süddeutscher Futzballvereine:
M München: Männer -Turn -Berein schlägt Pfeil -Nürn-

i” Nürnberg : Spiel -Vereinigung Fürth schlägt
» .-Nürnberg 4:1; in Würzburg : Kickers schlägt Wacker-

. unchen2:1; in Hanau:  Viktoria schlägt Fußb .-Cl . 8:1;
n. ’J *ankfnrt:  Germania -Bieber schlägt Sportverein
,T "lfurt 3:1; in Freiburg : Freiburger F .-C. schlägt Karls-
ii er  jMB . 2:1; in Karlsruhe : Phönix schlägt Mühlburg
i, ;, cn Stuttgart : 1. F .-C. Pforzheim schlägt Union 4:0;

^dwigshafen : Fußball -Ges. schlägt Pfeil 2:1. — West
er Spiel - Verband : In Elberfeld: Essener^«tsch

Turuerbund schlägt Spiel und Sport 10:2; in München-
Gladbach : Union -Düsseldorf schlägt F .-C. München -Glad¬
bach 1:4; in Düsseldorf : Sportverein Düsseldorf schlägt Bo-
russia -München -Gladbach 4:2, Sport -Cl . 99 gegen Kölner
Fußb .-Cl . 99 0:0; in Duisburg : Preußen gegen Viktoria
0:0 unentschieden . — Berlin:  Berl . Ballsp .-Cl . schlägt
Britannia 3:1 (1:1), Viktoria -Vorwärts 4:2 (2:0), Preußen-
Hertha 1:2 (1:1), Union -Minerva 3:2 (2:1). — Verband
Mitteldeutscher Ballspielvereine:  in Leipzig
Eintracht schlägt Verein f. Bewegungsspiele -Düsselöorf 1:0,
Spiel -Vereinigung schlägt Olympia 1:0, Sportfreunde gegen
Leipziger Ballspiel -Club 3:3; in Magdeburg : Cricket-Vik-
toria schlägt Weitstotz 9:1, Sportverein Viktoria schlägt Fuß-
ball -Cl . 1900 7:1; in Dresden : Habsburg schlägt Dres
densia 4:0, Verein für Bewegungsspiele schlägt Sachsen 5:1,
Guts -Muths gegen Dresdner Sport -Club 2:2. — Nord¬
deutschland:  F .-K. Holstein Kiel : Eimsbütteler Turner
6:0, F .-K. Harburg Borussia : Sp .-V. 1896 Hannover 3:6,
F .-K. Union Hamburg : F .-K. Victoria Hamburg 0:4, F .-K
Eintracht Braunschweig : F .-K. Werber Bremen 2:0.

Stand der Ligaspiele irn Nordkreis.
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Bieber Germania . . . . 9 1 3 •5 9 19 5
Bürgel Sp .-C. . . . . . 9 3 6 16 24 6
Frankfurt F.-V. 9 7 1 1 25 9 15
Frankfurt Sp .-V. 10 3 1 6 18 18 7
Hanau 93 . . . 10 7 3 26 16 14
Hanau Viktoria . . . . . 10 2 4 41 19 26 8
Offenbach Kickers . . . . 10 4 1 5 13 21 9
Wiesbaden Sp .-V. 9 4 4 1 15 8 12

Hutomodtt - u. Radfport.
Deutscher Automobiltag . Die Anträge zur Dele-

gierten - Bersammlung  des Kartell -Ausschusses der
deutschen Automobil -Clubs , die am 8. Dezember in Ber-
Un stattfindet , liegen jetzt vor . Eine ganze Reihe von
Kartell -Clubs hat für 1914 Wettbewerbe in Aussicht ge¬
nommen . Vom Magdeburger Automobil -Club wird im
Mai oder Juni eine mitteldeutsche Tourenfahrt geplant.
Ferner will der Club im August zum Kronprinzen -Renn-
tag in Magdeburg wieder eine Automobil -Sternfahrt
arrangieren . Der Norddeutsche Automobil -Club in Ham¬
burg , der Grotzherzoglich Mecklenburgische Automobil-
Club und der Schleswig -Holsteinische Automobil -Club
planen eine gemeinsame mehrtägige Gesollschaftsfahrt,
deren Zeitpunkt noch nicht feststeht. Außerdem will der
Norddeutsche Automobil -Club in Hamburg noch eine
Sternfahrt ausschreiben . Eine Rundfahrt durch Russisch-
Polen hat der Automobil -Club Posen gemeinsam mit dein
Schlesischen Automobil -Club für den Mai vorgesehen.
Ferner plant der Club gelegentlich der Ostdeutschen Flug¬
woche noch eine Sternfahrt nach Posen . Die Westdeutsche
Tonrenfahrt beabsichtigt der Rheinisch -Westfälische Auto¬
mobil -Club auch im nächsten Jahre und zwar im Juni zu
veranstalten . Der Automobil -Club Westfalen -plant für
Ende Mai eine Sternfahrt nach Münster , während der
Wiesbadener Automobil - Club  die Genehmi¬
gung einer Taunus - Höhe » fahrt  im Charakter einer
Zuverlässigkeitsfahrt beantragt . Schließlich wird in der
Sitzung auch noch der Kaiserliche Automobil -Club Mit¬
teilungen über die für das Jahr 1914 in Aussicht genomme¬
nen Veranstaltungen machen . Näheres hierüber verlgutet
noch nicht , jedoch ist anzunehmen , daß der Kaiserliche Auto¬
mobil -Club wieder eine größere Tourenfahrt ausschreiben
wird , die auch von Seiten der Industrie energisch unter¬
stützt würde . Die Aufnahme in das Kartell beantragen
der Automobil -Sportcluv Berlin und der Frankfurter
Automobil -Club , sowie der Wiesbadener Auto¬
mobil - Club  für ihre Sektionen in Hessen und Darm¬
stadt , die als Oberhessischer und Hessischer Automobil -Club
als selbständige Clubs dem Kartell angehören wollen.

Jagd- u. Sckievkport.
Kampf den Wilddiebe » ! Vor etwa drei Wochen wurde

im Sulzbacher  Walde ein verendetes Reh gesunden,
das sich in einer von Wilddieben gestellten Drahtschlingc
gefangen hate . Bei der Treibjagd am Donnerstag wur¬
den nun in diesem verhältnismäßig kleinen Wäldchen noch
weitere drei verluderte Rehe gefunden , die ebenfalls in den
t-"ckisch"n SchNn ^-n berufsmäßiger Wilderer hingen.
Lukttckikkakrt.

Die Preise der Nationalflugspende.
In der vierten Verwaltungsausschußsitzung des Kura¬

toriums der Nationalflugspcnde wurde beschlossen, in An¬
erkennung der unerwartet großen Leistungen der Zivil-
und Militärflieger im Wettkampf um die von der Na¬
tionalflugspende ausgesetzten Preise für Feruflüge sämt¬
liche Preise  zur Verteilung zu bringen . Nach dem bis¬
her festgestellten Ergebnis kommen die Flüge in folgender
Reihenfolge in Frage:

2078 Kilometer Viktor Stöffler (Aviatik -Mül¬
hausen ) 100 000 Mark:

1506 Kilometer Schlegel (Waggonfabrik -Gotha)
60 000 Mark;

1371 Kilometer T h e l c n (Albatros -Johannisthal)
50 000 Mark.

1228 Kilometer Oberleutnant K a st n e r (Militärver¬
waltung ) 40 000 Mark;

1175 Kilometer Stiefvater (Jeannin -Johannisthal)
25 000 Mark;

1175 Kilometer Leutnant Geyer (Militärverwaltung)
15 000 Mark;

1115 Kilometer Caspar (Waggonfabrik -Gotha ) 10 000
Mark.

Die Preisverteilung erfolgt nach endgültiger Fest¬
stellung der genauen Entfernungen in einer feierlichen
Sitzung des Kuratoriums der Nationalflngspenüe am
18. Dezember 1913, wozu auch Prinz Heinrich von Preu¬
ßen sein Erscheinen zngesagk hat . Etwaige Einwendungen
gegen die bisherigen Festsetzungen werden von der Ge¬
schäftsstelle der Nationalflugspende , Kronenstraßc 61/63,
bis 5. Dezember 1918 entgegengenommen.

Das Flugzeug in Flammen.
PC . Marseille , 29. Nov . Ein Schiffsleutnant unter¬

nahm gestern nachmittag in Begleitung eines Unteroffi¬
ziers Probeflüge über dem Meer . AuS unbekannten Grün¬
den stand plötzlich, als der Aerovlan sich in 50 Meter Höbe
über dem Meere befand , der Motor des Apparates voll¬
kommen in Flammen.  Trotzdem drehte sich die Schraube
weiter und der Aeroplan setzte seinen Flug fort . Da die
beiden Flieger fürchteten , das Land nicht mehr zu er¬
reichen , stü r z t e n sie sich ins Meer.  Der Apparat
flog führerlos noch eine Zeitlang weiter , bis er , voll¬
ständig von den Flammen zerstört , ins Meer stürzte . Die
beiden Flieger wurden aarettet.

Graphologischer Briefkasten.
Die Schriftprobe soll mit Tinte aus gutem Papier sOuartsormats b- rcha- S
zwanglos geschrieben sein und wenigstens 20 Zeilen umfasse». Erwünscht
ist Angabe bcs Alters, Geschlechts uub Berufs . Der Anfrage sind die
letzte » bonncmcntsguittung und 50 Psg. beizulegen. — Anssiihrlichc schrist.
lichc Urteile, aus Wunsch mit Zeicheuerklärnng, werbe» gegen ein Honorar
von 1 Mark abgegeben. « treffe: Redaktion der WiesbadenerReuest- Nachrichten,

Abteilung für Handschristenbenrteilnng.
Herta . 1913. Ihr Wesen ist von grober Gleichmäbigkeitund

Ruhe. Sie gehen init Zähigkeit und Energie Ihren Weg, un¬
beirrt um äußere Ereignisse: iveun sie Sie auch vorübergehend
innerlich erschüttern, aus dem seelischen Gleichgewicht bringt Sie
so leicht nichts und in dieser Kaltblütigkeit haben Sie eine Waffe
gegen die Versnchunge» und Stürme des Lebens. Sie sind mehr
intelligent und habeil vor allem ein gewisses diplomatisches Ge¬
schick. Sie sprechen nicht viel, aber Sie beobachten scharf und
stellen sich bei Ihren Maßnahmen stets auf realen Boden. Sie
sind in Ihrem ganzen Auftreten taktvoll und überlegen. Ihr
Urteilt zeugt von einem gesunden Empfinden, Sie sind sparsam
und sorgen für die Zukunft , alles Eigenschaften, die Sie zu einer
guten Hausfrau machen, trotzdem' Sie äußerlich kokett erscheine».

I . M. 199». Die betreffende Dame bat jedenfalls schon man¬
ches gesehen und erlebt , denn sie bat eine gewisse Bildung an¬
genommen, aber daß diese nur Tünche ist, beweist das Fräulein
am besten, ivenn es sich geben läßt , dann nimmt ihr Benehmen
oftmals recht gewöhnliche Formen an, und geben läßt sie sich
sehr viel, denn sie ist eine schwache Natur , bat weder einen festen
Willen noch einen standhaften Charakter und wird in sittlichen
Grundsätzen auch nicht streng sein. Sie ist nichts weniger als
sparsam. denn sie kann Versuchungen nicht ividerstelien, Lust
und Zerstreuung geben ihr über alles. Weil sie so nach¬
giebig ist. ist persönlich recht gut mit ihr zu verkehren
und der Widerstand , den sie manchmal mehr aus Laune
wie aus Ueberzengung wagt , ist bald zu besiegen. Wenn
ne einen Umgang hätte , der festigend auf sie einwirkte,
könnte etwas aus ihr werden, denn sie ist in, Grunde nicht
schlecht, aber inangelhaft erzogen, es fehlt ihr der innere Halt,
der ernste Wille, sie rechnet nicht, sorgt nicht für die Zukunft,
sondern lebt in den Tag hinein und hat nur eins im Kopf: Ver¬
gnügen.

M. S . 109. Diese Dame bat ein verständiges, ziemlich ein¬
faches Wesen, und wenn sie auch durch äußere Umstände beein¬
flußt wird , Gemüt und Wohlwollen beweist, so weiß sie sich doch
zu beherrschen und bleibt so vor einem Neberschäumen der Ge¬
fühle, vor Uebertreibpngen und Unbesonnenheiten bewahrt. Sie
ist vorsichtig, bat keine große Neigung zu Initiative , geht stets
lieber den sicheren Weg, als daß sie sich in gewagte Unternehmun¬
gen einläßt , aber sie ist nicht ängstlich und zimperlich, weder in
ihrem Benehmen noch in ihrer sonstigen Lebensführung. Sie
hält im allgemeinen auf Ordnung , verfällt jedoch nicht in Knau¬
serei oder kleinliche Nörgelei , wie sie denn überhaupt in gesell¬
schaftlicher Hinsicht leicht Beziehungen anknüvft, aufgeräumt ist
und sich zu unterhalten versteht. Sie ist nach alledem als eine
praktische Hausfrau zu bezeichnen, die einer Wirtschaft zum
Vorteil gereicht, verträglichen Charakters , dabei energisch und
ausdauernd in der Lebenshaltung.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
(Jeder Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die lebte Abonnementsauittung beigcsngt sein. Anonyme
Anfragen werden nicht beantwortet. Geschättsfirmen können
im Briefkasten nicht empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

A. G. in B.: 8 616 der Reichsversichernngsorönnng sagt,
daß, wenn die Rente eines Verletzten ein Fünftel der Vollrentc
oder weniger betrügt , die Berufsgenossenschaft ihn mit seiner Zu¬
stimmung nach Anböreu des Bersichernngsamtes mit einem dem
Werte seiner Jahresrente entsprechenden Kapital abfinöen kann.
Dieses Kapital würde bei Ihrer Rente von 150 M jährlich , je
nachdem es zu 5. 4 oder 8 Proz . verzinst wird. 3000, 3750 oder
aOOO Ji  betragen.

L. W. Es bandelt sich in Ihrem Falle um eine Streitfrage.
Unseres Erachtens gilt in erster Linie der Mietvertrag . Nach die¬
sem aber kann Ihnen der Vermieter erst auf den 1. Januar 1918
kündigen. Die auf den 1. Avril 1914 ausgesprocheneKündigung
wäre deninach ungültig . Sie waren allerdings verpflichtet, deii
Mietvertrag vollzogen dem Vermieter znrückzugeben. jedoch wür¬
den wir unter den gegebciien Umständen die Nichtaushändigung
desselben nicht nir ein unbedingtes Formerfvrdernis anseben.
Der Vermieter hat Ihnen nach Ihren Angaben auch mir einmal
den Vertrag abverlangt . Wenn ihm ernstlich etwas daran ge¬
legen hätte, hätte er Ihnen schon längst unter Androhung der
Kündigung bei event. Weigerung den Vertrag abfvröern können
und nicht erst bald 2 Jahre darüber verstreichen lassen brauchen
Dock, ist. wie gesagt, die Rechtslage immerhin zweifelhaft. Wir
raten Ihnen , wenn Sie Wert darauf legen, die Wohnung länger
als bis 1. Avril 1914 behalten zu dürfen, es auf eine Klage än-kvmmcn zu lassen.

Wetterbericht
31 E.Knaus &Co.

fetzt Langgasse 31 u.Taunusstr.16
Spezial - Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . : 10 niedrigste Temperatur 8.

Barometer : gestern 772.4 mm. heute 768.3 mm.
Boransstchtliche Witterung für 2. Dezember r

Meist noch trübe und nur zeitweise Bewölkung , etwas
abnehmend , einzelne leichte Regenfälle , milde.

Riederschlagshöhe seit gestern r
Weilburg . 1 | Trier . . . 1
Feldberg . . . 21 Witzenhausen . 1

eukirch . 4 1 Schwarzenborn . . . . 2
Marburg . 1 I Kassel . . . X

Wasserstandr Rheinpegel Caub : gestern 2.56, heute 2.44 Lahn-
Pegel: gestern 194, heute 180.

2. Dezember Sonnenaufgang 7 .51
Sonnenuntergang 3 .47

Mondaufgang 12 .04
Monduntergang 7 .58

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion : S e b. Ried»  er ) in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil : Hans

rr a t t i n g e r . Sämtlich in Wiesbaden.

Mitteilungen aus dem Publikum.
Sporthaus Schaefep , Weberg . il . Komp!. Ausrüstungen
für Fussball, Hockey, Jagd , Auto, Touristik u. Wintersport. ntt
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Ar »M « « kr orakn 61»nil II»M»
In der gestern nachmittag hier irn

Sgale des „Europäischen Hof" abgehaltenen
Herbstversammlung des 18. landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins  sprach
Landwirtschafts-Inspektor Keifer  über:
„DieMilchversvrgung üerStädte
durch die Abmelkewirtschaft und
Vorschläge zur Verbesserung
dieser Wirtschaftsrefor m". Der
Vortrag bezweckte, Klarheit zu schaffen über
die Produktiousbedingungcn auf diesem
meist umstrittenen Gebiete, im besonderen
auch die Verbraucher aufzuklären , und im
Hinblick auf dieses zur Herbeiführung eines
Ausgleichs zwischen entgegenstehenden In¬
teressengruppen erstrebenswerte Ziel folgen
wir gern einer uns gewordenen Anregung,
das Referat in ausführlicher Form an
dieser Stelle wiederzugeben. Red.

Der . Wert der Milch an sich ist ja wohl bekannt, aber
es ist nicht überflüssig, immer wieder zu betonen, daß Milch
der wichtigste Baustoff für die ganze Menschheit ist. Kein
einziges anderes Nahrungsmittel vermag die Milch zu
ersetzen. Es ist demnach nur begründet, wenn die städtische
Bevölkerung mit bestimmten Forderungen hinsichtlich der
Lieferung von Milch an die Landwirtschaft herantritt.
Ebenso selbstverständlichist aber auch, daß die Landwirt¬
schaft sich voll und ganz ihrer Pflicht bewußt ist und nichts
anderes tut , als auf die Versorgung der Stadt mit guter
Milch bestrebt zu sein. Dabei entsteht aber die Frage , was
man unter guter Milch versteht und gerade dies ist jetzt
eine Frage von besonderer Wichtigkeit, weil nicht die Land¬
wirte , sondern andere Instanzen darüber zu Gericht sitzen.
Was die Landwirtschaft leisten kann und leisten mutz, ist,
naturreine Milch zu liefern , d. h. unter dem Begriff Milch
muß verstanden werden das tierische Produkt , dem nichts
zugesetzt und nichts entzogen ist. In der Stadt wird aber
der Schwerpunkt auf einen bestimmten Fettgehalt der Milch
gelegt. Demgegenüber liegt es nur im Interesse der Städter,
wenn hier darauf hingewiesen wird , dsttz der Gehalt an
Nahrungsstoff die Hauptsache ist, der Fettgehalt aber viel
weniger in Betracht kommen sollte. Die Milch enthält , wie
bekannt, Eiweiß in der denkbar besten und verdaulichsten
Form . Auf ihren Fettgehalt sollte aber erst in dritter oder
vierter Linie Wert gelegt werden. Eine Milch mit be¬
stimmtem Fettgehalt zu produzieren , ist nicht möglich. Der
Landwirt ist selbst gar nicht in der Lage, den Fettgehalt der
Milch genau zu bestimmen. Der Landwirt kann nur die
Verpflichtung übernehmen, Milch sauber, reinlich und frisch
zu liefern . Er kann aber nicht die Kuh durch Fütterung
so weit beeinflussen, daß die Milch einen bestimmten Gehalt
von Fgtt aufweist. Wenn nun , wie verlautet , die maß¬
gebenden Behörden beabsichtigen, eine Verkehcsordnung
zu schaffen, in die die Forderung eines bestimmten Fett¬
gehalts ausgenommen wird , ist es notwendig, daß die Land¬
wirtschaft sich dagegen einstimmig erhebt. Der Gedanke, daß
die Milch nur dann ihren Wert hat, wenn sie einen be¬
stimmten Prozentsatz Fett enthält , ist leider tief in das
Publikum cingedrungen. Sollten tatsächlich durch die Ver¬
waltungsbehörden derartige Vorschriften verfügt werden,
dann würden die Landwirte gezwungen sein, höhere Preise
zu verlangen.

Nachdem der Referent noch auf das sehr schroffe Vor¬
gehen der Behörde bet den Milchuntersuchungen und
Milchprozessen hingcwiesen, so schroff, daß der Produzent
„mit einem Bein fast immer im Gefängnis sei", — die Ver¬
sammlung stimmte dem lebhaft zu — ging der Vortrag
über zur Feststellung der

Milchversorgnng der Stadt Wiesbaden.
Leider seien hierüber statistische Untersuchungen noch nicht
erfolgt. In anderen Städten , wie in Frankfurt und in
München, wurden schon über den Konsum und die Zufuhr
an Milch statistische Daten veröffentlicht. Der Referent hat
aber durch Vergleiche mit den Frankfurter und Münchener
Zahlen ein schützungsweises Ergebnis für unsere Stadt
herausgerechnet, und zwar beziffert er den vermutlichen
J -ahreskonsum in Wiesbaden auf 125 Liter pro Kopf gegen¬
über 110 Liter in Frankfurt und 155 Liter in München.
Der Jahresverbrauch in Wiesbaden  dürfte sich
auf rund 15 Millionen Liter  stellen . Bemerkens¬
wert ist, daß Wiesbaden unter den Städten über 100 000
Einwohner wahrscheinlich die stärkste Landzufuhr
an Milch aufwetst. Nur 3 Millionen Liter kommen mit
der Bahn . Es ist nun sehr wichtig, Einzelheiten über den
Zwischenhandel zu erhalten und wir erfahren aus den
Frankfurter Untersuchungen, daß dort 116 Milchhändler
tätig sind und daß von diesen 116 der größere Teil Klein¬
betriebe sind. Ihr Verdienst beträgt etwa 4 Pfg. pro Liter.
Rechnet man den Gewinn bei diesem Geschäft heraus , so
ergibt sich, weil ja der Kleinhandel überwiegt, daß diese
Milchverschleißebei 4 Pfg. Nutzen kaum bestehen können
und aus dieser Tatsache erklärt sich die vermeintlich große
Spannung zwischen dem Preis , den der Landwirt für seine
Milch erhält und demjenigen, den der Verbraucher dafür
bezahlt.

Gehen mir nun zur Frage der Produktion setbst über,
so ergibt sich, daß diese in den letzten Jahren einen eigen¬
tümlichen Wandel erfahren hat. Die Milchproöuktion ist
aus dem Stadium der Einreihung in den Landwirtschafts¬
betrieb übergcgangen zur intensivsten Wirtschaft und diese
Jntensivität bat Schwierigkeiten zur Folge gehabt, die hier
näher zu erörtern sind. Der fortwährend steigende Bedarf
hat dazu geführt, daß an die Stelle der Aufzucht eine
intensive Milchproduktion getreten ist, aber dabei wird der
Milchproduzcnt erheblich belastet durch die Notwendigkeit,
Kühe zuzukaufen. Das ist ein sehr nachteiliger Umstand
für den Produzenten . Ost schon nach 1% Jahren muß die
Kuh wieder verkauft werden und diese Kühe gehen leider
zum größten Teil auf die Schlachtbank. Außerordentlich
große Kapitalsaufwcndungen sind notwendig und sie laffen
sich nur rechtfertigen durch den schnellen Umsatz, durch das
rollende Geld. Das ist mit der einzige Vorteil dabei. Von
einer Rentabilität der Abmelkewirtschaft kann im großen
Ganzen nicht gesprochen werden. In der ganzen land
wirtschaftlichen Produktion ist aber kein einziger Zweig
in dem Geld so schnell umgesetzt wird . Bei dem Feldbau
dauert es % Jahr , bei der Aufzucht geht es noch langsamer
Die große Kapitalsaufwendung und, was in letzter Zeit
besonders hervorgetreten ist, die gesteigerten Ankaufspreise
bleiben der schwarze Punkt , der die Abmelkewirtschaft er¬
schwert und in viel höherem Matze beeinflußt , als es bis¬
her bekannt geworden ist. Die Kosten der Kühe sind au '
700—800 Mark und noch mehr gestiegen — was aber der
Milchprodpzent beim Wiederverkauf erzielt , das weiß er
nicht, und die Verluste die entstehen, wenn ihm eine Kuh
turnt  wird, die gesteigerten Lasten durch die außerordent¬

lich höheren Löhne der Schweizer (Melker), das sind
Momente, die der Verbraucher in der Regel gar nicht
berücksichtigt.

Der Referent ging nunmehr über zu den Bedingungen
bei der Futteraufnahme , betonend, daß hier noch sehr viel
zu verbeflern übrig bleibt; ist es doch Tatsache, daß von
den eigenen Futtermitteln , wie Heu, Stroh und Kleie, ein
außerordentlich großer Prozentsatz als ungenutzt bezeichnet
werden muß. Gegen solche Verluste kann nur die genaueste
Kontrolle helfen. Die Milchkontrolle ist ja wie bekannt
schon überall eingeführt und so konnten die großen Schwan¬
kungen genau festgcstellt werden. Zu welchen Differenzen
es dabei kommen kann, geht aus den Feststellungen der
Allgäuer Herdbuchgesellschaft hervor , die sich auf 2000 Kühe
erstrecken. Von diesen betrug die Mindestleistung (im
Jahre ) pro Kuh 1034 Liter, die Höchstleistung 5900 Liter.
Nun ist die Hauptfrage : wie hoch sind

die Produktionskosten für das Liter Milch?
Allgemeine Zahlen hierfür anzufügen ist streng ge¬

nommen unmöglich, denn die Produktionskosten schwanken
;e nach den Kosten des Personals und der Futtermittel.
Das einzige, was möglich, ist den Weg zu bezeichnen,
auf dem man zu den Zahlen kommt. Wir haben zunächst
zu berücksichtigendie Verzinsung des Kuh-Kapitals und
des Kapitals an Gebäuden, soweit die Kuhhaltung in
Betracht kommt. Weiter die Kosten für Pflege , Versiche¬
rung , Tierarzt , Verschleiß, dazu auch die Verlustquote , die
entsteht dadurch, daß zugekaufte Kühe, sobald ihre Leistungen
abnehmen, wieder abgcschafft werden müsien. Ein Ueber-
'chlag aller dieser Kosten kommt auf 65—75 Pfg. für den
Tag, dazu 1.25 M. Futterkosten, macht zusammen 2.— M.
pro Kuh und Tag. Diese Rechnung stimmt, wenn die
Differenz zwischen Ankauf und Verkauf einer Kuh nicht
mehr als 150 M. beträgt . Sie stimmt aber nicht, wenn
der Einkaufspreis so gestiegen ist, wie das jetzt der Fall.
Wenn wir im Durchschnitt annehmen, daß der Produzent
11 Liter pro Kuh im Tag erzielt, gelangen wir zur Schluß¬
folgerung , daß es unter gegenwärtigen Verhältnissen
kaum möglich  ist , unter  18 —20 Pfennig das
Liter zu produzieren.  Aus dieser Zahl geht aber
auch hervor , daß eine wirkliche Rentabilität in der Mehr¬
zahl der Fälle der Abnrrlkewirtschaften nicht besteht. Dazu
muß noch berücksichtigt werden, daß jode Störurrg in der
Gesundheit der Kuh und jede auch nur geringe Erh^ ung
der Futterkosten sofort diese 18—20 Pfg . Produktionskosten
noch weiter erhöht. Der Landwirt fragt sich nun : Was
kann ich tun , um mich gegen Verluste in der Abmelkewirt¬
schaft zu schützen? Ist es möglich, die Leistungsfähigkeit
der Kuh zu erhöhen? Die Antwort mutz Nein lauten,
sagt der Neftrent . Die Leistungsfähigkeit ist heute schon
allzu hoch gesteigert. Aber auf eine weitere Frage , können
wir mehr Futter geben, lautet die Antwort ja. Wir können
mehr Futter hineingeben, nur bleibt es zweifelhaft, ob
wir dieses Mehr auch roieder herausbekommen. Die Wirt¬
schaftlichkeit der Fütterung hat nämlich ihre ganz bestimmte
Grenze und in der Mehrzahl aller Fälle wird überhaupt
schon zuviel gefüttert . Damit fft auch diese Frage ohne
befriedigende Lösung geblieben und auf eine weitere Frage:
Können wi.r die Produktionskosten der Milch vermindern?
meint der Referent, er wolle sie nicht beantworten , er wäre
aber dankbar, wenn ein anderer das tun würde . (Es meldet
sich niemand in der Versammlung .)

Nur nach einer Hinsicht bestehen Aussichten für den
Produzenten . Die Milchwirtschaft kann immer noch inten¬
siver gestaltet werden, und hier ist es die Wissenschaft, die
den Produzenten zu Hilfe kommt. Sie hat die Frage auf¬
geworfen: Nehmen wir genügend Rücksicht darauf , daß eine
Kuh, die 20 Liter liefert, anders gefüttert werben muß, als
eine andere, die nur 12 Liter gibt, und die genaue Unter¬
suchung hat neue Möglichkeiten geschaffen. Es ist die so¬
genannte Gruppenfütterung . Hier wird unterschieden
zwischen den stärksten, den mittleren und den schwächsten
Milchergebnissen und dieser Einteilung gemäß wird das
teure Kraftfutter am meisten der ersten Gruppe , der zweiten
Gruppe nur mäßig zugcführt, während die drttte so schlecht
gefüttert wird, wie es nur erlaubt sein kann. Aus dieser
Gruppierung hat sich eine gesteigerte Rentabilität ergeben,
wenn auch die Schwierigkeiten nicht zu verkennen sind, die
durch das Umrangieren der Kühe je nach dem Milchertrag
entstehen. Aber, wie der Referent betont, ist diese Neue¬
rung trotzdem ein gesunder Gedanke und zum Beweis wird
ein Beispiel angeführt , nach dem auf einem großen Gute
durch Einführung der Gruppenfütterung in einem Jahre
die Ersparnis an Futtermitteln Tausende von Mark be¬
tragen hat. In einem anderen Falle , in dem es sich um
die Ergebnisse von 12 Kühen handelt, hat sich das Ergebnis
durch die Gruppenfütterung  von 24 000 auf 37 000
Liter gesteigert, ans dem ein Mehrertrag von 1250 M.
resultierte.

Der Referent verweist dann noch auf einen zweiten
Weg zur Abhilfe, indem er die Möglichkeit betont, daß nicht,
wie jetzt die Kühe, sobald sie sich nicht mehr für die Milch¬
produktion eignen, wieder mit Schaden verkauft werden,
sondern daß sie der Besitzer zum Bullen führt und decken
läßt, um so dann die Kälber  selbst aufzuziehen.
Für den kleineren Landwirt sei dieser Weg ein gangbarer
Er kann 4 Wochen lang die Kälber mit Milch aufziehen
und später diese nach dem Westerwald zum Weidegang
senden. Das ist wohl das einzige Mittel , zu einem billigen
Kuhmatcrial zu gelangen und mit die einzige Abhilfe gegen
die Rentabilitätsschwicrigkeit in der Abmelkewirtschaft. So
wie jetzt aber kann es auf die Dauer nicht weitergehen,
die Abmelkewirtschaften werden gezwungen sein, einen
Ausweg zu suchen und der Referent glaubt , daß durch
gemeinschaftliche Einrichtungen zur Aufzucht von Kälbern
diesem Ziel näher zu kommen sei.

Schließlich wird den Landwirten noch empfohlen, mehr
als bisher zusammenzuhalten, um ihr Vieh billiger etnzu-
kaufen. In den Kreisen Höchst und Obertaunus habe sich
der direkte Einkauf durch Zusammenschluß bewährt ; man
sollte demnach annehmen, daß, was dort erreicht worden,
auch bei uns hier zu ermöglichen sein werde. — Den Aus¬
führungen folgte lebhafter Beifall der Versammlung , die
allerdings nur einen bescheidenen Bruchteil der großen
Mitgliederzahl des 18. landwirtschaftlichen Bezirksvereins
umfaßte. _ er.

Handel und Industrie.
Herbstversammlung im 8. laudwirtschaftl. Bezirksverei «.

Der 8. landwirtschaftliche Bezirksverein
hielt am 26. Nov. in N a ssa u im Saale der Union
Brauerei seine Herbstgeneralversammlung ab, die über
aus zahlreich besucht war. Nach einer Begrüßungsan¬
sprache durch den Vorsitzenden Herrn Landrat Geh. Reg.-
Rat Duderstadt wurde zur Vorstandswahl geschritten, w--

bet die ausscheidenden Herren Kreistierarzt Werner-Dst,
Kreisausschnßsekretär Kaiser-Diez, Mühlenbesitzer $>'
Stricker-Klingelbach und Landwirt Karl Schmidt-Sch»'
Hosen wiedergewählt wurden. Der Rechnungsvoranschi^
für 1914 wurde in Einnahme und Ausgabe aus 2000 U?
festgesetzt. , .

Das Hauptinteresse der Tagung nahm ern Vortrag z--
Herrn Dr . Weiß-Wiesbaden über : Zweck und Ziel,
der öffentlichen L eb e n s v e r si che r un gs g„ .
st alt bei der nassauischen Landes bank  und ihr-
Bedeutung für die ländliche Bevölkerung in Anspruch. &
gewandter Weise wußte der Rendner die Vorzüge
neuen Unternehmens vor Augen zu führen , das in erster
Linie zur Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes h..
stimmt sei. Die Anstalt wolle möglichste Verbilligung 5t,
Versicherung und die wirkliche gemeinnützige Ausgeftau
tung des Versicherungswesens herbeiftthren. — Der
trag fand vielen Beifall und hatte eine lebhafte Debatte
im Gefolge. Es wurde besonders darauf hingewiesen, dah
diese Lebensversicherung bereits im Osten große Erfolge
erzielt hat. ^

Herr Wagner-Hahnstätten berichtete über dre von der
Landwirtschaftskammer angestellten S ortenversuch
als ertragreichste Sorten waren bei Kartoffeln Eicher-
heimer frühe und Gertrud , bei Hafer Lochows Gelbhaser
bei Braugerste Bieqlers Imperial , Hanna und Goldtvrt'
sowie Grominger Wintergerste und bei Weizen Griebenev
Auch hieran schloß sich eine lebhafte Debatte . Für nächstes
Jahr wird wieder gemeinsam Original -Kartofsel-Saatgut
bezogen, bisher sind 215 Zentner bestellt.

Industrie.
Die Wiesbadener Kronen-Branerei im Jahre 1912/13.

Nach dem 27. Geschäftsbericht der Wies¬
badener Kronen - Vrauerei , Aktiengesell¬
schaft,  für das Geschäftsjahr 1012/13 war das abgelausenc
Geschäftsjahr für das Unternehmen wiederum nicht günstig.
Der ' Mangel an Beschäftigung bei den Gewerbetreibenden
und in der Industrie unseres Bezirks habe einen bisher
nicht erreichten Umfang angenommen. Im Zusammenhang
mit dieser Hauptursache brachten das nasse Frühjahr uni,
der anormale Sommer einen Absatzverlust. Das Geschästz-
ergebnis beeinträchtigten ferner die Malzpreise , die gegen
das Vorjahr eine weitere Steigerung erfuhren . Verhält¬
nismäßig geringe Hopfenpreise und eine erhebliche Reduk¬
tion der gesamten Unkosten machten es dennoch möglich, daß
gegen das Vorjahr ein besseres Ergebnis erzielt worden ist.
Durch Ausgabe neuer Dividenüenscheinbogen wurden die
Lasten um eine Talvnstcuer von 7000M. erhöht.

Die Kronen-Braucrei war infolge Zwangsversteigerung
gezwungen, zwei Wirtschaftsanwescn in Langenschwalbach
und Niederwalluf zu erwerben, wodurch die Immobilien
sich um 78 457,94M. erhöhten. Die Abschreibungen sind iui
gleichen Verhältnis wie in den Vorjahren erfolgt.

Die Gewinn - und Verlustrechnung  schließt
mit einem Fehlbetrag von 8369,6h. M. ab, und der Ver¬
lustvortrag  erhöht sich demnach von 188 754,56M. aus
197 124,06 M. Für uneinbringliche Außenstände mußten
19 909,91M. avgeschrieben werde« .

Gegen das Vorjahr , in dem das Minus 26 858 M. be¬
tragen hatte, zeigt der Abschluß für 1912/13 ein etwas
freundlicheres Bild , zumal der Ueberschuß auf Vier-Konto
sich von 169 315,56M. auf 177 826,96 M. erhöhte. Weniger
günstig erscheint die Zunahme der Debitoren von 537 377
Mark auf 585 678 M. In der Bilanz stehen 2 483 000 M.
Aktienkapital und Obligationenschuld 2 030 346 M. Mobilien
gegenüber.

Koloniale Gesellschaften.
+ Vom Hamburger Markt für Kolonialwerte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor , G. m. b. H.. aus Hamburg,
28. Nov.: Kolonialwerte lagen weiter äußerst still. Afrika¬
nische Kompanie-Aktien waren zu leicht erhöhten Preisen
im geringem Umfange gefragt, die übrigen Kautschukwerte
waren eher wieder abgeschwächt. Von südwestafrikanischen
Werten konnten sich South West Africa Shares leicht be¬
festigen, da der Wert des Portefeuilles der Gesellschaft
durch die leichte Kursaufbesierung der Anleihen sich ge¬
bessert hat. — Ostafrikanische Werte lagen gänzlich unver¬
ändert. Für Hanfaktien bestand zu leicht ermäßigten
Preisen eher Angebot. — Von Süüseewerten waren Neu-
Guinea -Anteile in Erwartung einer erstmaligen Divi¬
dende reger umgesetzt. Samao -Kautschuk-Stamm - und Vor¬
zugsanteile blieben offeriert . — Kasfeeplantagenaktien
haben sich gut gehalten, desgleichen konnten sich die prsk.-
und orä.-Shares der Forestal Land and Timberg Co.
etwas aufbcsscrn. Sloman -Salpeter -Aktien schließen nach
mehrfachen Schwankungen unverändert . Für South East
Africa Shares bestand infolge der Annahme der Reorgani¬
sation weiterhin Angebot.

Weinzeitung.
Weinversteigerung.

. T. Eltville, 28. Nov. Hier gelangten heute die zur
Konkursmasse des Weingutsbesitzers Georg Ermert  zu
Neudorf im Rheingau (ehemaliges Baron v. Reichenau-
sches Weingut) gehörigen 1912er  Naturweine zur Ver¬
steigerung. Es handelte sich um 34 Nummern Neudorier
und Eltviller Weine, die bis auf 6 Nummern in anderen
Besitz übergingen. Für 7 Stück 1912er wurden 650—8«
Mark für 21 Halbstück 290—430 M. erlöst. Schließlich wur¬
den noch 2 Halbstück 1913er  Neudorfer ausgeboten.
von ging ein Halbstück zurück, das andere wurde zu vw
Mark zugeschlagen. Der gesamte Ertrag stellte sicha«!
14 320 M. ohne Fässer.

Berlin , 29. Nov. Bei Eröffnung war die Tendenz S«
rückhaltend und eher schwächer. Das Publikum hatte ftw
nicht, wie erwartet , mit Kaufordres in Ultimowerten , erw
gestellt. Schwaches New-Aork veranlaßte die Platzspekula¬
tion, einen Teil der gestern gekauften Ware wieder avzu-
geben. Meldungen über Nichtanschlutz schlesischer Werke»
das Röhrensyndikat verstimmten auf dem Montanmarr,
doch waren die Kursrückgänge auf diesem wie am o
übrigen Gebieten ganz unbeträchtlich.

Als später London Besserung meldete, konnten »>
leitenden Bcrgwerksaktien die Ansangsnotierungen uw /
bis 1 Prozent überschreiten. Lebhaftes Geschäft entwick«
sich zu steigenden Kursen in Edison, die bis 245*4 ^vanzl -
ten. Die Börse schloß sehr fest auf Käufe aus Kreisen
Bankkundschaft in Kassaindustriewerten, die viele
besserungen bewirkten. Privatdiskont unverändert
bezw. 4% Prozent._

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Salamander -Schuhgcscllschast, die sich als Pioû r

für den deutschen Handel längst ihre Sporen verdiente, J
auch jetzt wieder auf der Weltausstellung Gent 1913 Sw
zend cchgeschnitten, indem den Salamander -Stiefeln
höchste Auszeichnung, der Grand Prix,  zuerkannt wuro-

Erftorene Hände wäscht man am besten mit Cifl
meyers Mcdizinal -Hcrba-Seife» welche gemäß langjährig
Erfahrungen von hervorragender Wirksamkeit ist.
Seife ist zu 50 Pf. in allen Apotheken, Drogerien und p"
fümerieu zu Hatzen.
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M Mille» meinen/'
Roman von Fr.  Lehne.

(14. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten .)
Seit drei Wochen waren Frau Maria und ihre Tochter

Hausgenossen -es jungen Försters.
Jeden neuen Tag empfingen die beiden Frauen wie

in  köstliches Geschenk — der Mutter war es so wunder¬
voll dieses Ausruhen nach so vielen arbeitsreichen Jahren,

für Lore gab es nichts Schöneres als das sorglose
Serumstreifen im Walde. Immer hatte sie etwas Neues
»esehen und davon zu berichten, alles fesselte ihr Interesse.
Eine so herrliche Zeit hatte sie, das Stadtkind, das nur
immer hatte lernen muffen, ja noch nie erlebt. Lächelnd
ließen Mutter und Bruder sie gewähren, freuten sich, wenn
Ee jag anmutsvolle Wesen in jugendlicher Schöne vor sich

- aheu- Denn schön war Eleonore . Hoch und schlank ge¬
wachsen wie eine junge Tanne , stand sie dem Bruder nicht
„jgl an Größe nach. Dunkle Augen leuchteten aus dem
ilbönen Gesicht mit den klassischen Zügen, und in dem schwe¬
ren kastanienfarbenen Haar hatten sich wohl Sonnenstrah¬
len gefangen, daß es darin aufleuchtete wie lauteres Gold,
mie Golöglanz lag es auch in ihrer weichen dunklen
Ztimme, mit der sie die Menschen unwillkürlich für sich
einnahm.

Und doch lastete es schwer auf Maria , wenn sie an die
«ukunft der Tochter dachte. Diese Feiertage nach so lan-

Arbeitsjahren hätte sie ihr am liebsten für immer ge¬
gönnt. Aber sie mutzten doch ein Ende nehmen , denn Lore
Aar darauf angewiesen , sich ihr Brot selbst zu verdienen.
Sie sprach auch schon davon , daß sie sich nun bald um eine
Stellung bemühen wolle . Ehe sie sich an einer staatlichen
Schule anstellen ließ , wollte sie ein oder zwei Jahre in
einer Familie als Erzieherin tätig sein.

Sie inserierten in einem vielgelesenen Blatt , und Lore
war nun voller Erwartung . Erich brachte mehrere Tage
später vom Postamt des Dorfes Steinfnrt ein Päckchen
Briefe mit , die sie alle zusammen lasen.

Unter diesen Briefen war einer , der Frau Marias
Herzschlag stocken ließ : er kam aus „Schloß Lengefeld"
and war unterzeichnet mit „Gräfin Lella Allwörden ". In
spitzigen, dünnen , mariniert großen Buchstaben stand auf
dem zartgrauen, lila umrandeten Bogen zu lesen:

„Wertes Fräulein Berger,
;ch bin nicht abgeneigt , Ihrem Angebot näher zu treten.
Meine drei Kinder sind zu unterrichten , zwei Töchter

Wiesbadener Neuere Nachrichte«
von dreizehn und zehn Jahren , sowie ein Knabe von
sieben Jahren . Wollen Sie mir gefälligst Ihre GehaltS-
ansprüchc Mitteilen , sowie Ihre Zeugniffe und Photo¬
graphie etnsenden. Eintritt würde IS. September er¬
folgen ."

Dieses Schreiben schob Frau Maria unbemerkt ihrem
Sohne zu. Der las es durch, preßte die Lippen aufeinan¬
der und schüttelte den Kopf. Sie nickte trotzig, ihre Augen
glühten , das Gesicht war bleich.

Lore seufzte: sie war arg beschäftigt mit ihren Briefen
und hatte der Mutter sonderbares Verhalten gar nicht be¬
merkt.

„Ach, ja, wer die Wahl hat, hat die Quahl! - - Hier
nach England zu einer deutschen Großkaufmannsfamilie,
das wäre —"

„Nein , Lori , auf keinen Fall laffe ich Dich ins Aus¬
land, wenigstens jetzt noch nichh!" unterbrach Frau Maria
sie, „ich muß mich erst allmählich an den Gedanken einer
Trennung gewöhnen . So besteht doch die Möglichkeit, daß
wir uns Weihnachten Wiedersehen."

Das junge Mädchen fiel ihr um den Hals.
„Ach. verzeihe , Mama . Ja — suche Du mir aus . Was

denkst Du ?"
Zum Scheine las Frau Maria nochmals alle Schreiben

der Reihe nach durch — ihr Entschluß war längst gefaßt.
Sie reichte der Tochter den zartgrauen Bogen mit dem
lila Rand.

„Dies halte ich für das Richtigste."
„Mutter , Du wolltest —" rief Erich erschreckt, doch recht¬

zeitig unterbrach er sich.
Lore sagte:
„Ach, Schloß Lengefeld — wo liegt bas eigentlich?" Sie

suchte den Poststempel. „Ach, bei einer kleinen Stadt-
warum soll ich gerade dahin ?"

„Das will ich Dir sagen, mein Kind. Weil ich mir
denke, daß Schloß Lengefeld ein Herrensitz ist. Du wirst
dort sicher viel im Freien sein, in guter Landluft , treibst
vielleicht Sport mit den Töchtern, hast gute Verpflegung —
alles was Deiner Gesundheit zuträglich ist. Du hast
manches darin entbehren muffen — siehst Du , darum
wünsche ich es ."

Und Du glaubst, Mutterle , daß Lore das alles gerade
auf Schloß Lengefeld finden wird ?" fragte Erich mit Be¬
tonung.

„Ja . Und sollte es wirklich nicht so sein, kann sie ja
jederzeit wiederkommen ."

Er war mit dem Beschluß der Mutter gar nicht ein¬
verstanden. In der Schwester Gegenwart konnte er aber
nicht dagegen reden : doch nachher, als er die Gelegenheit
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fand und allein mit der Mutter war , machte er kein Hehl
aus seiner Meinung.

„Ich gebe das auf keinen Fall zu, Mutter !"
„Aber ich wünsche es , mein Bub ! — Ich betrachte es

als eine Fügung Gottes ."
,Lich nur als einen Zufall , dem man am besten aus

dem Wege geht. Warum willst Du die Vergangenheit nicht
ruhen lassen? Es hat keinen Zweck — was willst Du denn?"

„Das weiß ich selbst noch nicht. Vorerst nur, daß Lori
in das Haus ihres Vaters kommt . . . Erich, drei Kinder
hat er, und darunter einen Buben — einen Sohn , Erich!"

Erich verstand die Mutter sofort — hatte sie wirklich
den Gedanken noch gehabt, daß-

Er schüttelte energisch den Kopf.
„Mutter , was gehen mich diese Kinder an? Und

wenn es drei Söhne wären , mich kümmerte es nicht. Aber
Lore soll nicht dahin gehen. Bedenke, was daraus ent¬
stehen könnte."

„Was fürchtest Du , mein Bub ? — Wir haben doch
nichts zu befürchten!" Sic lächelte in eigener Weise. „In
den einfachen Fräulein Lore Berger wird niemand die
Komtesse Eleonore Allwörden vermuten , die Lore im
Grunde doch ist."

„Mutter , wir sind doch sonst in allem einer Meinung
gewesen — so gib mir doch hier nach! Mir widerstrebt es,
Lore da eine doch immerhin untergeordnete Stellung ein¬
nehmen zu sehen, wo ihr von rechtswegen ein ganz anderer
Platz zukommt."

„Es ist ja nicht für immer , Erich."
Er sah sie scharf an.
„Mutter , Du beabsichtigst etwas ."
„Nein . Nichts," entgegnete sie mit unheimlicher Ruhe,

„warum soll Lori denn nicht das Haus ihres Vaters , ihn
selbst, und ihre — Geschwister kennen lernen ?"

„Und Du willst sie dort Demütigungen aussetzen, die
ihr mit tödlicher Sicherheit von der Gräfin kommen
werden ?"

,„Jn keiner Stellung bleiben ihr solche erspart. Sie
wird sie auf Lengefeld auch nicht schmerzlicherfühlen als
anderswo . — Doch genug , mein Bub . Wir wollen uns
weitere Worte darüber ersparen. Ich wiederhole , daß ich
das , als von Gott gewollt , betrachte. Lori wird ja nie et¬
was erfahren.

Frau Berger hatte ihren Willen durchgesetzt. Trotz
der heimlichen Hoffnung Erichs, daß die Wahl der Gräfin
Allwörden vielleicht nicht auf Lori fiel , wurde die Schwe¬
ster engagiert , und am vierzehnten September reiste sie ab.

Mit einer fast schmerzhaften Innigkeit schloß Frau
Maria die Tochter beim Abschied in die Arme — es war ja
die erste Trennung . . .

19. Ziehung 5. Kl- 3. Preuss .-Süddeutsche
(229. Königlich Preuss .) Kiassen-Lotterie

Ziehung vom 28. November 1818 vormittags.

AnfJedogezogca* Kammer «lud zwei gleich hohe Ge-
Winne goiWlcn, nad nwnr Je einer auf die Loee
gleicher Nummer.1» den beiden Abtettmtgen I und ll

dir die Gewinne Uber 810 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
46 97 302 89 605 90 605 764 [3000 ] 905 16 1080

215 93 381 640 TO 717 28 2007 40 103 56 285 345 53
[500] 450 53 720 926 3074 159 295 398 [500 ] 841 61
904 37 4063 [ 1000 ] 93 220 69 » 3 335 [1000 ] 63 744
5592 053 [1000 ] 822 43 915 6014 [3000 ] 71 [500]
202 7 311 467 [1000 ] 538 062 743 856 7 054 71 492
502 79 95 619 710 69 866 8016 249 403 590 623
35 88 967 [600 ] 9063 127 230 33 [1000 ] 94 440 547
719 49 825

10127 34 278 994 [500 ] 424 532 978 11043 [500]
152 205 [1000 ] 560 756 831 929 1  2217 63 [500 ] 316
*79 542 [500 ] 94 802 [600 ] 939 1  3024 62 112 360 479
,75 729 57 86 1 62 1  4371 447 84 675 930 1  5030 48 90
134 560 648 [3000 ] 884 18394 413 561 647 1 7026 199
420 536 38 662 740 831 18416 21 95 571 98 950 83
18028 184 503 9 606 23 76 [600 ] 908 70 85

20078 283 [3000 ] 421 678 719 31 [500 ] 892 21040
57 78 [500 ] 181 237 38 547 659 73 740 386 940 99
22099 [600 ] 246 463 82 890 23106 [500 ] 60 205 8
[3000] 34 308 403 41 543 700 6 804 931 24148 311
[500] 85 [1000 ] 530 660 2 5055 197 218 617 822 78 93
917 [3000 ] 28046 68 217 46 91 396 682 700 65 939
[1000] 27006 149 324 568 663 726 49 816 75 995
28038 [3000 ] 94 101 353 424 809 2 8014 29 66 132 428
95 391 938

30005 395 [600 ] 495 641 775 841 65 3 1 047 122
94 302 417 83 533 681 819 916 97 3 2048 89 92 127 73
511 [600] 614 931 91 33051 170 398 419 33 [1000 ] 609
88 821 34044 281 [3000 ] 305 417 30 717 858 983 [500]
35076 178 85 235 407 47 678 784 88 897 948 63
36083 145 227 808 540 [500] 82 717 942 37068 184
360 [500] « 17 607 [3000 ] 49 83 [500 ] 871 837 38118
282 6« 541 667 942 39103 255 83 328 55 98 401 569
862 707 804 20 25 34

49239 71 485 614 621 72 80 816 956 41076 181
263 [600 ] 382 411 40 64 547 97 741 98 854 935
42273 405 661 891 905 4 3350 527 682 784 [500]
«82 44009 41 [3000 ] 93 [1000 ] 146 212 [500 ] 31
407 23 849 918 85 45025 45 215 48 [1000 ] 307 [5000]
426 531 87 602 768 4 6287 94 98 309 [3000 ] 445 86
548 58 695 744 894 907 78 [500 ] 47 000 70 378 [500]
644 46 [1000 ] 08 782 918 4 8068 101 264 506 677
[1000] 49169 [500 ] 216 90 334 51 60 512 69 635
IlOOO] 48 56 709 882

50022 32 177 87 221 81 588 707 [3000 ] 881 960
72 51160 76 301 22 67 569 650 745 [3000 ] 83 817
824 42 5 2008 92 223 98 446 938 44 53 97 5 3070 134
228 371 475 671 703 44 54326 414 84 801 919 55160
«44 456 572 665 70 851 75 93 5 6068 677 [500]
57056 81 108 93 327 445 53 574 [1000 ] 853 912 61
66 77 58167 409 12 5 9021 339 563 896

60334 78 453 959 6 1 032 98 184 298 446 64 611
12 53 706 6 2070 110 239 98 335 405 [500 ] 78 701 824
936 63134 74 [1000 ] 282 606 24 735 64002 72 78
156 331 448 78 588 670 [1000 ] 761 834 [500 ] 65066
476 603 9 11 12 998 6 6 097 100 [ 1000 ] 8 11 212 30 38
438 [500 ] 574 720 928 57 78 67224 25 469 613 32
738 999 68073 98 [1000 ] 158 74 340 [500 ] 60 80 654
»53 73 938 57 69138 313 20 53 93 551 688 723

70266 84 585 842 7 1 049 91 [3000 ] 604 59 748
[3000] 72140 288 303 [500 ] 51 84 606 18 [ 1000 ] 31
[1000] 97 877 73020 180 84 238 72 915 70 74058
102 571 646 87 365 80 938 70 7 5 015 208 335 48 2 518
«0 742 92 7 6011 173 343 523 96 633 81 [5000 ] 87
11« 18 964 7 7059 163 361 651 733 7 8013 41 80 614
«7 942 79122 359 469 587 768 883

80014 [500 ] 28 237 332 [500 ] 94 487 81214 46
13000] 363 713 75 [500 ] 80 [500 ] 953 82093 131 210
«« 60 087 803 49 52 [1000 ] 937 83149 54 87 [3000]

79 221 43 363 8 4014 117 41 88 480 505 [1000]
«1« 96 854 986 8 5 211 442 503 50 [5001 014 788 84
»75 86109 218 75 83 84 401 763 893 [3000 ] 87159
°« [1000] 471 571 606 27 842 44 [500 ] 91 971 86
89 88134 87 202 302 10 [500 ] 98 653 8 9322 478 609

88036 43 143 52 88 [3000 ] 206 62 478 535 711 50
»89 91050 349 99 425 626 37 [500 ] 68 [3000 ] 71 88
7»0 862 957 9 2079 103 213 496 705 14 31 907 75 86
”3048 288 [ 1000 ] 310 18 [1000 ] 93 611 60 64 608 48
71« 881 925 [500 ] 94104 294 [3000 ] 441 [500 ] 52 96
»5» 83 617 70 776 9 5176 282 536 697 780 [500 ] 855
«4 75 9 6037 75 128 359 449 [500 ] 95 509 633 38 43
J« 69 9 7 070 95 3 24 449 80 700 8 54 [1000 ] 913 51
»8044 [500 ] 141 318 807 19 58 67 912 96 9 9 055 101
13 78 220 400 [600 ] 4 978 96

100221 63 90 322 432 557 1 01139 283 342
7?« 64 559 102051 232 398 424 1 03676 622 834
* «3 903 1  04072 81 [1000 ] 126 82 880 105126
i™ [3000 ] 858 80 [3000 ] 987 [5001 108159 [ 500]
« 41.7 [1000 ] 633 54 622 884 107074 [1000 ] 439
1500] 54 7gi [3000 ] 837 48 98 108122 42 61 [1000]

696 823 915 1 09010 36 354 425 38 599 [500]
13000] 753 15001 969 [1000]

., , 110089 145 67 212 679 702 28 66 841 70
iil 169 260 74 491 527 608 61 731 [500 ] 33 810 96
112327 453 91 538 50 [1000 ] 74 [10001 835 54
113012 105 207 63 353 [500 ] 535 [500 ] 889 762 88 i
**» 80 114010 19 37 104 95 298 549 711 [600 ] 847 *

08 936 115230 544  51 664  761 [500] 87 116031
202 20 353 470 86 535 48 638 29 93 [600 ] 921 [500]
22 117638 94 947 118050 [3000 ] 220 358 454 660
78 792 811 12 17 962 119021 [500 ] 24 427 90 681
726 926

120022 33 [ 1000 ] 218 78 89 413 74 86 561 676
[3000 ] 121097 163 260 [1000 ] 73 871 72 571 768 [500]
893 982 1  22008 190 246 327 44 569 788 123080 109
223 479 [1000 ] 573 807 [10000 ] 124134 58 239 626
[1000 ] 734 42 1  25120 95 212 13 370 452 66 685 601
792 126055 111 [500 ] 247 69 [3000 ] 80 352 500 983
12 7  441 78 557 817 40 917 74 1  28073 [500 ] 112 49
230 483 77 626 69 961 94 129001 459 538 682 365
[1000 ] 75 904

130379 410 31 788 839 87 960 1 31120 292 404
7 97 632 47 742 82 881 906 [500 ] 132012 68 151 [500]
329 58 474 133247 90 96 360 607 757 921 134060 121
213 [3000 ] 94 467 510 17 691 862 948 91 135089 230
375 529 756 87 846 91 [1000 ] 972 79 136230 338 503
[600 ] 828 48 903 01 137128 202 63 67 071 138222
32 338 65 405 13 10 502 94 641 820 933 68 1 39162
225 37 [600 ] 331 495 509 52 90 [500 ] 098 716 37
47 899

140027 107 50 317 411 62 536 710 42 803 972
141003 66 94 136 252 599 612 828 57 142104 276
690 [500 ] 750 885 [500 ] 143009 164 284 353 [600]
63 71 [500 ] 477 520 664 844 913 61 144012 352 53
453 676 792 988 89 145217 682 622 146191 329 423
525 48 749 87 89 925 [500 ] 64 1 47010 21 182 85 444
639 657 [1000 ] 723 974 1 48213 767 883 1 49009
[30001 188 237 316 457 78 99 659 821 55 69 88 923

150036 61 [500 ] 81 189 233 343 415 SO 93 533
778 862 74 79 1 5 1 075 280 321 69 545 687 784 865
152021 94 124 334 [500 ] 55 70 [600 ] 479 859 1 53153
68 201 53 [500 ] 643 1 5 4274 357 87 [ 1000 ] 443 [500]
58 653 761 882 1 5 5003 176 [3000 ] 84 230 60 [1000 ] 806
15 475 728 40 41 62 802 94 156067 111 44 217 322
39 [1000 ] 62 [500 ] 439 600 [ 1000 ] 16 731 829 83 903
15 7 562 807 941 158012 509 679 706 833 63 1 59103
17 91 316 459 85 533 660 87 790

160034 229 370 611 77 161138 77 [ 1000 ] 277 322
66 99 500 97 633 38 716 47 811 89 980 1 62037 [600]
243 596 609 811 16 901 163347 400 51 94 [3000 ] 685
763 916 43 1 64055 74 276 366 677 746 860 1 6 5 012
44 351 413 34 614 731 51 55 808 29 996 1 66188 92
294 592 787 [3000 ] 167064 200 [500 ] 19 83' [ 500 ] 88
316 48 [500 ] 432 65 [1000 ] 81 594 619 787 1 66188
[3000 ] 275 [3000 ] 92 [500 ] 319 75 444 741 65 169028
[500 ] 362 607 64 764 957 80 90

170166 376 795 803 63 [1000 ] 73 78 171022
33 358 571 91 640 749 [500 ] 64 172137 [500 ] 60 229
420 23 517 18 [500 ] 34 623 65 737 52 1  73101 390 502
[500 ] 3 42 643 793 829 [500 ] 948 1  74113 241 49 519
630 775 88 1 7  5006 90 131 203 400 55 957 61 176117
43 534 77 79 95 652 [500 ] 868 984 177127 49 232 352
456 034 702 811 34 178180 368 585 «85 895 179058
76 [3000 ] 209 41 84 493 [500 ] 628 40

180178 464 70 641 96 723 841 92 1 81102 85
391 491 549 725 802 99 935 [ 500 ] 182151 282 [500]
323 630 829 931 56 1 83030 60 192 306 3 5 74 84
652 610 744 936 57 76 1 84073 188 229 478 896 917
185032 326 [5001 694 701 93 828 95 927 31 186023
35 196 99 318 427 532 881 909 187054 96 324 430
580 881 944 57 188712 63 [1000 ] 954 188057 105
[500 ] 224 311 45 506 719 21 [500 ] 881 914

190094 189 278 380 420 58 530 729 [500 ] 63
823 957 1 9 1 055 220 358 430 536 49 811 192011
154 [500 ] 318 91 97 402 [1000 ] 533 617 78 752
193299 409 18 73 575 745 809 54 961 95 194203 33
307 30 449 69 580 [500 ] 93 698 775 870 195038
[1000 ] 236 309 91 432 508 658 775 823 [3000 ] 49
92 1 9 6023 168 77 250 352 430 87 847 1 97122 26
213 198020 78 119 23 224 71 329 [3000 ] 405 99
534 41 803 52 95 1 99058 297 336 929

509001 30 103 201 320 87 829 20 1 073 273 351
480 [500 ] 530 921 52 202185  294 600 10 25 95 828
30 70 2 03180  350 433 611 751 [ 1000 ] 84 828 55 961
20  4002 68 138 379 [500] 94 435 811 38 2 0 5029 [500]
70 449 665 68 734 841 52 959 2  06166 222 84 86 337
[500 ] 82 497 682 603 [1000 ] 20  7227 489 [1000 ] 512
16 41 72 773 890 907 2OO000 [500 ] 109 98 302 44 535
38 643 837 50 916 2 09112 327 447 539 624

2 1 0381 409 90 582 643 52 969 78 211002 94 95
324 851 982 2  1 2107 288 318 65 554 717 903 2  1 3184
237 92 [500 ] 596 613 2 1  4294 424 74 574 [1000 ! 641
76 820 33 44 972 215092 436 74 529 40 51 627 31
787 832 [30001 2  1 6231 44 452 54 640 8 5 828 110001
2  1 7040 77 309 16. [500] 35 454 540 605 707 98 802
29 64 98 21 8365 98 611 [1000 ] 64 84 703 94 843
2 1 9000 17 81 273 583

22  0042 80 121 336 4B 454 591 686 737 40 43
811 32 221009 24 [500 ] 35 84 204 39 70 73 337 49
408 47 691 845 [1000 ] 965 2 2  2081 236 [ 1000 ] 316
30 38 55 73 [10001 403 [1000 ] 620 37 [1000 ] 857 962
80 2  23169 289 480 667 88 702 87 931 81 22  4038 135
225 345 [10001 54 [3000 ] 401 30 69 77 [500 ] 90 503 760
225093 125 321 479 641 42 725 26 [ 1000 ] 43 893 952
226116 389 f10001 430 34 [1000 ] 511 610 28 704
[500 ] 18 916 2 2 7  012 104 25 203 5 2 387 476 567 689
767 801 52 63 918 2 2  8077 297 380 [ 500 ] 595 859
229043 45 39 [ 500 ] lU [1000 ] 58 [500 ] 94 229 509
11 75 613 89 524

23 0411 18 69 806 36 70 924 [1000 ] 231015 48
[500 ] 77 102 [500 ] 88 222 55 585 681 830 2 3 2049
184 8 5 323 27 92 430 728 849 65 80 [ 500 ] 233015
71 107 344 81 777 846 918

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 80000 , 6 zu 30000 , 4 zu 15000 , 8 zu
10000 . 38 zu 5000 , 448 zu 3000 , 1004 zu 1000 , 1450
zu 500 M,

19. Ziehung5. Kl- 3. Preuss.-Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Kiassen-Lotterie

Ziehung vom 29. November 1913 nachmittags.
Anf Jode gezogene Nummersind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, und zwar Je einer anf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
23 138 70 [30000 ] 99 274 333 59 417 94 529 783

874 1 018 155 208 73 355 488 515 [1000 ] 649 751 811
76 2061 144 324 79 93 484 96 [500 ] 508 67 620 927
51 76 84 3064 301 594 701 12 811 59 936 « 052 74
166 [3000 ] 252 [500 ] 87 371 78 581 841 [500 ] 80
929 5028 185 201 434 [1000 ] 70 91 93 671 818 38
6007 134 50 255 97 [1000 ] 444 71 735 [1000 ] 88 822
7000 173 84 208 358 497 533 67 620 720 827 8117 98
206 18 62 87 411 842 965 9098 133 235 57 313 405 515
68 [30001 74 725 75 81 831 57

10060 117 379 528 37 661 748 825 11055 169 75
280 90 640 42 649 61 712 92 93 12048 167 248 [500]
326 411 532 39 617 30 1 3204 [500 ] 21 42 392 469 670
932 1 4166 287 369 89 460 635 710 91 880 913 33
15139 70 311 468 673 602 757 [500 ] 940 18046 229
[500 ] 73 424 681 817 32 923 29 [1000 ] 17017 30 233
63 319 508 18010 [500 ] 102 13 61 211 411 678 980
19042 168 219 [600 ] 94 313 14 20 420 650 880 925
52 50

20115 268 401 75 691 709 834 21289 96 364 450
520 [500 ] 83 622 75 701 836 [1000 ] 39 22122 [ 1000]
23 [600 48 56 [1000 ] 78 274 390 761 860 64 935 2 3093
342 864 [500 ] 767 78 [500 ] 24071 130 [3000 ] 265
332 510 88 89 640 851 958 25033 249 313 23 [1000]
99 415 679 720 76 2 6065 71 106 288 304 53 1500 ] 72
447 650 2 7 047 71 369 493 [1000 ] 595 950 28066 175
76 203 [1000 ] 38 319 403 [500 ] 585 639 867 29053
304 25 54 484 [500 ] 37 695 812 30 49 [500]

30042 31167 212 41 308 [500 ] 53 443 559 617 858
903 32328 72 556 798 999 33294 389 430 42 682 875
978 34028 130 475 614 [500 ] 820 [500 ] 35100 262 77
366 67 95 [500 ] 408 96 531 687 935 36153 317 33
644 61 63 80 680 [600 ] 88 787 810 37152 366 669 79
86 [3000 ] 726 38198 223 71 388 758 63 994 3 9390 406

40319 [600 ] 20 74 [5000 ] 519 836 63 41690 636
962 42092 317 - 70 532 72 682 99 751 935 37 [1000]
64 94 43543 622 64 73 789 928 44197 201 [500 ] 25
96 418 96 703 38 [1000 ] 932 45081 228 94 [3000]
362 475 685 774 918 [1000 ] 28 [300 '0 ] 71 48153 [1000]
233 [500 ] 46 [1000 ] 529 830 73 47077 [500 ] 125 3u4
36 75 98 426 674 727 857 58 921 65 48063 125 290
441 54 637 741 823 918 30 49079 91 186 463 766 980

59048 109 359 62 442 595 677 [500 ] 82 709 29 860
940 [500 ] 64 51013 101 97 218 [1000 ] 311 36 47 494
[500 ] 630 857 909 14 81 52060 [500 ] 130 244 51
576 720 33 882 911 37 53025 86 169 74 270 302 462
664 841 70 8 2 950 80 5 4401 61 545 612 [1000 ] 44 95
[500 ] 98 700 18 87 940 55027 199 200 11 301 56100
468 619 51 645 782 860 96 [8000J 57280 463 677
58043 133 345 [500 ] 443 65 577 801 36 40 60 59165
452 806

60204 441 556 830 40 45 61148 497 99 574 707
62037 167 229 69 384 99 489 95 507 19 34 60 727
858 913 63029 121 320 71 432 725 [1000 ] 64039 196
251 336 443 518 59 95 795 886 905 11 6 5 036 288
368 435 080 6 6049 54 107 16 47 297 434 41 55 75 669
93 97 [500 ] 713 954 67030 161 [10001 250 301 19 61
540 710 908 12 39 68040 56 198 311 531 624 87
l3OC0 ] 874 6 9 295 422 623 889 932 64 82 [500]

70062 104 63 [500J 835 71048 247 316 455 94
879 7 2089 165 228 43 422 84 626 938 7  3122 39 263
407 603 709 855 960 74000 111 [600 ] 30 89 72 78
484 [1000 ] 772 857 7  5569 802 763 68 869 96 7  8067
181 303 [500 ] 78 403 601 715 7  7137 363 71 411 525
621 7 8023 92 155 67 450 ' 692 79048 136 72 88 202
358 405 (5001 680 747 62 [10001 839 85 [500 ] 973 77

80182 227 [5000 ] 29 68 556 972 8 1 278 90 384
440 542 13000 ] 662 788 978 79 [1000 ] 82083 132 281
316 37 417 684 747 846 83329 460 75 685 631 768
84040 212 92 545 [500 ] 619 [3000 ] 61 [3000 ] 788 914
61 87 85196 311 [500 ] 18 93 96 572 742 902 86120
314 521 52 874 940 87102 12 26 77 203 17 21 79
13000 ] 369 631 736 856 96 940 63 88038 322 40 41
443 939 84 89090 122 [500 ] 361 621 29 753

90018 41 95 161 [500 ] 295 517 73 95 909 91063
204 [500 ] 34 81 334 56 82 [3000 ] 543 765 92504 606
88 [1000 ] 828 919 39 42 [500 ] 66 65 [500 ] 93110 86 263
431 610 713 820 [10001 945 56 9 4043 212 51 605 22
628 40 851 950 73 9 5037 55 233 638 728 31 [1000]
878 927 94 96069 193 95 96 350 470 [3000 ] 553 [1000]
76 674 799 833 [500 ] 917 T1000 ] 29 9 7 064 411 20
527 [1000 ] 64 68 670 722 844 993 [1000 ] 98286 327
406 601 20 731 939 99214 338 [1000 ] 401 527 648 77
[5001 747 11000 ] 67 814 [500]

109170 256 348 818 37 66 998 101107 294 302
[50001 977 [3000 ] 102142 260 368 93 670 80 634 67
700 58 845 957 103016 338 61 428 654 764 97 869
938 104069 172 494 813 938 [1(>00 ] 78 [500 ] 105627
flOOO] 87 819 45 62 1 06234 35 46 330 90 [1000 ] 661
809 917 37 107016 26 [600 ] 33 252 443 524 [500 ] 74
646 64 716 31 821 108040 51 88 99 269 388 663 89
855 76 979 109126 70 73 252 378 92 99 530 672 747 63

110180 265 464 502 29 [30001 38 012 893
111171  213 60 459 69 537 757 68 882 112135  290 1

[3000 ] 318 47 494 546 62 87 [ 1000 ] 774 817 908
113017 77 246 412 598 631 [3000 ] 758 834 971
114108 238 45 421 782 115055 106 13 215 53 491
756 846 46 03 940 97 116347 443 [1000 ] 556 61
[500 ] 683 [500 ] 117028 89 104 64 296 410 622 657
79 753 87 [500 ] 960 118154 315 19 84 437 500 37
78 [500 ] 698 867 119162 210 380 585 863 93 [1000]

120134 422 44 544 82 [3000 ] 85 663 62 787 809
'991 12 1 010 38 41 [500 ] 154 275 491 718 47 978
122098 186 271 306 80 420 625 33 833 976 [1000]
123016 88 180 298 377 417 589 [500 ] 672 901 124010
[3000 ] 82 224 43 635 640 69 1 2  5034 208 372 621 74
612 56 90 783 872 126018 123 441 53 [600 ] 504 76 004
859 63 [1000 ] 93 [3000 ] 127064 174 258 516 81 066
[500 ] 725 808 921 128209 17 402 19 43 667 600 736
45 61 76 89 852 974 129006 114 22 205 62 331 425
[1000 ] 56 [500 ] 625 85 807 12 70 82 916

130156 92 341 471 683 604 910 81 13 1  004 172
98 249 424 659 710 1  32074 [500 ] 86 164 271 307 480
611 14 758 805 1 33150 258 400 [500 ] 88 530 902 52
90 1  34313 56 1 35  029 120 55 99 261 397 880 791 92
867 [500 ] 73 1  36053 167 291 314 42 490 91 [3000]
616 733 855 96 971 97 1 37  093 290 328 500 704 880
922 [3000 ] 23 [3000 ] 138104 258 331 [500 ] 584 630
97 1 39292 311 484 668

149002 90 146 225 31 356 459 534 [500 ] 49 759
987 1 4 1 221 798 914 1 42028 29 140 404 740 918 88
143437 72 998 1  44032 [500 ] 210 51 388 425 48 506
61 678 700 823 976 87 1  45129 [1000 ] 41 202 644 63
632 772 79 1 46  089 176 98 204 82 406 83 96 666 [600]
838 940 96 [ 1000J 147  078 98 195 346 [600 ] 478 877
764 84 963 1  48038 102 281 84 332 454 523 663 91 T:
[500 ] 47 52 69 [500 ] 149043 231 [500 ] 367 79 461
[3000 ] 602 12 675 739 42 75 [600 ] 863 73 74 86 96
907 42

150258 99 767 896 1  51135 [1000 ] 97 [3000 ] 632
65 730 905 29 88 1 52483 540 652 68 797 829 979
153020 318 402 533 40 658 88 812 14 81 913 154049
144 77 [1000 ] 80 493 [10001 038 58 749 1  55195
501 87 97 826 [1000 ] 81 778 156180  219 435 96 541
664 706 34 63 928 1 5 7  066 136 75 208 [500 ] 10 45
352 414 552 605 825 53 [500 ] 158001  191 528 71 853
[500 ] 159033  94 111 27 [500 ] 203 85 349 421 30 91
629 878

160016 106 71 231 363 73 618 [1000 ] 619 798 826
161096 172 855 431 41 944 67 162012 40 [5001 178
371 417 585 655 [1000 ] 886 941 163287 381 415 35
81 [10000 ] 510 61 630 82 164027 62 159 69 99 277
497 [10001 638 77 98 620 [500 ] 700 71 79 937 53
16 5035 136 70 674 1 66151 268 306 453 605 734 94
819 167013 169 397 565 [1000 ] 69 053 863 917
168032 238 300 73 505 10 732 79 823 169134 470
79 715 951 62 86 [1000]

170258 62 655 71 741 52 54 810 901 30 66
17 1  218 43 450 72 515 97 686 731 17  2045 281 81
327 416 [5001 569 653 721 31 173149 747 875
174289 555 60 672 97 [ 5Ö0] 711 808 1 75038 133
562 676 749 1  7 6087 94 134 268 551 803 86 1 77180
89 229 406 73 74 568 888 778 [1000 ] 825 1  78113 23
25 [500 ] 597 738 80 898 963 1  79010 [3000 ] 22  64 91
397 457 78 527 626 810 48 955

180179 276 566 601 44 47 59 821 55 939 1 81  233
314 71 75 500 71 [3000 ] 77 625 865 954 1  82056 188
407 565 9 2 678 846 924 1 83009 105 43 87 229 580
[1000 ] 790 1 84002 121 68 289 98 393 620 90 887 09
720 51 950 185557 629 56 [600 ] 866 973 186296 324
400 87 [ 1000 ] 688 746 927 1 8 7092 185 247 68 361
468 67 [1000 ] 590 973 188043 95 101 29 214 378
502 622 731 815 950 1 89004 48 228 84 322 75 455.
67 542 641 42 736 [5001 91 873 979

190041 173 [500 ] 226 314 438 76 693 1  9 1  375
417 710 920 192020 [500 ] 34 106 230 394 075 724
804 905 193998 387 [500 ] 503 [3000 ] 78 612 767 874
194100 39 587 707 842 947 97 1 95017 67 118 56
[1000 ] 457 96 614 59 836 1  96097 376 603 [500 ] 21
829 946 197002 85 [500 ] 207 416 663 [600 ] 673 728
979 [10001 198188 93 256 318 1  99197 [500 ] 348 561

20  0 269 340 488 609 85 770 96 966 68 20 1 250
[500 ] 78 73 310 28 33 442 74 858 75 2 0  2064 147 240
651 20 3 028 88 103 567 666 803 2 0 4074 249 [500 ] 378
652 [500 ] 75 768 964 [1000 ] 80 96 2 0  5388 404 [3000]
559 604 769 [1000 ] 893 979 2 0  6043 430 39 [1000 ] Bla
60 [3000 ] 81 639 895 931 207101 86 319 83 620 731
800 [500 ] 50 67 2 0  8324 409 94 500 [500 ] 85 [3000]
90 646 65 725 832 2 0  8245 47 [500 ] 330 693 821 [500]
23 93 . f

21O002 23 56 [500 ] 151 248 301 420 24 88 539
637 47 51 795 820 939 211044 96 425 [500 ] 50 633
749 951 2 1  2164 313 38 93 764 2 1 3062 282 98 [1000]
338 [1000 ] 44 82 [500 ] 98 673 378 2 1 4012 41 63
399 463 601 62 85 666 732 378 2 1  5024 155 72 215
408 839 [500 ] 2 1 6195 250 357 457 648 674 847
2 1 7499 818 2 18347 82 601 28 731 67 917 68 2 1 9113
[3000 ] 451 503 706 825 958

220117 45 72 290 375 421 [ lOOfl 40 63 629 61
610 918 221153 497 [600 ] 532 660 720 800 68 2  22124
507 808 69 937 [500 ] 223139 [3000 ] 59 381 437 63
86 91 657 681 704 63 844 2  24127 238 328 30 [1000]
436 65 687 726 37 93 2  25184 209 [3000 ] 439 603
[1000 ] 711 870 921 22  6021 [500 ] 390 [500 ] 452 685
796 951 94 2 2  7056 127 [3000 ] 347 94 447 [1000 ] 56
[3000 ] 620 41 885 920 49 2 28149 60 96 351 68 436
528 680 87 907 41 [ 600 ] 229105 77 210 343 452 72 73
603 61 782 87

239173 269 496 723 44 967 89 23  1363 631 602
714 828 903 2 3  2068 78 117 99 221 . 718 19 2 33146
65 [1000 ] 345 482 920 47. [ 1000 ] 71



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag , 1. Dezember 1913

„Du schreibst mir gleich, Lore, hörst Du ? Verschweige
mir nichts!" flüsterte sie mit erstickter Stimme , „das Ge¬
ringste aus Deiner Umgebung hat Interesse für mich —
auch bas. was Dir wohl kaum ber Beachtung wert erscheint.
Ich will mir im Geist genau vorstellen können, wo Du
weilst — wie öie Menschen sind, mit öenen Du zu tun hast."

Und Lori nickte, unfähig, ein Wort zu sprechen, mit
tränenüberströmtem Gesicht. Daß ein Abschied so schwer
sein konnte! Das Herz wollte ihr fast brechen. Immer
und immer wieder wandte sie sich um nach der geliebten
Gestalt der Mutter , bis sie ganz ihren Blicken entschwun¬
den war.

Erich begleitete sie nach der Station ; ihm ward selbst
das Herz schwer, und in seinen Augen schimmerte es feucht,
als ihm der Zug die Schwester entführte.

Schweigend saßen sich Mutter und Sohn beim Abend¬
essen gegenüber. Die Speisen blieben beinahe unberührt;
es wollte nicht schmecken. Das Haus war ihnen weit und
leer geworden — Lore fehlte überall.

Der Abend war noch schön und mild. Erich stand auf,
brannte sich seine kurze Pfeife an, und hing sich das Ge¬
wehr über öie Schulter.

„Ich gehe nicht weit, Mutter, " bemerkte er auf den fra¬
genden Blick Marias , „nur bis zum Kreuzweg, vielleicht
noch nach den Fichtenschonungen. Auf jeden Fall bin ich
bald wieder da."

(Fo rtsetzung fo lgt.)

Vermischtes.
Ein sinniges Geschenk.

Aus Budapest wird dem „N. W. T." berichtet: Zur Zeit
des ersten Balkankricges, da Schükri-Pascha sich noch tapfer
des wider Adrianopel geführten Sturmes erwehrte, teilte
ein begeisterter Freund der Türken , Nikolaus v. Sze-
m e r e, einem seiner Konstantinopeler Freunde , dem
Hauptmann I s m e t h - Bei, telegraphisch mit, er werde
ihm ein weißes Roß  zum Geschenk machen, wenn sie die
bedrängte Feste Adrianopel  zu entsetzen vermögen.
Adrianopel ist jedoch gefallen, und Herr v. Szemere ver¬
ständigte, die Trauer der Türken mitfühlend , Jsmeth -Bei,
er werde diesem, sobald die Eisenbahnverbindung wieder
ycrgestellt sein werde, ein schwarzes  Roß schicken. Doch
da kam der zweite Balkankrteg dazwischen, und die Türkei:
nahmen Adrianopel zurück. Nach dem Abschluß des Frie¬
dens ließ sich Jsmeth -Bei in die Residenz versetzen und
kehrte in sein Stambuler Palais zurück. In der Vorwoche

wurde ihm eine große Ueberraschuug zuteil . Ein dem
Orientexpretz angckoppclter Lastwagen brachte ihm ein
schwarzes und ein schneeweißes Roß.  Die be¬
gleitende Mannschaft überbrachte zugleich ein Schreiben des
Herrn v. Szemere, in welchem Jsmeth -Bei zu wissen ge¬
geben wird, das schwarze Roß möge ihn an die traurige
Zeit , öie er durchlebt, erinnern , das weiße dagegen die
Hoffnung an eine schönere Zukunft in ihm erwecken.

Zer Schrecken von Zone verendet.
Endlich sind die Bewohner von Doue von ihrer Furcht,

dem entlaufenen Tiger zum Opfer zu fallen, befreit wor¬
den. Nachdem man von Freitag abend an während der
ganzen Nacht bis in die späten Morgenstunden des Sams¬
tag eine vergebliche Treibjagd auf den entsprungenen Tiger
veranstaltet hatte, beschloß man mittags , weiteren Jagens
überdrüssig, das Gehöft, in dem man die Bestie vermutete,
in Brand zu stecken. Nach längerem Suchen entdeckte man
schließlich auf der Brandstätte unter dichtem Gebüsch den
Kadaver des Raubtieres . Aus dem Befunde ging hervor,
daß das Tier an den Folgen der Verletzung gestorben war,
die es durch eine Kugel erhalten hatte. Das Tier mußte
bereits 24 Stunden tot sein. Demnach sind alle Vorsichts¬
maßregeln überflüssig gewesen. Die Furcht der armen
Einwohner von Doue war reichlich übertrieben.

Ein östhetWer Selbstmörder.
In eigenartiger Weise ist am Freitag der Leutnant

Graf Boris Gauschin in Petersburg aus dem Leben ge¬
schieden. Graf Gauschin, ber ein bekannter Flieger war,
lud, wie man uns telegraphiert , seinen Freund , den Prin¬
zen Nakaschindje, und drei Damen zu einem Souper in
einem der elegantesten Nachtrestaurants Petersburgs ein.
Er ließ ein Zimmer des Restaurants ganz mit Rosen deko¬
rieren und eine Zigeunerkapelle kommen, die eine senti¬
mentale russische Romanze, betitelt „Der letzte Tag", spie¬
len mußte. Als die letzten Töne verklungen waren , zog
der Leutnant seinen Revolver hervor und schoß sich, bevor
er von seiner Gesellschaft daran gehindert werden konnte,
eine Kugel in die Schläse, die seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte. Der Selbstmord des Grafen erregt in der
Petersburger Gesellschaft das größte Aufsehen.

Ein Johnson-Skandal.
Ein furchtbarer Tumult hat am Freitag Abend in

einem Pariser Varietetheater stattgefunden. Der ehemalige
Boxer Johnson , der zum zweitenmal im freiem Ring¬
kampf auftreten sollte, hatte gegen den russischen Ringer
Spul zu ringen , der auch in Deutschland bekannt ist. Da
es Johnson , trotzdem er mehrfach verbotene Griffe an¬
wendete. nicht gelana, seinen Gegner aus den Teppich zu

bringen , streckte er ihn in einem Anfall von Wut di^
einen furchtbaren Faustschlag auf den Schädel besinnuna^
los zu Boden. Unter den Zuschauern brach ein Tuwun
aus . Man rief „Nieder mit Johnson !". Von allen Seite»
besonders von der Gallerie, wurden die verschiedenste
Gegenstände auf die Bühne geworfen. Die Polizei uln-,.̂
schleunigst den Saal räumen lassen, sonst wäre das Pubn
kum zweifelsohne auf die Bühne geklettert und hätte
Neger übel mitgespielt. Voraussichtlich wird jetzt
Polizei eingreifen und die Ringkämpfe verbieten.

Kurze Nachrichten.
Orkan an der norwegischen Küste. An der Westkün.

Norwegens herrscht seit Mittwoch nacht ein orkanartig--
Unwetter . Die Schisse verkehren mit großen Verspätnn
gen. Der Fischfang wurde znm größten Teil eingestellt
Zwei norwegische Schiffe sind gestrandet, ohne daß W-J
schenleben verloren gingen. Da noch nicht alle Lotsen totr-
der zurückgekehrt sind, herrscht über das Schicksal einig-i
Schiffe noch Ungewißheit.

Ein verschwundener Bankier . Der Inhaber der Bank¬
firma Karl Ullmann in Fünfkirchen  ist verschwunden
Ueber seine Firma wurde der Konkurs verhängt und di?
Bank behördlich gesperrt. Das Verschwinden Ullmanns
erregt großes Aufsehen. Die dortigen größeren Banken
und Bankinstitute sind bemüht, das Unternehmen zu
nieren , da durch den Zusammenbruch der Firma der ©elöl
markt des ganzen Komitats stark in Mitleidenschaft gezogenwerden dürfte.

Gattenmord. Die 23 Jahre alte Rentiere Lüste Haß
aus Liebenöamm bei Marienwerder wurde unter den,

erdachte des Giftmordes verhaftet. Sie soll ihren Mann
urch vergiftete Speisen umgebracht haben. Unter dem

^erdachte der Beihilfe wurde auch der acht,, ' ^ --ißiz-
sährige Gerber Schröder  verhaftet , der mit der Haß
:in Liebesverhältnis unterhalten haben soll.

Lynchjustiz an Zigeunern . In dem Kosakendorfe Cesa-
rewitschka bei Nowtscherkask ergriff die Volksmenge fünf
-es Pferdediebstahls verdächtige Zigeuner und tötete eine»
von ihnen. Die übrigen wurden schwer mißhandelt, bis sie
die Polizei in Gewahrsam nahm.

Jiiu<Dame.
welch , eine zarte,weißeHaut u.
blend .schön Teinterlang .ver¬
halten will , wäscht sich nur mit

‘ÄßdaettpferQ-Vcife
die beste Lilienmilchseife von
Bergmannn & Co., Rade-bsul.
Stck . 50Pf . Ueberall erhältlich.

Montag
Dienstag
MMoL3 billige Konservurfage

Nur erstklassige Qualitäten . Besonders günstige Kaufgelegenheit für Hotels, Restaurants , Pensionen.

:: Grosse sehenswerte Spiel waren - Ausstellung . ::

Warenhaus Julia » Borinass O . m.
b. H.

175,28

Südweine.
Malaga . . .
Portwein . .
Insel Samos
Sherry . . .
Vermoutk .
llalvasier .
Andainsier .
Muscateller

p . s/4 Fl . Mk . 1.20 , 1 .60 , 2 .-
.. „ 1-80, 2.50, 4—
„ „ „ 1.10
„ „ „ 1.25, 1.80, 2.50
* , „ 150
„ „ . 160
„ „ - 2.50
n w n 3.—

2.50

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein u. Edelbranntwein.

Telephon 868 Bleächstr.17 Gegründet 1878.
39654J

elzwaren
in grösster Auswahl, zu bekannt billigen Preisen. Anfertigung
nach Mass von Damen -Mänteln und Jacketts sowie

Herrenpelzen . 40108

Willi . Schrei », Kürschnermeister, ~̂
Kein Laden._ Taunusstrasse 19, 1._ Kein Laden.

Z ^ | Kohlen - Ruppert | ^ Z
Antha *acit ■üierücciiieii

(Brikets aus Anthracit in Eigrösse .)
Idealer Brand - Bequem u . sauber! *08

M. 1.08 per Kasten mit ca. 600 Stück(im Abonnement)
M. 1.46 (bei 20 Ztr.-Fuhre) ans Haus geliefert 160,7

Kleinere Quanten kleiner Aufschlag.
W. Ruppert &Co ., Maurithisstr.5(Tel.32)

Schüttwaren
kauft
man
billig Neugasse 22Parterre

und
1. Stock.

178/32

ml
. Königlicher Hofspeditout
L L/ettenmaycr»

I \ = = Wiesbaden =
Abholung :: Versendung

leihkisten fflr Pianos. Flügel, Hunde etc.
| Bureau: Nllt̂ assti . it

Verpackungen
von Einzel - Sendungen
Porzellan, Glas. Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

LQsters, Kunstsachen.
Klaviere. Instrumente.

Fahrräder, leb. Tiere etc.
Versicherung

3Sr*W

Veiourhüte
HePl 'en - FiizilÜlie , steif und weich.

Reiche Auswahl! — Neueste Formen ! — Billige Preise!
Sportmützen . Südwesterhüte . 39995

Lina Hering iwe, , E.JgenX .o.

Unsere Geschäftsräume befinden sich jetzt

Adelheidstrasse 34 , I.
(Ecke Moritzstrasse).

Justizrat Dr. Fleischer,
Rechtsanwalt und Notar.

40403 Dr. Caspari , Rechtsanwalt.
3700

Gemischte Fruchtmarmelade
selbst eingekochte vorzügl. Qualität 40318

Pfund 35 Pfennig , bei 10 Pfund 30 Pfenrng.
Konditorei , Schokoladen u . Konserven.
Telefon 397 . AlJ0 B HcicBlj Taunusstr . 34.

rthis« eier
lf Webergasse II

Niederlage der

Münchner Lodenfabrik
Joh. Gg. Frey.

99/9

Wasserdichte Loden.

Touren-und Sport-KosiUie
für Damen und Herren.

Pelerinen und Mäntel.

Schulranzen 127/6
Keisekoffer

Binsenkoffer
Handtaschen _

JPortemonnate*
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
IO Faulbrunnensirasse 10
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Allgemeine Bedingungen zur Abonnenten-Versicherung der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank in Nürnberg gewährt

«bonncnten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten» untcr den »äch¬
ze» ^ Bedingungen VcrflcherungSschntz auf den Fall deS Todes, herbei-
^ ^ burch Unfall, in Höhe von fünfhundertMarkpro  Abonnent.

Abonnent gleichzeitig Abonnent der humoristische « Wocheubeilage
K ^ „nnengcisler", so erhöht sich die Berstcherungssnimnefür den TodeS-

f 1000 M.  Außerdem gewährt in diese« ,Falle die Nürnberger
st» ? »-rsichernngSbank dem betreffenden Abonnenten unter den nachstehen-

dingungen auch Versicherungsschutz in Höhe von 1000M aus den Fall
«zinvalidität. herbeigesührt durch Unfall, und es gilt, wenn der

d« »erheiratet ist, auch beste» Ehefrau unter den gleichen Bcdin-
*W*St  als versichert» sodaß, im Falle der Mann verunglückt, für diesen,

Krau verunglückt, für diese die Versicherungssummevon 1000 M,
ff*** „ Mann und Frau verunglücke», für jedes der beiden je 1000 Jl,

,000 M. ,u sahl-u sind.
Ws Koraussetzung für jede» Anspruch aus der Versicherung ist, daß

«erunglücktc zur Zeit deS Unfalles wenigstens achtzehn Fahre alt ist
der Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich innerhalb der
06 -cn Europas aushält, nachweislich mindestens seit einem Monat un¬
gebrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,

°^ ^ onnementsgeldbezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
ojjjie» oder Gebrechen im Gebrauche seiner Körperkräfte erheblich
ist. “Der Verlag läßt jedem Abonnenten auf Ersuchen sofort et»

jjippttt  der für diese Versicherungmaßgebenden VersichcrungSbcdingungen

a  nicht Sache des Verlags , für pünktliche Zahlung des Abounc-
MetrageS zu sorgen, sondern Sache des Abonnenten. Ist der Abonnent

eine einzelne Person, sondern eine Pcrsoncnvereintguug bczw. eine
"^ 'tische Person, z. B. eine Aktiengesellschaft, so beginnt die Versicherung

dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versicherttrtU VCU» - - - 7™ - D- - - -T-- .- ”7 - • -
[»» stll: stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bis zur Neu-

^MUng ' eines Begünstigten außer Kraft.
Unterläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil au der

^stü " eincn uud denselben Unfall wird die versicherte Summe nur etn-
»u gewährt, auch wenn der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
^nnements dieser Zeitung hat.
^ Ebenso wird für einen Unfall stets nur eine der versicherten Eutschädi-
»Massummen gewährt, entweder nur für Tod oder nur für Invalidität.

§ g. Als Unfall im Sinne dieser Versicherung gilt jede unfreiwillige
iwabhängtg von dem Willen des Versicherten erlittene, durch eine

"iwliche äußere Einwirkung hcrvorgerufcue Körperverletzung, welche nach»
^esiejenermaßen den Tod oder die völlige Invalidität des Verletzten sofort
!jö innerhalb 3 Monate nach dem Ereignis verursacht.

Unter Ganzinvalidität im Siuue dieser Versicherung wird nur ver-
jufc»: Der gänzliche Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust ober
^vollständige Gebrauchsbehinüeruug beider Arme oder Hände, beider
«»ine oder Füße, der Verlust eines Armes oder einer Hand und eines
xiioeS oder eines Fußes, ferner völlige unheilbare Geistesstörung.

Männliche.
Zu vermieten

unMtftd mit Haus,
t, ä 3 Zimmer, grobem
arten. Halle, Stallung,
lch-Anstalt aeeign.. Obtt-

gute Lage, sofort zu
en. Off. u. Eg. 971 an
iale ds. Bl . i0484

VoknunZen.

iimmer.
Meiiner Str . 98, Vöb., schöne
gZim., Küche, Keller fof. zu
Btrm. Näk. j . Stock l. 44800

Toßßeimer Str . 72, Bbb. 3. r..
Z-Z.-W.. Vöb., neu berger.,
lietnacklab, ff. zu verm. f50

| Möbi . Zimmer

Bllichstr. 30, 1. I., nt. 3 . m. 1
b.2 Bett , u . guter fßenf .f0897

Blückerstr. 18, 2. 1., möbi. Zim.
tiir Damen billig._ f6269

hkicnenstr. 2. 1 r.,möbl.Z., ev. m.
2Bett.. m.Pens. z. Mit 11698

»Er . 88. Htb. 3. l., möbl. Z..
2.50 JL wöcbcntlick. *7252

Ludwigstratze6
Emlafstelle auf gleich zu ver¬
mieten. 11712

Vierltr. z, 2.. sch. !„bl. 3 ) 0120

Werksfäffen etc . I

i°dwigstr. 6. Stall f. 4 Pferde.
Mboden. 2 Zim . u. Küche.

Jtötltdi 426 Jl.  H718
Kellerf. Obst oö. Star

CT*1«, fof. bill. zu verm. Näh.
Schier,t.Str. 27. K.Auer. 40192

^ckitsM Wiesbaden.
°»eD»tzheimcr- u. Schwalbachcr Str.
Uäftsstunden von 8—1 und
^b. Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr. 573 und 574.
(Nachdruck veröoren.)

Okkene Stellen.
Männl. Personal:

m,, .. lanöw . Arbeit.
Kaufmännisches Personal.

, Männlich.
1« V"risten.
a, duchl,alter.
( «oneriften.
9 Mauser.
JÂ '/nde u. Kontoristen.
2 Mrateur.■mlialleitcr.

Weiblich.
1 Wonnen.1Mchlialterin.
li^ otuvistin.
s ^ Käuferinnen.Kassiererin.
- . Hnusversonal:
1 Haushälterin,s Meriraulein.
, sî ninadchcn.
ZLsmädchen.2 Köchinnen,
/ âschlnenstrickerinnen.

und SchankwirtschaktS-
Perkonal:

, Weiblich:
1 Ml 'räuiein.«Min,

° und Kückenmäüchem

Alte deutsche
Zeuer-Versicherungs-
Attien-Gesellschast

sucht
für ihre m. wcsentl. Inkasso
verbundene Hauptagcntur

liihriW Hm«
gegen bohe Vergütungen.
Gell. Off. erb. unt. F. J . U.
416 an Rudolf Mosse.Frank-
furt a. M. A.471

Weibliche.
Angeb Bügl . u. Lehrmädchen

gesucht. Steingaffe 18. 1. f6430

Chauffeur, 23 I .. 5 I . im
Fach. s. Stell . Adlerstr. 13. 2.
bei Wetzel._ f54

Zu verkaufen
Immobilien.

haus
zu vk. Näh. Fil . ds. Bl . I48
_ Diverse. _

Zitronengelber Kauarieubabn
m. fast n. Käfig, gar. autsina..
ist ,. 9 Jl  zu verk. F. Wenzel.
Frontenbauscii, Neu._^

Läufer-Schwein
zu verkaufen.
_ Schiersteiner Str . 54, r.

Zange Hnhnerhunbe
bill. abzug. Mainzerstr. 40M2o

Grober Svitz-Rüde.
wachsamu. scharf, bill. zu verk.
Wellritzstr. 21, Pt.

Eis. Tür, Werkbank.Sckraub-
ftock, Sckubl.. Nickelerkergestell.
Wagemannttr. 31._^

2 egale, 1 einz. Bett 15—40,
10 gebr . Kleiderschr . 8—20 Jl.
Waschk. 8. Vertiko 28. Chaise¬
longue 18. Deckbett8. Mnderb.
8, Sviegclschr., Sekret, b. z. vk.
Zimmermannstr. 4, Pt. *Tm

1- u. 2-schläf. Bett. Schränke
1- u. 2-tür.. Kom. u. Waschkom.
svottbill. Bleickitr. 39, Pt.*720i

Küchenschr., Kleiderschr., ver¬
schied. Bett. Tischc. Stüble.Div..
Cbaifel.. Seff., Matr. u. v. and.
Mob., alles b. Marktstr. 13. 2.40118

2 Waschkom., Itür. Kleider-
schrauk. Küchenschr., Tische usw.
Mauritiusvlast 3, Pt. ™

Singer -Nähmasch. (Hand- u.
Futzbetr.l für 30 Mk. zu verk.
Adolfstr. 5, Gtb. Pt. l. *7258

Partie neue moderne 40888
Wer und Paletots

für Herren zum Preise von 15
u. 18 Jl.  Gelegenbcitskaufhaus
Reiningcr, Schwalb. Str . 47.

Wintrrüberz. f. 13—15 I . u.
sonst, z. v. Hcrdcrstr. 23, P̂t.

Sekretär billig zu verkaufen.
Frankenstrabe 15. Pt.

Nicht entfchädigungSpflichtigsind Todesfälle, veranlaßt bezw. herbei,
geführt durch richterliche Urteile, Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr , innere Erkrankung, Krampf, Schwindel-,
Schlag, und epileptische Ansälle bezw. deren Folgen, Bruchleidru, Wit-
terungseinslüffc, Sonuenstich, Operation-», welche durch Erkrankuug von
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche die verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaßt bczw. herbeigesührt sind durch grobe Fahrlästigkeit oder durch
vorsätzliches -der grobsahrlästiges Nichtbeachten der für den Schutz vou
Leben und Gesundheit bestehendenpolizeilichen uud gesetzlichen Vorschriften,
sowie Unfälle, welche sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch für
das Deutsche Reich als Verbrechen -der Vergehen strafbaren Handlung er-
eignen.

Ausgeschlofleu von der Versicherung sind auch BerusSunfälle von Per-
fönen, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen-, Schieß-
baumwoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Zündspiegcl- und Züudstofs-
Fabriken oder solchen Arbeitsstätten befchästigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken »nd für Unfälle mit nachfolgendem Tode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur der viert, Teil
der Versicherungssummel- lso einhundertsünfundzwanzig bezw. zweihundert-
fünfzig Mark pro Person) zu entschädigen.

z 1. Feder Unfall, für welche» diese Versicherung in Anspruch ge¬
nommen werden soll, ist von dem Beschädigten oder besten Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn-
berger Lebensversicherungs-Bank in Nürnberg anzuzeigcn, und es sind all-
weitere» auf den Unsall und desten Folgen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, welche vou der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehener Ausforücrung dazu an
diese ctnzureichcn.

Der Eintritt des Todes muß sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stun¬
den nach dem Etntrikt zur Anzeige au die Nürnberger Lebensversicherungs-
Bank gebracht werden.

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 21 Stunden
nach dem Unfall, in ärztlich- Behandlung zu begeben. Auch muß er Aerzteu,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter¬
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen zu Lasten des Verletzten
bezw. dessen Hinterbliebenen, dagegen werde» die Kosten »er ärztlichen, vou
der Bank geforderte« Zeugniste, von der Bank getragen.

Di- Nichtbeachtung der in diesem Paragraphen sestgclegten Pflichte«
schadet den Rechten des Anspruchcrhebcndeunicht, wen» er »achwrtst, daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob fahrlästig erfolgt ist. Bet erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall rechtzeitig anzu-
melden, läuft die bedungene Anmeldefrist vom Zeitpunkte des Aushörens
der Unmöglichkeit an, desgleichen, wenn der AnspruchSberechttgte in Un-
kcnntuis über den Unsall oder die Versicherung ist, von, Zeitpunkt der er-
laugten Kenntnis an. Die Bank wird alsbald «ach Erhaü einer Uufall-
Anzeige dem Versicherte» ober beste» Hinterbliebene» et» Exemplar der
Bersicherungsbedingungen zugehcu lasten.

§ 5. Werden von ein und demselben unter die Versicherung fallenden
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchstens
eine Gesamtsumme von zweitausendfünfhundcrt Mark zu zahle», die au die
Ansprucherhebendcnim Verhältnis ihrer Ansprüche zu »erteile» ist.

§ S. Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb zweier Wochen nach
Feststellung der Entschädiguugsverpflichtung gegen Quittung bei der Kaste
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie an den Ehegatten, für
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, an die ehelichen
Kinder und für den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor¬
handen sind, au die Eltern , und falls auch diese nicht mehr am Lebe»
sind, an die Vollgeschwistcrdes Versichertenunter Ausschluß etwaiger son¬
stiger Erbberechttgter, insbesondere des Fiskus . Die unehelichen Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den -Heftchen Kindern gleich.

Personen, welche de» Tod oder die Ganzinvalidität des Verletzten in
vorsätzlicher oder grobfahrlästigcr Weise verschuldet haben, verlieren dadurch
ihre sämtliche» etwaigen Ansprüche.

8 7. Für deu Fall , daß di« Nürnberger Lebensversicherungs-Bank die
Auszahlung einer Entschädigung auf Grund dieser Versicherung verwcigeru
sollte, ist der Anspruchcrhebenüebei Verlust seines Anspruchesverpflichtet,
innerhalb 6 Monate nach erhaltener Kenntnis vou der Ablehnung die
Nürnberger Lebensversicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zu ver¬
klagen. Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank deu erhobenen An-
sprach mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rechts-
folge schriftlich abgelehnt hat.

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versicherungerkennt die Bank jedes
ordentliche Gericht des Deutsche» Reiches als örtlich znftändig an.

8 8. Auf die den Abonnenten gewährte Unfallversicherungwird am
Kopfe der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hingcwiescn. Mit dew
Erlöschen des Abonnements auf die Wiesbadener Neueste Nachrichtener¬
lischt auch jeder Anspruch auf Grund dieser Versicherung hinsichtlich später
ctngetretener Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank und dem
Verlag abgeschlostcne Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1 Monat
vor Ablauf des Vertrages oder, wenn er erst später Kenntnis von der
Ktindigung erhält , unverzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen¬
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle in der Zeitung untcr An-
gäbe deS Zeitpunktes des Erlöschens bekanntzugeben. Das Erlöschen der
Versicherung wird gegenüber de» Abonnenten frühestens wirksam mit der
Veröffentlichung im Blatte oder, wenn eine Veröffentlichungnicht erfolgt,
mit dem Fortfall des Vordruckes am Kopf der Zeitung. Die Ansprüche aus
den vor dem Erlösche» der Versicherung cingetrctcneu Unfällen bleiben
unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger Lebensverstchcrungs-Bauk
und dem Verlage gekündigt, so steht dem bisher versicherten Abonnenten
baS Recht zu, vom Tag« deS Erlöschens der Versicherung ab das Abonnement
aufzugebcn und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abonnements-
Betrag zurückzuverlangcn. Der Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuchen zu
entspreche».

Vom Kündigungstage an neu hinzutretendc Abonnenten fallen nicht
unter die Versicherung.

Reue Waick- «. Futterkessel
b. z. vk. Biilowitr. 4, 1. r. f6« 2

Tavez.- ob. SÄrcinerkarren.
sow. kl. Federrolle bill z. verk.
Moritzstratze 50._ 40891

Kaufgesuche
Eins», plattiertes Pferde¬

geschirr zu kaufen aes. Off. u.
A. 492 Erv. ds. Bl. 40890

Eine guterbalteue Puppe zu
kaufen gesucht. Off- u. T. 3.
100 SchLbenbofpost. f52

5̂ » W^ Darlehen erhalten
3 rl rechtschaffene Leute

Vl V &V undFirmen schnellund diskret durch
Böhm. Oranienstr. 34. Mtb. P. I.
_ 40249

Ehrliche Anträge
auf Darleben für Weibuachtsz.
bald erb., auch a. Schuldsch. u.
monatl. Riickz. reell u. diskret
durch Subdirektion, Westend-
stratze 28, Pt.. 11—2. Besuche
sofort, ausw. brieflich. f° 418

Unterricht
Töchter- und

Kaushaltutigs- Pensionat
Frau Dr. C. Grimmüiebrich -VUiesdsNen

Tel. 341 39954
wierbadener Allee 30

Billa Wilhelmy.
Anmeld. « Aufnahmejederzeit-
Prospekt durch die Vorsteherin.
Sprechzeit täglich 12—1 u.4—5.

Röder-
Koehhei ’de
für Kohlen und Gas,

Gaskoeliei*
(v. Junker & Ruh) in grosser

Auswahl, mit Garantie.

M. Frorath Nachf.
_ Kirchgasse 24. 40076

Wm -Mrklcheii
„Nagut"

der die Hunde geiuud und lei¬
stungsfähig erhält und sehr
gerne gefressen wird, emvsteblt:
Otto Sichert, Schloß-Drogerie,
Wiesbad en q. Schloß. 38600

lappen in all. denk-
ck ckSch baren Mustern v.
I 10 Pfg. an. Reste

iür Herren- und
Knaben- Anzüge,

ilicstc für einzelne Hosen werden
billig verkauft- 40179
Wellritzstr. 12. Ecke Helenenstr.

40187 Deutscher

Sefr ec
ref

COGNAC

40019

inij)ngen -̂ rankfu rt a/M . «aus * desKfficrf
Niederlagen durch Plakate kennffichl

Vertreter für den Engros-Verkauf: Ernst Schade , Biebrich a . Rh. Tel . 354.

Umsonst
eine prachtvolle Sprach- Woff hie lOO Markmasdiine mit Dauernadel CI l  UIÖ » ww mal IV

haben wir uns entschlossen bis zum
IO. Dezember,

uni unsere Apparate mit und ohne Trichter in
weiteren Kreisen einzuffihren, allen Lesern der

Wiesbadener Neueste Nachrichten,
die von uns Schallplatten beziehen wollen, gegen
Einsendung dieser Annonce zu liefern.

Wir bitten bei Aufgabe der Bestellung um ge¬
naue Angabe der Adresse.

Monopol Sppecfimaschinen-Gesellschaft
Berlin O. 27 , Abt . 708 . *7262

Tückt. Schneiderin wünscht n.
einige Tage zu bes. Wevgandt,
Zimmermannstr. 1. Pt. l. f0400

Metzger Schütz. Sonnenberg,
empfiehlt prima Rindsseisch zum
Schlachten. 1 Pfd. 76 Pf. *7236

Reste s. Kostüme. Röcke, Blus.
n. Kinöerkl. f. b. Grcizer Rcste-
lager. Blüchcrstr. 48, 1. r. fĉ ae

Kl. Sandwäscherei auf dem
Lande übern, noch Wäsche zum
Wasch, u. Büg. Es wird noch
gebleicht. Näb. Fil . ds. Bl . i49
FutzbodenSl Pfd. 30 Pfg.
Glanzölfarbe Pfd. 45 Pfg.
Leinölfirnis Scho. 35 Pfg.
Kreide u. Gips Pfd. 4 Pfg.
C. Zitz, Wagcmannstr. 31- 40888

stbbruch-
Material in Türen, Fenster»
«. dergl. mehr stets zu haben.

H. Pilgenröther. 40080
Dotzheimer Str abe 75.

OeckreiserI
in jedem Quantum zu haben.
M. Cramer,Feldstr.18, Tel.2345

Phrcnologin «®s«
$rau jjent) Richard

19-jähr. Beruf
wohnt Wagemannstratze 33

früher Metzaergaffe.

J « ll'
finden streng diskrete liebevolle
Aufnahme in deutscher Privat¬
entbindungsklinik. Kein Heim¬
bericht, kein Vormund erforder¬
lich. was überall unumgänglich
ist. Fr . Weber , > » ney,
Frankreich), Rue Pasteur 36.

elzwaren.
Grosse Auswahl. Beste Verarbeitung. Billige Preise.

Lina Hering Wwe.
Ellenbogengasse 10,vorm. Carl Braun , Ellenbogengasse10.

Reparaturen, Umarbeiten und Neufütterung. Er?

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fürAlters-Renten-u.Kapital-Uersidierung.
Protektor: Se. Kaiserl. u. Königl. Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen, mit
welchen jederzeit begonnen werden kann, Rentenu. Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort
beginnende Renten■

Sie zahlt jährlich für IOOO Ntk. Einlagen beim Einzah¬lungsalter
von über (Jahre ) 53yg 59 641/2 69i/ 2 74^
männl. Personen 84 102 122 150 190 Mk,
weibl. Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilen und Drucksachen versenden die
Zahlstellenverwalter Herren GebrOder Krier , Bank¬
geschäft in Wiesbaden , Rheinstr. 95u. die Direktion der
KaiserWilhelms-Spende in Berlin SW 68,  Zimmerstrasse 19a

IS
too

i
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Königliche Schauspiele.
Montag, 1. Dez., abend» 7 Uhr:

13. Vorstellung. Ab. D.
«Kleine Preise.»

Die Hermannsschlacht.
Stn Drama in S Aufzügen von

Heinrich von Kleist.
In Szene gesetzt von P . Linscmann.
Hermann, Fürst der Cherusker

Herr Everth
Thusnelda, s. Gemahlin Frl . Gauby
Rtnold, Fina Neeb
Adclhardt, Anna Schäser

«seine Knaben)
Eginhard, sei» Rat Herr Andriano
Luitgar, Herr Schneeweiß
Aftols, Herr Wenzel

«defsen Sdhne, seine Hauptleuie)
Gertrud, Frau Doppelbauer
Bertha, Frl . Rehländcr

«Frauen - er Thusnelda)
Marbot, Fürst der Sucven, Ver¬

bündeter d. Hermann Herr Zollin
Attartu , sein Rat Herr Mebus
Komar, et» suevischcr Hauptmann

Herr Weyrauch
Wolf, Fürst d. Katten Herr Radius
Thuiskomar, Fürst der

Sicambrier Herr Schwab
Dagobert, Fürst der Marsen

Herr Rchkops
Selgar , Fürst d. Bruktcrer Hr. Spieß
Fust, Fürst der Cimbern, Hr. Becker
Aristan, Fürst der Ubier, Hr. Legal
Gucltar , Fürst der Nervtcr,

Herr Schäser
«Verbündeteder Römer)

Ouintilius Varus , römischer
Feldherr Herr Lehrmann

Bcutidius , Legatv. Rom Hr. Albert
SeptimiuS, Herr Hcrrmann
CrasiuS, Herr Maschek
Publius ScxtuS, Herr Nehkops

«römische Anführer)
Et» RSmer Herr Spieß
Scäpio, ei» Diener des Venttbtus

Frl . Sc Bruyn
Zwei cheruskische Hauptleute

Herr Döring, Herr Schmidt
Tcuthold, ein Waffenschmied

Herr Kober
tzally, dessen Tochter Frl . Frank
vettern de» Tcuthold

Herr Geisel, Herr Bahrdt
Sin chernSktscher Bote Hr. Gerharts
Chtldertch, ein Zwingerwärter

Herr Wutschel
Ein Aeltestcrb. Cherusker Hr. Prcuß
Eine cheruskische Mutter Frl . Carlsen
CheruSkische Weiber Frl . Schwartz,

Frl . Koller, Frau Crustus
Cheruskische Mädchen

Frl . Schröttcr, Frau Weikerth
Cherusker Herr Böhme,

Herr Pracht, Herr Marke
Eine Mraune Frl . Eichclsheim.
Die Ouvertüre u. die zur Handlung

gehörige Mustk von Otto Dorn.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rothcr. Dekorative Einrich¬
tung : HcrrMaschincrie-Obcr-Jnspck-
tor Schleim. Kostüml. Einrichtung:
Herr GarderobeobertnspektorGeyer.

Ende gegen 8.88 Uhr.

Dienstag , 2., Ab. B : Pygmalion.
Donnerstag, 4., Ab. D: Undine.
Freitag , 8., Ab. C: Pygmalion.
Samstag , S., Ab. A: Der Waffeu-

fchmteb.
«Sonntag, 7., nachm., aufgeh. Ab.:

Die Braut von Messina. — Abds.
7 Uhr, Ab. D. «Volkspr.): Eine
Nacht in Venedig.

Montag, 8., Ab. B.: Die Geschwi¬
ster. Hierauf: Hänsel und Grc-
rel. «Kleine Preise.)

Residenz - Theater.
Montag, 1. Dez., abend« 7 Uhr:

Gastspiel C. W. Büller:
Charley's Tante.

Schwank in 8 Akten von Brandon
Thomas. Sptelleitg.: Gg. Rücker.
Colonel Sir Francis Chesney,

Baronct , früher in indischen
Diensten Rud. Miltner -Schönau

Stephan Spitttgue , Advokat In
Oxford Georg Rücker

Jack Chesney Rcinhold .Hager
Charlcy Wykeham Rud. Bartak
Lord Fancourt Babbcrley, **»

«Studenten in Oxford.)
Brasiet, Faktotum im College

Willy Ziegler
Donua Lucia d'AIvadorez,

Charlcy'S Tante Sofie Schenk
Anny, Epittigue'S Nichte

Kätic Horsten
Kittn Verdun, Epittigue 'S

Mündel Stella Richter
Ella Delahay, eine Waise

Elsa Erler.
*** Lord Fancourt Babbcrley

Carl William Büller a. G.
Ende nach 8 Uhr.

Dienstag , 2.: Die heitere Residenz.
Mittwoch, 8.: Das Geheimnis.
Donnerstag , 4.: Die span. Fliege.

Vorher: Auf dem Andrcasmarkt.
Freitag , 8.: 777:18. Vorher: Auf

dem Andrcasmarkt.
EamStag, 8., nachm. 3.38 Uhr

«Halbe Preise): Das Märchen vom
Bärchen. «Neuh.) Abds. 7.38 Uhr:
Frau Juttas Untreue. «Neuheit.)

Sonntag , 7., nachm. 3.38 Uhr
«Halbe Preise): Die Frau Prä¬
sidentin. — Abds. 7.38 Uhr: Frau
Juttas Untreue.

Kurtheater.
Montag, 1. Dez., abends 8 Uhr:

DheaterKckM ^ b« ^ rieux.
Regie: Herr Römer.

Der Arzt Herr Suchanek
Georges Dupont Herr Vogel
Herr Loches, der Schwiegervater

Duponts Herr Puschacher
Ein Vater Herr Marion
Ein Assistent Herr Graetz
Henriette Dupont, die Gattin

DupontS Frl . Waizcncggcr
Madame Dupont, die Mutter

Duponts Frl . Krüger.
Die Amme Frl . Reval
Eine Dirne Frl . Gerti Ferida a. M.
Eine Arbeiterin Frl . Ramin

Ort der Handlung: Ueberall.
Ende 18.38 Uhr.

DicnStag: Die Schisfbrllchigcn.
Mittwoch: Die Schiffbrüchigen.
Donnerstag : Geschlosicn.
Freitag : Geschlosicn.
DamStag: Prinzchen. «Premiere.)

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Montag, 1. Dez., abends 7 Uhr:
_ Rigoletto.

Bereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Montag, 1. Dez., abends 7.38 Uhr:

Der Troubadour.
Schausptethans.

Montag, 1. Dez., abends 8 Uhr:
Auatol-Zyklus.

Neues Tdeater Frankfurt a. M,
Montag, 1. Dez., abends 8 Uhr:

Die spauische Fliege.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau ).

Dienstag ;, 3 . Dez . :
Nachm. 4 Uhr:

Alton nement 8-Iionzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ungar. Lustspiel-Ouverture

H. Keler-Bela
2. Ave Maria, Lied

F. Schubert-Lux
3. Mein Lebenslauf ist Lieb u.

Lust, Walzer J . Strauss
4. Grosse Ballettmusik aus der

Oper „Faust “ Ch. Counod
5. Ein Wonnetraum, Inter¬

mezzo G. Meyer-Helmund
6. Die Hebriden, Ouvertüre

F. Mendelssohn
7. Fantasie aus der Oper

Samson und Dalila“
C. Saint-Saens.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Operette

„Flotte Bursche“ F. v. Suppe
2. Andante aus der G-dur-

Sonate op. 14L.v.Beethoven
3. Valse brillante F. Chopin
4. Fantasie aus der Oper

„Cavalleria rusticana“
P. Mascagni

5. Overture zur Oper „Der
Wildschütz“ A. Lortzing

6. Es blinkt der Tau, Lied
A. Rubinstein

7. Fantasie aus der Oper „Der
Maskenball“ G. Verdi

8. Papageno-Polka L. Stasny.
. . .

Can?-Karfen
menu-Karfen
ln einfacher sowie inluncus-
Rusfahrunabei schneller un9
u billiger Lieferung s

Buchörucherei 9er
:HJicsbaäener:
Derlags-finflali
fiiholasflraße flr. 11.

Fernsprecher 809 unB ISO.

'chalSplaffen-
Abonnement ! )

jrößt .Vorteil f.Sprechmaschinen - 1I besitzer !Unbegrenzte Abwechslg . I
I FortvvShr.Umtauscb .Prosp .gratis.
[Karl Borbs, Berlin J3 ,1eueKönifjstr38.

SkKÄkrk MM

>- a iurth c — n

VowäHgmüileäÄwfilffeS
und Dvegcmu . iy
Preis ösr Origmalfchcftf ei iffn

Für meine 2 Töckiter, bäuslick
wohlerzogen. 22 und 26 Jahre
alt . katb.. suche mittl . Beamten
zwecks Heirat kennen zu lernen.
An bar sieben Jl  30 000. evtl.

50 000 fof. zur Verfügung.
Größte Diskretion Bedingung.
Off. an H„go Becker 2., post¬
lagernd Rüdesbeim a. Rb. S-W

Junge
rothaarige Teckelhündin

entlaufen.
Abzugeben Binger Weinstube,
Wagemannstr. 9. Vor Ankauf
wird gewarnt. f.6431

Nubkoblen
Zentner 1.30. 1.40 u. 1.50 Jl.
Kumpf 25, 27, 29 Ä.  Brikett
9 St . 10 Jt.  Ztr . 1.10 Jl,  Ka¬
sten 1.15 ,1i,  Scheitbolz Ztr.
1.50 Jl.  Anzündebol » 1 Sack
1 M.  Holzkohlen. i6423
Hirschgraben 22. Tel. 1343.

Wr.M.WsmilWk
ä Pfund 1.60 JL  bei Babn-
abnabme 1.55 .11 versendet nea.
Nachn. A. Kuuth, Labes i. Pom.7263

werden
„ . . _ repariert

16432 Korbmacherei , Bleichste . 17.

Schloss -Restaurant
Hotel Grüner Wald

Donnerstag und Freitags Gi

Fahrende Musikanten — Für Unterhaltung ist gesorgt — Eintritt frei

_

IllilllllllllllllilllllilllllllilllilllllllllllllillllllllllllllllllllllM

Restz.Eisernen Aanzler, Bismarckring n.
Metzelsuppe.

_ 40419] wozu fr dl. einladet_ Gust. Rücker.

Wie bekannt, bat der Unterzeichnete Tierschutz-Verein vor
etwa 1% Jabren in der von ibm gepachteten Villa Grimbergbe
ein Tierbeim errichtet, in dem neben Hunden und Katzen, für die
von ihren Besitzern Pension gezahlt wirb , auch sog. Findlinge
Aufnabme finden. Tiere , die als herrenlos aufgegriffen werden
und die obne diese Aufnabme in der Reael elend zu Grunde
geben müKen. Die Verpflegung dieser herrenlosen Hunde und
Katzen verursacht dem Verein jedoch bedeutende Unkosten, zu dem
im laufenden Jahre für 185 Hunde und 150 Katzen bei durchschnitt¬
lich zehntägiger Verpflegung etwa 1250 Mark. Diesen Unkosten
sieben ibm aber keine regelmäßigen Einkünfte zur Verfügung.

Wir richten daher an alle Freunde der Tierwelt die brin¬
gende Weibnachtsbitte, uns durch Beiträge für die Aufnahme und
Verpflegung der Aermsten unter den Armen zu unterstützen.

Solche nehmen entgegen die Geschäftsstelle des Vereins
lBilla Grimbergbe] und die Deutsche Bank.

$
Der Vorstand.

« Schwarze
föSfi ' dev bestes Steinhäger WA

Trichp.Schwarze,GteinhäZerdrmKem
SleinhaZm Z.M-
Weihnachtsbitte.

des Vereins für Krüppelfürsorge . Mozartstrabe.
Fröhlicher und geschäftiger als sonst rühren sich jetzt Gedan¬

ken und Hände aller Erwachsenen, freudiger und erwartungsvoller
als je im Jahr richten sich aller Kinder Herzen auf die nabe Zu¬
kunft, das Weiünachtsfest.

Möge die Nächstenliebe und Gcbefreudigkeit unsrer Mitbürger,
die freilich vielfach in Anspruch genommen wird , auch des Kinder¬
heims in der Mozartstraße gedenken, in dem 22 Kinder um so
sehnsüchtigerdes Festes karren , da sie es fern von ibren Eltern
auf schmerzhaftem.-Krankenlager verleben. Wer die Schar der
verkrüppelten Knaben und Mädchen We . wie sie Weihnachtslieder
lernen, kleine Arbeiten fertigen und sich auf Weihnachten freuen
in dem festen Vertrauen des Kinberberzens . daß auch ihnen beson¬
dere Freude und Erfüllung ihrer kleinen Wünsche zu teil werden
wird , der Würde uns helfen, daß dies kindliche Vertrauen nicht
getäuscht wird.

So Bitten wir , auch unsre Krllvvelkinder nicht zu vergesten und
zu ihrer Weihnachtsfreude den Unterzeichneten Gaben zukommen
zu lasten. Wer die erbebenden kleinen Weihnachtsfeiern im Kin¬
derheim in den letzten Jabren miterlebt bat. dem wird unvergeß¬
lich bleiben, wie hell Freude und Dank ans den sonst oft so schmerz¬
erfüllten Augen leuchteten. Geld und sonstige Gaben nehmen die
UnterzeichnetenVorstandsmitglieder und das Heim. Mozartktr . 8.
erstereZ auch die Nassauische Landesbank entgegen. “

Die Oberin : Hedwig von der Goltz.
Der Vorstand des Vereins für Krüppeliurlorge:

Dr . vbil. Fritz Hallaarten , Frankfurt a. M-, 1. Vorsitzender. Frau
Geheimrat Prof . Dr . Krehl, Heidelberg, stellvertr . Vorsitzende.
Dr . med. Stein , Wiesbaden. Nbelnstr. 7 und Dr . meö. Guradze.
Wiesbaden, Mainzer Str . 3, Schriftführer und leitende Anstalts¬
ärzte. Landesrat Angnstin, Wiesbaden. Dotzbeimer Str . 35, 3.,

Schatzmeister. Stadtrat Wvell. Frankfurt a. M.
Der Berwaltungsauslchuß:

Frau Kommerzienrat Albert. Wiesbaden. Herr Kommerzienrat
Best von Svener . Frankfurt a. M. Frau Wilk. Bonn . Frankfurt
a. M. Herr Beigeordneter Borgman », Wiesbaden . Herr Geb.
Komm.-Rat BraunselS. Frankfurt a. M. Herr ©di . KomnwRat
EahenSln. Limburg. Herr Alfred Duckerboff, Biebrich a. Rb. Frau
Alfred Dmkerhofk. Biebrich a. Rh. Herr Landrat Duderstadt.
Diez a. L. Herr Justizrat von Eck. Wiesbaden. Herr Gebeimrat
Elze, Wiesbaden. Herr Stadtrat Dr . Fleick. Frankfurt a. M.
Herr Prof . Dr . med. Gierlich, Wiesbaden. Herr Fabrikant Gern¬
groß, Frankfurt a. M. Herr Dr . Haaö, Frankfurt a. M. Herr
Geh. Komm.-Nat Kalle, Biebrich a. Rh. Herr Prof . Dr . Kobelt,
Schwanheim a. M. Herr Geb. Reg.-Rat , Landeshauptmann Krekel,
Wiesbaden. Herr Justizrat Kullmauu, Wiesbaden. Herr Gebeim-
rat Lazard. Wiesbaden. Herr Amtsgerichtsrat Lehmann. Höchst
a. M. Herr Verwaltunnsgerichtsdirektor Linz. Wiesbaden . Herr
Dr . Eiustan Mener. Wiesbaden. Herr Direktor Nowak. Wiesbaden.

Herr Rentner Albert Sturm , Wiesbaden . s«8s

Telefon - Anlagen
Franhf• Privat - Telefon - Ges.

m. b. H.
Frankfurt (Main)

Stitistr . 29133.
, , n. . . 6256 u.7et.-Amt/, g25y

1672 138/1

MMmmW im FamüimstMh
Gestorben: 1

Am 28. S!ou.: Geh. Ncg.-Nat Profcsiar Anton (Aiith, 7t I . —
Am 27. 2!ov.: Städt . Baumeister Max Cunltz, 88 I . Apotheker Emil

Heyden, 78 I.

unniniiiiiiiiinmg
Die Abbruchs-, Erd - und Maurerarbeiten zum Umbm?? "

ehemaligen Emvfangsgebäuües der Main -Reckar-Babn in .stadt sollen öffentlich vergeben werden.
Zeiebnungen und Bedingungen können auf dem Bure»» i

Unterzeichnete» Bauabteilung von 8 bis 1 Uhr und 3-/ f-1
v. ubr an Werktagen eingeseben werden, auch können di?
bingimgen lnicht Zeichnungen), soweit der Vorrat reicht „„r"
vorto- und bestellgeldfreie Einsendung von 1 Jl  50 Jt  b »S enwerden.

.Die Angebote sind bis 15. Dezember ds. Js ., vormiu.
11 Uhr. an die Unterzeichnete Dienststelle — ebem. Emviö^
gebaude der Main -Neckar-Balm nordöstlicher Flügel
schloffen und mit entsprechender Aufschrift versehen einnnV,̂ . '
zu welcher Zeit die Angebote in Gegenwart etwa erschien»«."'Bieter geöffnet werden. wet

S. 131Zufchlagsfrist : 3 Wochen.
Darmstadt , den 28. November 1913.

Großberrogliche Eisenbahnbauabteilung Darmstadj

8
AMlllUjk AUßkiMu

Sonnenberg.
Es ist zur Sprache gebracht worden, daß Quittungskarten

die Invalidenversicherung in den Fällen , in welchen dieselben«»,
dem Arbeitgeber des Versicherten verwahrt werden, beim
des BeschäftigungsorteS nicht regelmäßig vom Arbeitgeber zurdäigegeben werden. ÄB

An dem neuen Beschäftigungsorte wird dann häufig die Au,,
stellung neuer Quittungskarten beansprucht, ohne daß dabei iwü
früher bestandene Versicherungsverhältnis und die Tatsache M
für den Versicherten bereits eine andere Quittungskarte aus¬
gestellt und mit Marken beklebt worden ist. zur Sprache gebrack«
wird . Unter solchen Umständen erhält die neue Quittungskane
nicht die in der Reihenfolge der früheren Karten ibr zustelimdk
höhere Nummer, sondern von neuem die Nummer 1, auch wich
die Karte, sofern die Beschäftigungsorte in den Bezirken ver¬
schiedener Versicherungsanstalten liegen, nicht immer, wie vor-
geschrieben, mit dem Namen der Versicherungsanstalt des ersim
BeschäftigungsorteS, sondern mit den Namen derjenigen Ver¬
sicherungsanstalt versehen, in deren Bezirk der Inhaber bei Aus¬
stellung der neuen Quittungskarte beschäftigt ist.

Dies kann sowohl für die Versicherten, wie für die Behör¬
den nachteilige Folgen haben. Der Versicherte setzt sich dem aus.
daß ihm die früheren Quittungskarten und Sie darin eingekleb-
ten Marken dereinst nicht angerechnet werben : für die Behörden
erwachsen, insbesondere dann, wenn der bei der Ausstellung der
neuen Karte begangene Irrtum nachträglich entdeckt wirb und
dann berichtigt werden soll, erhebliche Schreibarbeiten und son¬
stige Weiterungen. Es liegt daher im Jntereffe der Versickerten
wie der Behörden, daß hinterlegte Quittungskarten demjenigen,
auf dessen Namen fie ausgestellt sind, sofort  zurückgegcbm
werden, sobald derselbe seine Arbeitsstelle verläßt und damit aus
dem Bezirk der die Beiträge einziehenden und die Karten ver¬
wahrenden Stellen ausscheidet.

Außerdem macht sich noch der Arbeitgeber strafbar , denn die
unbefugte Zurückhaltung der Quittungskarte ist nach 8 1425 in
Verbindung mit 8 1490 Ziffer 5 der Reichsverstcherungsordnuug
unzulässig, und sofern nicht nach anderen gesetzlichen Vorschriften
eine härtere Strafe eintritt . mit Geldstrafe bis zu 309 Mark oder
mit Haft bedroht. Auch bestimmt 8 1425 R.-V.-O., daß Quit-
tungskarten , welche wider den Willen des Inhabers zurückbehal¬
ten werden, durch die Ortsvolizeibebörden abzunehmen und dem
Berechtigten auszuhändigen stnd, wobei der Zurückbebaltende dem
Berechtigten tiir alle Nachteile verantwortlich bleibt, welche dem¬
selben ans der Zuwiderhandlung erwachsen.

Vorsteehnöes bringe ich den Arbeitgebern und den Versicker¬
ten zur Kenntnis , insbesondere den Versicherten.

Sonnenberg, den 12. November 1913. 134/A
_ Die Polizeiverwaliuug : Buchest.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2. Dezember 1913, mittags 12 Uür, versteigere

ich im Pfandlokal . Hcleuenstraße 6:
1 Ilutomobil, 1 Sekretär , 1 Büfett , 1 Sofa . 1 Vertiko.
1 Kommode. 1 Sviegelschrank. 1 zweit. Kleidersckram.
1 Nähmaschine, 1 Bett . 1 Grammophon , 1 Ladensckralik.
1 Real, 13 Ankerplatten. 1 Zweirad . 1 Jagbflmie.
6 Schweine. 1 Pferd , 3 Rollen. 2 Wagen. 3 leere BuÄeu
Blech, 'und anderes mehr

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung . ...*
Wiesbaden, den 1. Dezember 1913. m ^
Eifert , Gerichtsvollzieher, Kaiser-Friedrich -Ring 10. Pt. , ,

■Bekanntmachung,
betreffend den Andreasmarkt . . ,Es wird hiermit zur Kenntnis der Verkaufs - und Sckau-

budcnbesitzer gebracht, daß während des diesjährigen Andreii--
iiiarktes am 4. und 5. Dezember sämtliche Verkaufsbuden m»
Stände um 8 Ubr abends und sämtliche Schaubuden, einimlie»'
lich der Karussells, um 10 Uür abends geschloffen sein müsi» .

Verkaufsbuden- und Verkaufsstandbesitzer, welche nam
8 lihr abends, sowie Schaubuden- und Karuffellbesitzer. weM
nach 10 Uhr abends noch geöffnet halten sollten, werden am
Grund der 88 28 und 29 der Marktvolizei -Verordnun« vam
1. Dezember 1901 bestraft werden. . . ...

Jedes störende Geräusch durch Musikinstrumente und bet
gleichen ist nach 10 Ubr abends unbedingt untersagt . <

Schaubuden- und Karussellbesitzer, welche die Anordnumie"
der mit der Anfrechterbaltung der öffentlichen Qrdnung am oe°
Markte beauftragten Polizeibeamten nicht befolgen, haben, w“
ihnen bereits bei Erteilung der Genehmigung eröffnet warm:
ist. sofortige Entfernung vom Markte unnachstchtlich ->u ge¬
wärtigen.

Wiesbaden, den 16. November 1913. _ .
_ Der Polizei -Präsident : v. Sihena.̂ .

Bekanntmachung,
betreffend den Fuhrverkehr während des Andreasmarriw.

Während des am 4. und 5. Dezember ds. Js . ftattftnoeno'
Andreasmarktes werden von vormittags 10 Ubr ab naw>c>
gcnde Straßenzüge für den Durckgangs-Fuhrverkebr gewerri.

1. der Rliichervlatz. . ,
2. die Borkstraße zwischen Bisinarckring und Gneistnaun,
3. die Westendstraße zwischen Bismarckring u. Gneisenaun/
4. die Scharnhorststraße zwischen Blücherstr. und Westenv“-"
5. die Roonstraße von Westendstraße bis Borkstraße, M 4
6. die Gneisenaustraße von Westendstr. bis Elfäffer Pla»'
7. die Blücherstraße von Scharnborststr . bis Gneisenaultr.-
8. die Goebenstraße von Scharnborststr . bis Gneisenaum.-
9. der Elsässer Platz. .«g

10. der Lnisenvlatz.
Wiesbaden, den 16. November 1913, .

Der Polizei -Präsident : v. Sckenll
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